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Die heutige Lage im Kongobecken.
Deutſchland hat unzweifelhaft ein großes Intereſſe an

den Zuſtänden im Kongobecken, ſpeziell an dem jetzt Belgien
(nicht mehr bloß dem belgiſchen König als „Souverän“) ge
hörigen Kongoſtaat. Denn mit ſeiner breiten Tanganika
zrenze ſtößt es ſofort jenſeits des Sees an dieſen Staat
und Konſul Vohſen hat mit Recht darauf hingewieſen, daß
unſere Tanganikabahn des Abſatz und Verkehrsziels er-
mangelt, wenn auf der belgiſchen Seite des Sees keine
ſtarke und kaufkräftige, die Landesprodukte für den Handel
herbeiſchaffende Bevölkerung anſäſſig iſt. Ueber die rein
wirtſchaftlichen Geſichtspunkte hinaus gelten für uns in
Deutſchland doch auch humanitäre Jntereſſen. Wir müßten
uns ſchämen, wenn wir ſie verleugnen, ja wenn wir ſie nicht
energiſch mit betonen wollten. Es iſt ein ſchreckliches Erbe,
welches Leopold II. ſeinem Nachfolger und dem Staate
Belgien am Kongo hinterlaſſen hat. Jm vorigen Herbſt,
ſchon kurz vor dem Tode Leopolds, hat in England die
Oeffentlichkeit ſich lebhaft und nachdrücklich mit der Lage
im Kongobecken befaßt. Bei uns in Deutſchland ahnt man
gar nicht, was für entſetzliche Zuſtände dort herrſchen. Wir
trauen dem humanitären Intereſſe der Engländer im all
gemeinen nicht und haben auch vielfach Grund dazu. Aber
den Zuſtänden am Kongo gegenüber dürfen und müſſen wir
von unſerem Mißtrauen laſſen. Wir hätten allen Grund,
uns ſelbſt an die Spitze der Bevegung zu ſtellen, die darauf
hinausgeht, Europa endlich aufzurütteln. Es ſind nach-
gerade zu viel unverdächtige Zeugen, nicht nur Engländer,
nicht nur Miſſionare, nein auch Amerikaner, Franzoſen,
auch Belgier ſelbſt, einzelne Deutſche, Juriſten, Kaufleute
u. a., die übereinſtimmend bezeugt haben, wie grauenvoll
unter Leopolds Aegide in dem von ihm in der Tat
„ſouverän“, gänzlich rückſichtslos regierten, vielmehr rui-
nierten Lande gewirtſchaftet worden iſt. Jn der Schweiz
hat ſich eine „Liga für die Eingeborenen des
gebildet, die ſich zum Ziele ſetzt, möglichſt weite Kreiſe zu
nächſt einmal in Kenntnis zu ſetzen von der heutigen Lage
der Eingeborenen dort. Es iſt die größte Gefahr vorhan-
den, daß die ſchwarze Bevölkerung der Mitte von Afrika,
nach anderen Stämmen gerade augenblicklich beſonders das
ſchöne hoffnungsvolle Volk der Bakuba am Kaſai, vernichtet
wird. Herr Dr. H. Chriſt-Socin in Baſel, der
Vizepräſident der genannten Liga, hat einen Notruf er
ſchallen laſſen, auf den wir hier mit hinweiſen möchten. Jn
einem längeren Aufſatz in der „Chriſtl. Welt“, der noch im
alten Jahre (in der Silveſternummer) erſchien und dem
weitere Auseinanderſetzungen in Nr. 2 und 3 des neuen
Jahres gefolgt ſind, zieht er den Schleier, der bei uns in
Deutſchland noch faſt für aller Augen über den Zuſtänden
am Kongo liegt, ſo völlig davon ab, daß man erwarten
darf, gerade auch das deutſche Volk, der deutſche Reichstag
werde ſich, ſoweit es geht (und wir könnten vieles tun)
aufraffen, und jetzt dem Staate Belgien, der noch wenig
guten Willen zeigt anders am Kongo zu „regieren“ als
Leopold II., eine ernſte, entſchloſſene Mahnung zu er-
teilen. Wir heben aus dem Hauptaufſatze des Herrn Dr.
Chriſt („Chriſtl. Welt“ 1909, Nr. 53) nur einige Stücke
heraus. Es heißt dort:
Es koſtet Ueberwindung, die Lage am Kongo zu ſchil
dern, denn ſie iſt ſo traurig, ſo hoffnungslos, daß man
weit lieber den Blick davon abwenden möchte, wenn es er
laubt wäre.

Seit 1891, wo Leopold II. die Handelsfreiheit aufhob
und das Staatsmonopol (nach Lage der Dinge, d. h. ange
ſichts ſeiner gänzlich perſönlichen „ſouveränen“ Ober
gewalt über den „Kongoſtaat“, nichts anderes als ſein
höchſteigenes Privatmonopol, das er nur mit einigen von
ihm konzeſſionierten Geſellſchaften teilte) einführte, die
Eingeborenen alles Eigentums beraubte und ſie zu lebens-
länglicher Zwangsarbeit verurteilte, haben die Erträgniſſe
aus dem Raube der Landesprodukte: Kautſchuk, Elfenbein,
Kopal uſw. unerhörte Summen erreicht (nach Profeſſor
Cattier für Leopold allein in zehn Jahren einen Rein
gewinn von 71 Millionen). Dafür iſt die Ent-
völkerung des Landes und der Ruin des Volkes in den
achtzehn Jahren ſeit Einführung dieſes Syſtems nunmehr
nahezu vollendet. Alle Berichte der fremden Konſuln, der
am Kongo beſtehenden katholiſchen ſowohl als pro-
teſtantiſchen Miſſionen, der Reiſenden und der wenigen
Kongobeamten, die den Mut zu Enthüllungen fanden,
ſtimmen darin durchaus überein. Das belgiſche Kongo-
becken iſt ſo groß als Europa ohne Rußland, und man
ſchätzte zur Zeit ſeiner Beſitznahme durch Leopold II. ſeine
Bevölkerung auf 25 Millionen. Schon 1895 waren die
einſt dicht bewohnten Flußufer auf Tagereiſen menſchenleer,
und heute wird die Volkszahl bald auf 4, bald auf 5,
höchſtens noch auf 9 Millionen geſchätzt Der bel
giſche Kongo iſt heute ein bis aufs Mark ausgeſchlachtetes
Land und die Reſte der Bevölkerung werden durch die
Folgekrankheiten des Elends, beſonders die Schlafkrankheit,
noch völlig aufgezehrt. Man irrt, wenn man ſich beſonders
aufhält über die tauſendfachen blutigen Greuel, die Ein
ſperrung der Weiber als Geiſeln für ihre Männer (die
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alle Zeit ind Walde beſonders mit dem Aufſuchen von Kaut-
ſchuk zubringen müſſen), über die Verbrennung der Dörfer.
Es ſind nicht dieſe einzelnen Grauſamkeiten; es iſt viel
mehr das unerbittliche, förmlich wiſſenſchaftlich durch
geführte Syſtem der raſtloſen Zwangsarbeit unter dem
Terrorismus bewaffneter Wächter, was das ganze Leben
dieſes Volks geknickt hat. Ohne das mindeſte Aequivalent,
denn in den 24 Jahren der Herrſchaft Leopolds iſt nicht s
für Schulunterricht und nur Erbärmliches für ſanitäre
Hilfe geſchehen.

Dr. Chriſt zeigt, daß es am franzöſiſchen Kongo nicht
beſſer ſteht. De Brazza, der bekanntlich dieſe Kolonie für
Frankreich gewonnen hat, iſt bei ſeiner letzten Reiſe dorthin
an gebrochenem Herzen geſtorben. Morden, Brennen,
Schänden und Verhungernlaſſen der gefangenen Weiber,
Zerſprengen unliebſamer Leute mit Dynamitpatronen:
alles das iſt am franzöſiſchen wie am belgiſchen Kongo in
Uebung. Aber wir ſind noch nicht zu Ende, ſchreibt Chriſt.
Wenn im belgiſchen Kongo der Nachbar die Schwarzen als
Kulturdünger aufbraucht, warum ſollen die Portugieſenan der Sibdarenge nicht das gleiche Recht haben? Und ſo

ziehen denn, natürlich unter dem gleißneriſchen Schein
humanſter Anſtellungskontrakte, die Sklavenrazzien ohne
Unterlaß durch das ungeheure Hinterland des portu-
gieſiſchen Angola an die Küſte; bleichende Skelette und
weggeworfene Feſſeln bezeichnen ihren Weg; das über-
lebende Material wird auf die Jnſeln San Thome und
Principe verteilt, wo dank der ſtets erneuten Zufuhr die
ſchönſten Kakaopflanzungen der Welt betrieben werden, die
a Fünftel der ganzen Weltproduktion dieſes Artikels
iefern.

Das Fazit dieſes Zuſtandes iſt einfach, aber entſetzlich:
das ganze Zentralafrika vom deutſchen Südweſt zum
Tſchad, von Gabun zum Taganika, alſo die ganze Maſſe der
Banturaſſe iſt bereits ausgeraubt und zertrümmert, auf
weite Strecken ſogar vernichtet.

Wir wollen uns für heute daran genügen laſſen, dieſe
tatſächlichen Feſtſtellungen aus Dr. Chriſts Artikel mit-
zuteilen. Die Vertragsmächte, die den Kongoſtaat ſchufen
(26. Februar 1885), zu denen auch Deutſchland ge-
hört, haben ſich im Art. 6 des Vertrags u. a. gegen
ſeitig verpflichtet, „über die Erhaltung der einge-
borenen Völkerſchaften und über die Verbeſſerung
ihrer moraliſchen und materiellen Exiſtenz zu wachen“.
Wenn unſere Regierung es für inopportun erachtet, ſich
dieſer „Verpflichtung“ Belgien und Frankreich gegenüber
zu erinnern, ſo wird das Volk ſie hoffentlich drängen, ſich
noch einmal ernſtlich zu fragen ob nicht doch wenn
nicht das humane, dann das wirtſchaftliche Jntereſſe
ſpeziell von Oſtafrika ſie zwingen müſſe, den Art. 6
endlich wahrzumachen. F. K.

Begriffsverwirrung.
Jn den letzten Wochen haben die Sozialdemokraten

von mehreren Vertretern ſüd deutſcher Re
gierungen anerkennende Worte zu hören bekommen,
die wir, aufrichtig geſagt, nicht verſtehen. Erkennt die
bayeriſche Regierung an, daß man den Sozialdemokraten
manche Anregung verdanke, ſo geht man in Baden ſoweit,
daß man meint, ſie ſollen in der geſetzgebenden Körperſchaft
ſein, und im Reichslande munkelt man ſogar von re
gierungsſeitiger Unterſtützung derSozialdemokratie bei den Wahlen. Alle dieſe
Dinge wird die Partei natürlich bei ſich bietender Gelegen
heit benutzen, um ihren lauen Anhängern klar zu machen,
daß ſie ja den Regierungen einen Gefallen tun, wenn ſie
einem Genoſſen ihre Stimme geben. Die Mitläufer der
Partei haben wenigſtens einen Schein des Rechtes, wenn ſie
behaupten, nur getan zu haben, was auch die Regierungen
unter Umſtänden billigen. Und wer ſich nur eben vor den
Wahlen um Politik zu kümmern pflegt, dem wird es ganz
wirr im Kopf, wenn ihm derartige Regierungsäußerungen
ins Haus getragen werden, denen dann niemand wider
ſprechen kann.
Man begreift dieſe anerkennenden Worte vom Re

gierungstiſche nur, wenn man von dem Irrtum nicht los
kommen kann, daß die Sozialdemokratie eine Arbeiter-
partei iſt. Das iſt ſie aber nicht und das will ſie
auch gar nicht ſein. Wollte ſie das ſein, ſo müßte ſie alle
Hebel in Bewegung ſetzen, um die Lage der arbeitenden
Klaſſe zu heben. Daß viel zur Hebung der Lage des
Arbeiterſtandes in Deutſchland geſchehen iſt, ſtellt kein
Menſch in Abrede, der Arbeiter ſelbſt auch nicht, wenn er
ehrlich ſein will. Nur der Sozialdemokrat geht noch immer
mit dem Dogma von der fortſchreitenden Ver-
elendung krebſen, wenn er auch keine Beweiſe dafür bei
bringen kann. Aber alles, was für die Arbeiter geſchehen
iſt, iſt gegen den Willen der Sozialdemokraten geſchehen.
Sie ſagen freilich, daß auf dem Boden der heutigen Ge-
ſellſchaftsordnung etwas Ordentliches für die Arbeiter nicht
geſchehen könne, wiſſen aber nicht, wie im einzelnen das
ausſehen wird, was ſie an die Stelle unſerer Geſellſchafts-
ordnung ſetzen wollen und ſind den Beweis dafür ſchuldig
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geblieben, daß im Zukunftsſtaat der Tiſch der Arbeiter
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reicher gedeckt ſein werde. Und wenn ſie ihn auch erbracht
hätten, ſo wäre es doch eine ſchnurrige Arbeiterpartei, die
dem Arbeiter die Butter auf dem Brot nicht gönnt, weil
ſie ihm nicht auch noch Wurſt darauf legen kann.

Von dem Jrrtum aber, daß die Sozialdemokratie an
dem Geſetzgebungswerk mitarbeiten müſſe, wenn ſie ge
nügend ſtark in den Parlamenten vertreten ſei, müßten die
Regierungsvertreter längſt zurück ſein. Jm Reichstage
ſind ſie doch ſtark genug vertreten und ehedem noch ſtärker
vertreten geweſen. Von ihrer praktiſchen Tätigkeit haben
wir aber leider nichts erfahren. Sie haben lange Reden
zum Fenſter hinaus gehalten, die man teilweiſe beſſer
ſchon in der ſozialdemokratiſchen Preſſe geleſen hatte, und
haben ihren bekannten Sauherdenton in den Reichstag ge-
bracht, Leiſtungen, um derentwillen wir doch nicht nötig
haben, ſozialdemokratiſche Vertreter in unſeren Parla-
menten zu wünſchen.

Wir wiſſen es ja wohl, daß die Reichsregierung und
die Regierungen der Einzelſtaaten die Sozialdemokraten in
den Parlamenten nicht fürchten. Daß man ſie da nicht haben
will, weil man ſie fürchtet, behaupten die Sozialdemokraten
wohl noch einmal ihren gutgläubigen Anhängern gegen-
über; wir bezweifeln aber, daß ſie wirklich daran glauben.
Ehrliche Staatsbürger wollen ſie lediglich deshalb nicht da
haben, weil ſie hemmend ſtatt fördernd auf die Arbeiten
einwirken. Deshalb legt es kein Zeugnis ab von großem
ſtaatsmänniſchen Blick, eigentlich kaum von politiſcher
Reife, ſondern von recht weitreichender ſüddeutſcher Gut-
mütigkeit, wenn ſüddeutſche Miniſter immer wieder bei Ge
legenheit vor den Sozialdemokraten knixen.

Grundzüge des neuen Reichs-Kaligeſetzes.
Der neue Geſetzentwurf wird demnächſt an den Reichs

tag gelangen. Wenn auch Einzelheiten im Reichstage zu
prüfen bleiben, ſo iſt doch anzuerkennen, daß der preußiſche
Handelsminiſter in der neuen Vorlage den gerechtfertigten
Bedenken gegen den erſten Entwurf Rechnung getragen
hat; ohne das Hauptziel, den Schutz der nationalen Kali-
induſtrie, aus dem Auge zu verlieren.

Dieſes Ziel werde, wie die „Deutſche Tagesztg.“ her-
vorhebt, nur erreichbar ſein durch die ſtaatlich beaufſichtigte
Vertriebsgemeinſchaft wie ſie der Entwurf vorſieht. Der
neue Entwurf beſeitige aber auch das Bedenken, daß die
Vertriebs gemeinſchaft nur die „alten“ Werke bevorzuge,
indem allen zur Förderung gelangenden Kaliwerken der
Zutritt zur Vertriebsgemeinſchaft offen gelaſſen werde.
Hierdurch werden auch die beſtehenden Rechte der Han-
noverſchen Grundeigentümer und der Felderbeſitzer ge
nügend gewahrt.
Die Vrertriebsgemeinſchaft ſellt vorläufig die Syn-

dikatsquote vom Juli v. Js. für alle Werke, alſo auch für
die Schmidtmannſchen Werke, feſt. Soweit beſtehende Ver-
träge, welche dieſe Quote überſchreiten, vorliegen, werde die
Erfüllung durch den Geſetzentwurf nicht gehindert, doch
entſpreche es durchaus der Billigkeit, daß der Geſetzentwurf
eine Abgabe für diejenigen Quantitäten feſtſetzt, welche
die ihre Quote überſchreitenden Werke den übrigen Ge
meinſchaftswerken ent ziehen. Dies gelte nicht nur für
die Schmidtmannſchen Werke, ſondern auch in Zukunft für
alle Kaliwerke, welche über die Grundquote liefern wollen.
Dafür, daß die von der Vertriebsgemeinſchaft feſtgeſetzte
Höhe der Abgaben nicht ungerecht wird, iſt eine ſtaatliche
Berufungsinſtanz vorgeſehen.

Die praktiſche Folge für die jetzige amerikaniſche
Kalikriſe iſt, daß die Schmidtmannſchen Werke entweder
hohe Abgaben zahlen, oder auf ihre amerikaniſchen Maſſen-
lieferungen verzichten müſſen. Dieſe Konſequenz iſt völlig
angemeſſen, da Schmidtmann in ſeinen Verträgen vom
30. Juni v. Js. die Laſten reichsgeſetzlicher Eingriffe be
reits vorausgeſehen hat, und dennoch das Riſiko der ameri-
kaniſchen Lieferungen, weit über die Leiſtungsfähigkeit
ſeiner Werke hinaus, einging. Es ſei nunmehr aber auch,
ſo bemerkt obengenanntes Blatt, Aufgabe der bisherigen
Syndikatsinduſtriellen, durch vernünftige Vereinbarungen
dafür zu ſorgen, daß die Felderbeſitzer eine freiwillige
Selbſtbeſchränkung üben, damit auch der Reichstag erkenne,
daß es den Kaliinduſtriellen um eine dauernde Geſundung
des deutſchen Kalimarktes Ernſt ſei.

Deutſches Reich.
Zur Wahlrechtsvorlage. Wie wir bereits gemeldet

haben, hat der Kaiſer am Mittwoch dem Präſidenten des
Staats miniſteriums und den Miniſtern der Juſtiz und des
Jnnern die Ermächtigung erteilt, den Entwurf eines Ge
ſetzes zur Abänderung der Vorſchriften über die Wahlen
zum Hauſe der Abgeordneten dem Landtage vorzulegen.
Der Entwurf wird dem Abgeordnetenhauſe in wenigen

zugehen. Er ſoll unter Aufrechterhaltung der
öffentlichen Stimmabgabe die Einführung des
direkten Wahlſyſtems nebſt Mehrſtimmenwahlrecht für
Bildung, Beſitz und vielleicht auch Alter vorſchlagen. An
der beſtehenden Einteilung der Wahlkreiſe voll
nicht s geändert werden.



Der Kaiſer wird zur Rekrutenvereidigung
vorausſichtlich am 8. März in Wilhelmshaven eintreffen.

Uleber das Befinden des Reichstagspräſidenten
Grafen Stolberg wird mitgeteilt, daß das All-
gemeinbefinden als ein gutes zu bezeichnen iſt. Seit
letzten Montag hat ſich an der Lunge eine neue kleine
Entzündungsſtelle gebildet. Die Temperatur iſt
jedoch nicht. ſehr hoch. Der Kräftezuſtand iſt zufrieden-
ſtellend.

Gegenmaßregeln gegen die franzöſiſchen Zoll
erhöhungen Wie Berliner Blätter erfahren haben wollen,
hat die deutſche Regierung der franzöſiſchen keinen Zweifel
daran gzelaſſen, daß ſie, falls der Senat den von der Depu
tiertenkammer beſchloſſenen gegen die deutſche Einfuhr ge-
richteten Zollerhöhungen ohne Rückſicht auf die deutſchen
Beſchwerden und Wünſche zuſtimmen ſollte, unverzüglich zu
Gegenmaßregeln ſchreiten würde. Regierung und Reichs
tag ſind völlig einig darin, daß in dieſem Fall alles ge-
ſchehen müſſe, um die franzöſiſche Ausfuhr nach
Deutſchland durch entſprechende Repreſſalien empfind-
lich zu treffen.

Arzneimittelverkehr außerhalb der Apotheken. Wie uns
mitgeteilt wird, iſt der erwartete Erlaß des Kultusminiſteriums
über die Verkehrsregelung mit Arzneimitteln außerhalb der
Apotheken, die beſonders die Drogengeſchäfte angeht, nun
mehr fertiggeſtellt worden. Danach haben Gewerbetreibende, die
ſich mit einem derartigen Verkauf befaſſen, der Ortspolizeibehörde
einen Lageplan einzureichen, in dem eine genaue Angabe der
Betriebsräume, des Geſchäftszimmers und der Aufſtellung von
Drogenſchränken enthalten ſein muß. Andere als die bezeich
neten Räume dürfen nicht als Betriebs-, Vorrats, oder Arbeits-
räume benutzt werden. Die Arzneimittel müſſen in dichten,
feſten Behältern untergebracht ſein, die mit entſprechenden
ſicheren Deckeln pp. zu verſehen ſind. Entſprechendes gilt auch
von den Schiebladen. Wichtig iſt die Beſtimmung, daß Arznei-
mittel, die gleichzeitig als Nahrungs- oder Ge-
nußmittel dienen oder techniſche Verwendung finden,
wenn dieſer Verwendungszweck überwiegt, nicht als Arznei-
mittel bezeichnet und dieſen eingereiht zu werden brauchen. Ver-
boten iſt ferner, verſchiedene Arzneimittel in einem Behälter auf-
zubewahren, wogegen es erlaubt iſt, daß dasſelbe Arzneimittel
in ganzer, zerkleinerter oder gepulverter Ware in geſonderten
Fächern desſelben Behälters aufbewahrt werden kann. Dies
gilt auch für abgeteilte Mengen, wenn die Ware in beſonderen
Umhüllungen oder in bezeichnete Papierbeutel eingeſchloſſen iſt.
Auf den Einhüllungen oder Gefäßen iſt der deutſche Name
des Arzneimittels deutlich zu verzeichnen. Jn abgefaßter Form
vorrätig gehaltene Arzneimittel müſſen ebenfalls deutliche
deutſche Aufſchrift tragen. Jn Behältern befindliche Arznei-
mittel ſind gleichfalls außen durch haltbare Schrift auf
weißem Grunde kenntlich zu machen, wobei nur die latei niſche
und deutſche Sprache gebraucht werden darf. Die Be-
hälter ſind im Verkaufsraume wie in den Vorratsräumen nach
dem lateiniſchen Alphabet in Gruppen, die der Art der Behälter
entſprechen, überſichtlich einreihig und von anderen Waren ge
trennt zu ordnen.

Wirtshausverbot uls gerichtliche Nebenſtrafe. Jm
Zuſammenhang mit der Neugeſtaltung unſeres materiellen
Strafrechtes wird, wie man uns ſchreibt, geplant, die Ge-
richte zu ermächtigen, bei ſtrafbaren Handlungen, die auf
Trunkſucht zurückzuführen ſind, neben der Strafe dem
Verurteilten den Beſuch der Wirtshäuſer auf die Dauer bis
zu einem Jahre zu verbieten. Bekanntlich berückſichtigt
unſer geltendes Recht die Trunkſucht nur als Urſache eines
Zuſtandes wirtſchaftlicher Hilfsbedürftigkeit, indem es den
mit Strafe bedroht, durch deſſen Trunkenheit fremde Hilfe
für ſeinen und der von ihm zu ernährenden Perſonen
Unterhalt in Anſpruch genommen werden muß. Nachdem
aber der Zuſammenhang des Alkoholmißbrauchs mit der
zunehmenden Kriminalität überzeugend nachgewieſen iſt,
wird eine Bekämpfung der Trunkenheit auf dem Wege der
Strafgeſetzgebung von vielen Seiten gefordert. Es ſollen
daher diejenigen, die ſich ſtrafbarer Handlungen in der
Trunkenheit ſchuldig machen, auf längere Zeit von den
Orten ferngehalten werden, wo ſich die Gelegenheit zur
Berauſchung im beſonderen Maße biete. Ein ſolches
Wirtshausverbot ſei auch in anderen Ländern ſchon erfolg-
reich als Nebenſtrafe für Trunkenheitsexzeſſe durchgeführt.
Es ſoll daher auch das deutſche Strafrecht ein derartiges
Präventionsmittel zur Einſchränkung der Trunkſucht er-
halten. Von juriſtiſcher Seite werde dagegen eingewendet,
daß ein ſolches Verbot in großen Städten und in dicht be
völkerten Jnduſtriebezirken mit guten Verkehrsmitteln ſich
praktiſch als wertlos erweiſen würde. Dieſer Einwand ſei
nicht unberechtigt; aber in kleinen Städten und auf dem
Lande ſei die Maßregel ſehr wohl durchführbar und könne
gute Wirkungen zeitigen, weil gerade dort der ſonntägliche
Wirtshausbeſuch häufig zu Körperverletzungen, Widerſtand
gegen die Staatsgewalt und anderen ſtrafbaren Hand
lungen führe. Auch die beſchämende Wirkung eines ſolchen
Verbots laſſe auf einen Erfolg in vielen Fällen hoffen.

Die Kongokonferenz in Brüſſel. Wie wir erfahren,
wird die Dauer der deutſch-engliſch-kogoleſiſchen Konferenz
zur Regelung der bekannten Grenzſtreitigkeiten im Sul-
tanat Ruanda, die am 8. d. M. in Brüſſel zuſammentritt,
etwa vier bis ſechs Wochen betragen. Als Dele
gierte werden von deutſcher Seite der Geheime Ober
Regierung srat Ebermagier, vortragender Rat
im Reichskolonialamt, und der Referent für geographiſche
und Grenzfragen Geheimer Regierüngsrat
Prof. Dr. Frhr. v. Danſckelman und außerdem
wahrſcheinlich auch der zurzeit auf Urlaub befindliche
Gouverneur v. Rechenberg teilnehmen.

Zum Fall Oldenburg haben ſich am Dienstag auch die
Berliner „Genoſſen“ in einer von Entrüſtung
triefenden „Erklärung“ geäußert, die in drei Ver
ſammlungen angenommen wurde. Es heißt darin, daß den

„preußiſchen Junkern jeder Rechtsbruch, jede Gewalttat und
jede Verfaſſungsverletzung zuzutrauen iſt. Und um dem
vorzubeugen, fordert die „Erklärung“ die Verſammelten
dazu auf die ſozialdemokratiſche Preſſe zu
leſen und zu verbreiten. Offenbar wohl deshalb,
weil in dieſer Preſſe unausgeſetzt die Achtung vor der
Verfaſſung und vor dem bürgerlichen Rechtsſtaat gepredigt
wird und weil man ſich dort auch keine Mühe verdrießen
läßt, in dem Proletariat die Abſcheu vor Gewalttätigkeiten
zu erwecken Iſt überhaupt noch eine größere Verlogen
heit und Verdrehung denkbar als die in der ſozialdemo-
kratiſchen „Erklärung“ zum Ausdruck gebrachte? Jeder
Kommentar zu dieſem neueſten Entrüſtungsgeſchrei und
Gimpelfang- Verſuche der Sozialdemokratie iſt überflüſſig!

Ausland.
Balkan und Kreta. Aus Athen, 3. Februar, wird
r Jn Regierungs und politiſchenreiſen iſt man erſtaunt über die Befürchtungen, die die

Einberufung der Nationalverſammlung zur
Reviſion der griechiſchen Verfaſſunz in
Konſtantinopel hervorgerufen hat. Gedanke
der Einberufung hat in den Erwägungen der leitenden
Kreiſe gerade deswegen die Oberhand gewonnen, weil
man den Zeitpunkt der griechiſchen Legis-
laturwahlen hinauszuſchieben wünſchte,
die den Kretern Gelegenheit geben
könnten, ihre Abſicht, Deputierte in die
Athener Kammer zu entſenden, zu ver-wirklichen. Andererſeits erklärt man auch, daß das
neue griechiſche Kabinett von den friedlichſten Abſichten er
füllt ſei. Man kann ſich daher nicht das Aufheben erklären,
das von der Nationalverſammlung gemacht wird.

Wie in Konſtantinopel verlautet, hat das Kriegs
miniſteri um das Kommando des 3. Korps angewieſen,
die ausgedienten Truppen des Jahrgangs 1 zu be
urlauben.

Großbritannien. Der Gedanke, durch eine Verſtändi-
gung zwiſchen Liberalen und Konſervativen eine Reform
des Oberhauſes herbeizuführen, gewinnt, nach einem Lon
doner Privattelegramm der „Magdeb. Ztg.“, immer mehr
an Boden. Eine ſtarke Gruppe von Mitgliedern der
Unionspartei ſtimme einer Beſchränkung des Vetorechts
des Oberhauſes zu. Wie verlautet, wird Lord Roſeberry die
Vermittlung übernehmen.

Die Luftſchiffahrt.
Der Ballon „Bitterfeld“ hat kürzlich in 9 Stunden

510 Kilometer zurückgelegt. Er ſtieg Sonntag früh
gegen 8 Uhr in Bitterfeld von der e e amchemiſchen Werke Griesheim-Elektron II auf, unter Führung von
Carl Luft, Bitterfeld, begleitet von dem Leipziger FabrikbeſitzerGuido Roth als Führer-Aſpiranten, und den Herren Käſtner und

Rathmann aus Bitterfeld als Mitfahrern. Der Vorrat an Ballaſt
betrug 19 Sack. Bald nach dem r hatten die Ballon
Jnſaſſen ein intereſſantes Erlebnis: Eine Wett-
fahrt zwiſchen dem Ballon „Bitterfeld“ und dem Leipzig
um 188 Uhr verlaſſenden Schnellzug nach Berlin. Von
Gräfenhainichen über Wittenberg bis Jüterbog
hielt der Ballon die gleiche Schnelligkeit ein, wie der Schnellzuetwa 68 Kilometer wurden in der Stunde zurückgelegt a

den vorgenommenen Berechnungen und erſt das Abzweigen der
Bahnlinie mehr nach Norden trennte hinter Jüterbog die beiden
Wettfahrtkonkurrenten. Bei ſich gleichbleibenden hellem Wetter
ſetzte der Ballon in einer Durchſchnittshöhe von 300 Metern ſeine
raſche Fahrt in nordnordöſtlicher Richtung fort. Nur einmal
wurde auf den Wunſch eines Mitfahrenden die Höhe von 2000
Metern aufgeſucht, wobei ſich aber herausſtellte, daß dort oben
der Wind eine mehr öſtliche Richtung hatte, die den Ballon ſehr
bald über die ruſſiſche Grenze gebracht haben würde. Ein Ventil-
zug ließ den Ballon ſchnell wieder auf die mittlere Höhe von
300 Meter heruntergehen. Mit allmählich nachlaſſender Schnellig-
keit, aber immer noch im Stundentempo von 50 Kilometern, flog
der Ballon über Fürſtenwalde, Küſtrin, Landsberg a. W., die
Netzeniederung, Deutſch-Krone, Küſtrin, Landsberg a. W., die
Hier wurde nachmittags 4 Uhr 45 Minuten, unmittelbar vor dem
Weichſelſtrom, nach Aufreißen der Reißbahn mit einem Beſtand
von 7 Sack Ballaſt glatt gelandet. Bei der zuletzt wieder größer
gewordenen Geſchwindigkeit des Ballons würde dieſer ſonſt in
kürzeſter Zeit auf die Oſtſee getrieben worden ſein.

32. Jahresverſammlung der Miſſions-
konferenz in der Provinz Sachſen.

IV.

Ueber die r m r in denFranckeſchen Stiftungen geht uns zu dem bereits Mitgeteilten
noch folgender ausführlicher Bericht zu:

Nach dem Geſange zweier Verſe des Liedes „Wach auf, du
Geiſt“ grüßte Geheimrat Dr. Fries freudig die große Schar
von Lehrern, die ſich an der alten Erziehungsſtätte verſammelt
hatten, um ſich in Miſſionskenntnis, verſtändnis und liebe tiefer
ründen zu laſſen; denn bei allem Fortſchritt der Arbeit gilt es,ſich nicht begnügen, ſondern vorwärts zu ſtreben. Soll der Unter

richt im allgemeinen Kopf und Herz fördern, ſo beſonders der
Religions- und auch Miſſionsunterricht. Aber nur der Lehrer
findet Antwort auf Speners Frage: „Wie bringen wir den Kopf
ins Herz und vermag ſeine Kinder für das Wahre, Gute und
Schöne zu begeiſtern, der ſelbſt etwas gewonnen und erarbeitet
hat und von Begeiſterung für die heilige Sache erfüllt iſt. Dazu
ſoll der Vortrag eines Mannes helfen, der für die Miſſion lebt
und ſtirbt und außerdem Lehrerqualitäten hat. Er wird gewiß
Anregung geben und bleibende Nachwirkung ſchaffen.

iſſionsinſpektor Liz. Axenfeld ſprach dann über „Ein-
führung in die Miſſionskunde im Anſchluß an die Behandlung
der Apoſtelgeſchichte in der Schule“. Die Apoſtelgeſchichte bietet
in der Bibelleſeſtunde die beſte Gelegenheit, die Kinder in die
Miſſionskunde einzuführen, da ſie ein Miſſionsbuch iſt, welches
einen Abriß oder den erſten Band einer Geſchichte der Miſſion
bietet, einzigartig darin, daß ſie die erſten Miſſionare, von Jeſu
ſelbſt ausgebildet, an der Arbeit zeigt und auch in didaktiſcher
Hinſicht am beſten geeignet durch die arg der Darſtellung
und Einfachheit des Stoffes. An ihr läßt ſich zeigen, wie die
damaligen Miſſionsereigniſſe beſtätigt werden durch die
t e Miſſion und wie ſie und Weiſung gebenür die heutige Miſſion. Dies beides zeigte der Vortragende an
den Hauptbeziehungen der Miſſion, indem er fünf Fragen ſtellteund auf Grund der Apoſtelgeſchichte beantwortete und Barallelen

zwiſchen damals und heute zog.
1. Wer ſendet? Jn der Apoſtelgeſchichte wächſt die Miſſionaus dem Willen Gottes Meiſſionsbefehh. Er gibt die Ausrüſtung

durch die Ausgießung des heiligen Geiſtes. Er lenkt den weiteren
Verlauf, indem er den Fuß der Apoſtel in Jeruſalem hemmt,
ihnen gewaltige Arbeit bietet, Zeit für Ausbildung von l
gewählt, die dem Signal zur Heidenmiſſion bei der Verfolgung
durch Saulus folgen. o iſt Gottes Wille überall der be
herrſchende in der Miſſion: er hemmt, er fördert die Boten
auch heute.

2. Wer wird geſandt? Gott ſtellt die Arbeiter ein:
Paulus, Philippus, Petrus. Von der Gewinnung von Menſchen
zum Dienſt redet die Apoſtelgeſchichte und zwar ſolchen, die ſich
erſt zurecht helfen laſſen müſſen von Gott und ihren Willen an
Gott dingegeben haben. Bei aller er abernng die die Schil-
derung dieſer Männer weckt, muß doch deutlich werden: ſie
werden nur ſo groß, weil ſie ſich Gott hingeben. Nicht die Apoſtel
allein werden n ſondern alle Gläubigen, das zeigt
die wachſende Mitarbeiterſchaft um Petrus und Paulus der
Kommunismus der Urgemeinde, die re des Paulus
durch die Gemeinde in Antiochia, die Pflege der Lydia zeigt das

ienſtpflicht. SoBewußtſein der a ieit klar zu machen, die auf jede Hilfegilt es, die Größe der Arb
angewiggen iſt.

3. An wen werden ſie a Die Bekehrungeinzelner Menſchen in der Apoſtelgeſch chte zeigt, daß es Gottes
Liebe auf jeden einzelnen abgeſehen hat und doch führt ſchon die
apoſtoliſche Miſſion den Welteroberungsplan aus: Pfingſt

t

hinzielt, die Reiſen Paulis durch die ßer Welt, der Vor

ſie wurden enttäuſcht, die

mer aus aller Welt, das ganze Jſrael, auf das Petrus

dabei Zu en zu dürfen, iſt ans L u ſtellen. Schon dApoſtelgeſchichte lieſt jede nationale Verengung aus: „kein

Anſehen der Perſon vor Gott und tötet den Raſſengegenſat
Die pfänger der Botſchaft zeigen: niemand zu hoch niewond
u tief für die Miſſion; die Apoſtel Petrus, der Verleugner
aulus, der Verfolger, zeigen: niemand zu gut und zu ſahum Verkünder. Ananias redet den Feind Paulus mit „lieber
ruder“ an und zeigt, daß es Nachtragen nicht gibt. Die Fraue,

ſehen wir als vollberechtigte Glieder. So hilft die Riſſion
Sklaven, Weibern, Raſſen, verbindet Völker und Länder, damals
wie deu ſteuert ſie dem Ziel zu: Eine Herde und ein Hirt.

Was wird verkündigt? Jn Gottes Auftrag reden
die Apoſtel kurz einfach, ſchlicht die Botſchaft von Chriſto als
Mitteilung, an die ſich anſchließt die Aufforderung zum Glauben
Dies verkündigen ſie als Selbſterlebtes, als Zeugen der Auf
erſtehung und des neuen Lebens unter innerem Zwang, bereit
auch zum Tode. Die Anknüpfungen im einzelnen ſind verſchieden
aber es bleibt das eine rettende Evangelium. Sie begnügen ſich
nicht mit einmaligem Predigen; häufiges Wiederholen, Briefe
und Beten, lange Ausbildung der Helfer, Gemeindegründun
mit r ſchließt ſich daran. So zeigen ſich damals
ſchon die vier Hauptgruppen miſſionariſcher Tätigkeit: Heiden
giat. geiſtliche Pflege, Organiſation der Gemeinde, Heran.
bildung der Helfer. Als Hilfsliebesdienſt tritt die Kranken,
pflege hinzu. Iſt das nicht alles ein getreues Vorbild der heu

tigen r r HteWas wird erreicht? Zwieſpältig der Erfolg: neAnerkennung Verfolgung. Die e derſelben e
ſchon damals hervor: religiöſe gherzigkeit, Eiferſucht ein.
zelner Stände und Geſchäftskreiſe, kurzſichtiger Argwohn derObrigkeit und ſind heute ebenſo klar zu erkennen. De Ver
folgung bleibt es ein Siegeslauf und das alte Wort: „Das Blut
der Märtyrer der Samen der Kirche“ findet heute wie damals
ſeine Beſtätigung. Erfolg war und iſt ſtets zwieſpältig, aber
aufs Ganze geſehen, doch erſtaunlich groß: von Jeruſalem bie
Rom könnte die Ueberſchrift lauten und das iſt geſchehen in ſo
kurzer Zeit. Die Apoſtelgeſchichte hat keinen Schluß, man glaubt
zu hören am Ende: Fortſetzung folgt. Dieſe größere Fortſetzung
haben wir geſehen und können davon zeugen mit der Bitte: Herr

mache mich würdig, mitzuhelfen. eNachdem Koehler einige geſchäftliche Mitteilungen ge
geben und zum Studium der Mutter eſellſchaft und zum Eintritt
in den LehrerMiſſionsbund aufgefordert, ergänzte Prof. Warneg
nach mancher Seite hin den e und eröffnete die Debatte
die ſich hauptſächlich um die Möglichkeit einer ſolchen Behandlung
der Apoſtelgeſchichte in der Volksſchule drehte. Der anweſende
Regierungskommiſſar ſprach die Hoffnung aus, daß es nach er-
folgreichen Verſuchen der Männer der Praxis möglich ſein werde
einer ſolchen Behandlung im Lehrplan Raum zu verſchaffen und
dankte für die reiche Anregung dem Vorſitzenden und Vortragen-
den im Namen der Verſammlüng. Mit Gebet und Geſang wurde
die Verſammlung geſchloſſen.

Allgemeine Abendverſammkung 6 Uhr in de„Thaliaſälen“. Nach einleitendem Choralgeſang wg Paſter
Meinhof herzlichen Segenswunſch und bat, daß die Teilnehmer
mitnehmen möchten vielſeitige Anregung und reiche Literatur,
dalaſſen ſollten ſie 2000 Mk. für die bedrängte Brüdermiſſion,
welche ihr Mut machen ſollten, in DeutſchOſtafrika nicht zurück
zugehen, ſondern im Vertrauen auf die Liebe der Chriſtenheit
weiter z arbeiten.

Paſtor D. Paul-Lorenzkirch ſprach über „Unſere
Kolonialmiſſion ein Appell an das deutſche evangeliſche Ge
wiſſen“. Seitdem vor 25 Jahren auf der Bremer Miſſions-
konferenz tatkräftiges Einſetzew der Miſſionsarbeit in den Kolonien
beſchloſſen wurde und Warneck der deutſchen Chriſtenheit das Ge
wiſſen zu ſchärfen verſuchte für ihre Pflichten an unſeren Kolonien
und die erſte Kollekte für unſere Berliner Miſſion in den Kolonien
in ihrem Ertrag ſo ſehr hinter den Erwartungen zurückblieb, hat
ſich manches zum beſſeren gewandelt: Viel Sympathie wird der
Miſſion entgegengebracht in maßgebenden S manche An
fechtungen ſind überwunden, manche Feindſeligkeit iſt geſchwunden,
auch die wirkliche Arbeitsleiſtung gewaltig geſtiegen, aber zur Zu
friedenheit iſt noch kein Grund. Beſonders im Blick auf England,
wo reiches Verſtändnis, große Anerkennung und gewaltige Hilfs-
mittel für die Miſſion vorhanden ſind, vermiſſen wir bei uns all
dies in vielen Kreiſen noch. Es fehlt oft am unparteiiſchen Urteil
über und an Wohlwollen für die Miſſion. Blicken wir auf unſere
Kolonien, ſo ſehen wir überall, daß die Miſſion grundlegende
Arbeit getan hat, daß ſie Stationen gegründet und Gemeinden ge
ſammelt, daß die Schularbeit (Kamerun) blüht, daß Zerſtörtes
(Südweſtafrika) wieder aufgebaut, manche Gebiete (DeutſchOſt

afrika) faſt ganz beſetzt ſind, daß eingewurzelte Schäden mancher
Orts (SüdſeeKanibalismus) geſchwunden ſind, ja, daß wie in
Samoa die eigentliche Miſſionsarbeit abgeſchloſſen iſt. Indeſſen
ſind noch weite Gebiete unbeſetzt (das Hinterland von Togo,
Kamerun, KaiſerWilhelmsland, BismarckArchipel). Auch iſt noch
manche heidniſche Unſitte (Polygamie) ungebrochen, noch wartet
auf faſt allen Gebieten die Rieſenaufgabe der Schaffung guter
Literatur in den einheimiſchen Sprachen, noch droht der mächtige
Jslam und fehlt das Verſtändnis in manchen leitenden Kreiſen für
ſeine Gefährlichkeit, noch iſt die katholiſche Miſſion vielerorts ein
mächtiger Konkurrent.

All dies ruft die heimiſche Chriſtenheit zur Anſpannung aller
Kräfte. Es gilt ein beſſeres Verſtändnis zu wecken. Die Schar
der Mitarbeiter an Theologen, Medizinern, Landwirten, Hand
werkern, Mädchen und Frauen muß wachſen und die Köſtlichkeit
dieſer Mitarbeit müßte die beſte Anziehungskraft haben.

Dann ſprach Miſſionar Maus über „China nach den
Boxerwirren“. Zehn Jahre ſind verſtrichen, ſeitdem die
Boxerwirren furchtbares Elend über die chineſiſche Miſſion ge
bracht haben, und die heimiſche Preſſe die Schuld daran der Miſſion
aufgebürdet hat. Die Miſſion hat ſich nicht entmutigen laſſen
und den Neubau begonnen. Wenn auch manche chineſiſche Chriſten
abfielen, ſo zeigte ſich doch auch die Treue, die rückkehrenden
Miſſionare wurden vielerorts freundlich aufgenommen und neue
Türen öffneten ſich trotz der heimlichen Gegenarbeit der feind
ſeligen Regierung, die durch allerlei Schikanen der Miſſion die
Arbeit erſchwerte. Drei Jahre nach den Wirren war die Zahl der
Miſſionare um 300 vermehrt, und die Chriſtenzahl übertraf die
Zahl vor den Wirren. Als dann durch die Niederlage der Ruſſen
das Anſehen der Europäer einen gewaltigen Stoß erhielt, wuchs
die Sympathie für Japan, das Gefühl der Raſſenverwandtſchaft
erwachte, der r lernte patriotiſch empfinden. Japaniſcher
Einfluß machte ſich überall geltend: chineſiſche Studenten zogen in
Scharen nach Japan, japaniſche Jnſtrukteure wurden im Heere
angeſtellt, japaniſche Agenten durchzogen China und machten
Stimmung gegen die Fremden. Die Loſung, die von Japan aus
gegangen: „Aſien den Aſiaten“, findet begeiſterte Zuſtimmung.
Die Religion der Väter, den Konfuzianismus, ſucht man zu be
leben: die Tempel werden wiederhergeſtellt, der Beſuch mehrt ſich,
man fühlt die Wirkung der Liebestätigkeit des Chriſtentums unda ſeine Liebeedienſte nach durch Einrichtung von Kranken

häuſern, äußerlich ſchön und innerlich mangelhaft ein
gerichtet. ie moderne Naturwiſſenſchaft wird eifrig ſtudiert
(Ueberſetzungen von Schriften wie Haeckels Welträtſel ſind in
Mengen verbreitet) und wird gegen das Chriſtentum v n
Nach der Thronbeſteigung des neuen Kaiſers erwachten bei den
Chineſen Hoffnungen auf Gleichſtellung mit den Mandſchus, aber

riſten hofften auf Beſſerung ihrer
i aber vergeblich, nur eine Fülle von Reformen auf allen
Gebieten wird durchgeführt, denen das Volk mit geteiltem Herzen

ſieht, geſpalten in Reaktionäre, Gemäßigte, Stürmer
evolutionäre. Die Verfaſſung ſoll bis 1917. in eine konſti

tutionelle umgewandelt werden, aber die Aufſtellung der Wahl
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begegnet dem en der Leute, die neue Steuern
n; das V und Steuerweſen wird

aber der alte Betrug macht ſich weiter breit. Das Militär wird
reorganiſiert; die Flotte ſoll neu gebaut werden, eine Kommiſſion
bereiſt bereits Europa. Die Finanzwirtſchaft ſoll gebeſſert werden,
aber die Unfähigkeit der nur literariſch gebildeten Beamten ſteht
im Wege. Die bisherigen traurigen Schulverhältniſſe werden
einer Neuordnung unterzogen, aber der Schulzwang ſteht nur auf
dem es fehlt überall an Lehrern, die Unbotmäßigkeit der

er

Das ſind in großen Strichen die Verhältniſſe, denen die
Miſſion dort gegenüberſteht: 480 Millionen Menſchen in Gärung
befindlich. Sie hat getan, was ſie konnte. In der Schule hat ſie
ihre hilfreiche Hand allerorten geboten, gegen das Opium immer
wieder ihre Stimme erhoben, bis der Erfolg kam, c die Füße
verkrüppelung aufklärend gewirkt. Von der eigentlichen Miſſions
arbeit ein Bild zu geben, iſt im Vortrag unmöglich, aber eine be
redte Sprache reden doch die Zahlen der Ueberſicht über die
Miſſionsarbeit 1907: ſie zeigen ein gewaltiges Aufgebot von
Kräften; viele Tauſende von Mitarbeitern auf Tauſenden von

en, Hundertauſende von Bekehrten, und doch, was iſt das
unter ſo viele. Mit einem warmen Appell, mitzuhelfen den
Millionen Chinas, ſchloß der Vortragende.

Im Schlußwort brachte Profeſſor Mein hof einen Gruß vom
Kolonialinſtitut in Hamburg. Er bot die Mitarbeit des Jnſtituts
an, das durch Einrichtung von Miſſionslehrkurſen, durch Ent-
ſendung eines Miſſionsſfreundes zur Konferenz ſein warmes Inter
eſſe für die Miſſion kundgebe. Es wolle in Zukunft durch Unter
weiſung der angehenden Miſſionare in afrikaniſchen Sprachen,
Ethnographie, ſowie Kenntnis der Tropenkrankheiten durch Förde
rung der linguiſtiſchen Arbeiten der Miſſionare mithelfen am
Miſſionsdienſt. Jn einem nochmaligen herzlichen Aufruf an die
Frauenwelt, nicht müßig am Markte zu ſtehen, und die Jugend,
die Alten durch Miſſionsbegeiſterung fortzureißen, klang ſein Wort

S.gu Die nach Schluß der Dienstag-Abend Verſammlung ge-
ſammelten Gaben waren für die Miſſion der Brüdergemeine be-
ſtimmt, die in ſchwerer finanzieller Bedrängnis ſteht und ihr
großes Werk nicht mehr allein tragen kann, ſondern einſchränken
müßte, wenn ihr nicht reichliche Hilfe zuteil wird. Jm vorigen
Jahre betrug die Abendkollekte rund 1800 Mk., diesmal wurden
2000 Mk. erwartet. Hoffentlich iſt dieſe Erwartung erfüllt worden.
Dabei ſei bemerkt, daß aus dem nicht durch geſchäftliche Auf-
wendungen verbrauchten Beſtande der Konferenzkaſſe 1000 Mk.
der Berliner Miſſion überwieſen worden ſind. Die Einnahmen der
Konferenzkaſſe beſtehen weſentlich in den Jahresbeiträgen der jetzt
1885 Konferenzmitglieder. Auch in dieſem Jahre werden mit
Beihilfen der Konferenz vier Paſtoren und fünf Lehrer der Provinz
an den Miſſionslehrkurſen in Berlin teilnehmen.

Vermiſchtes.
Der Prozeß der Töchter Levpolds gegen den belgiſchen

Staat. Man ſchreibt aus Brüſſel: Die Prinzeſſinnen
Stephanie und Clementine haben unter dem Einfluß
der Gräfin von Flandern, einer geborenen Prinzeſſin von Hohen-
zollern älterer Linie, auf einen Prozeß gegen den bel-
giſchen Staat wegen der Koburger Stiftung und deranderen Gründungen König Leopolds Verzicht
geleiſtet. Die Prinzeſſinnen erklären, daß die Regierung ſelbſt
feſtſtellen ſolle, was Leopolds Eigentum geweſen ſei und was Bel
gien gehöre. Die Regierung hatte die Prinzeſſinnen wiſſen
laſſen, daß ohne jeden Zweifel ſo gut wie alles Vermögen dieſer
Gründungen Belgien rechtlich zukomme. Auch betonte man, daß
es doch mehr wie merkwürdig ſei, wenn die Kuſinen des Königs
Albert gegen den belgiſchen Staat klagten. Trotz des Verzichtes
der beiden Prinzeſſinnen iſt es doch noch fraglich, ob nicht dennochdie Prozeſſe ſtattfinden werden, weil die Prinzeſſin Louiſe an-

ſcheinend keine Luſt hat, dem Beiſpiele ihrer Schweſtern zu folgen.
Louiſe ſoll, wie man vermutet, wenigſtens auf eine große Ab
findung rechnen.

hd. Nach dem Beiſpiele der chriſtlichen Araber, die ſich vom
Konſtantinopeler ökumeniſchen Patriarchat losreißen wollen, for-
dern nun auch die Jsraeliten Jeruſalems ihre Unabhängigkeit
vom Stambuler Großrabinat, und dieſe Autonomiebeſtrebungen
haben bereits zu ſo bedrohlichen Zwiſchenfällen in der heiligen
Stadt geführt, daß der Großrabbiner der ganzen Türkei, Haim
Naum Efendi, begleitet vom Großrabbiner von Saloniki, Jakob
Meir Rebi, ſich ſofort nach Jeruſalem begibt, um den Abfall der
Jsraeliten Jeruſalems von dem Konſtantinopeler Großrabbinat
zu verhindern.

hd. Diebſtahl auf einem ruſſiſchen Dampfer. Man meldet
aus Konſtantinopel, 2. Februar: Auf dem im hieſigen Hafen
liegenden Dampfer der ruſſiſchen Schiffsgeſellſchaft, dem von
Odeſſa nach Pyräus befindlichen „Laſarew“, wurden aus den im
Lagerraum aufbewahrten Koffer eines Paſſagiers Gegenſtände
im Werte von nahezu 40 000 Francs geſtohlen und im Stam-
buler Bazar verkauft. Als Dieb wurde ein. Angeſtellter des
Schiffes, der Montenegriner Dobrowitſch, eruiert. Der Dieb
flüchtete ſich in die montenegriniſche Geſandtſchaft. Die tür-
kiſche Polizei verlangte ſeine Auslieferung, da der Diebſtahl im
hieſigen Hafen geſchah und die geſtohlenen Sachen in Stambul
verkauft wurden. Aber die montenegriniſche Geſandtſchaft legt
ihre Hand ſchützend über den diebiſchen Landsmann.

Der Kommers alter Korpsſtudenten, der ſeit nunmehr
28 Jahren alljährlich in Berlin abgehalten wird, findet dies-
mal am Sonnabend, 26. Februar, abends 816 Uhr in den Aus
ſtellungshallen am r Garten ſtatt. Die Einlaßkarten
werden am Feſtabend im Kommerslokale (Tor 3 der Ausſtellungs-
hallen) ausgegeben. Die Tribünenkarten verteilt das Komitee
unentgeltlich in der auf Freitag, 18. d. Mts., abends 6 Uhr, im
Vereinshauſe, Wilhelmſtraße 118, anberaumten Sitzung.

Eine neue Sekte im Jslam. Jn der Stadt Hart in der Nähe
von Charput hat der moslemiſche Scheich Jbrahim eine neue Sekte
gegründet, deren Anhänger nach dem Muſter chriſtlicher Eremiten
leben und keine Frauen in ihrer Umgebung dulden. Die Sekte
hat in kurzer Zeit zahlreiche Anhänger gefunden. Das Scheich
ül-Jslamat iſt aufgefordert worden, ein Gutachten darüber abzu-

eben, ob und in welcher Weiſe gegen die neue Sekte und ihren
Begründer vorgegangen werden ſolle.

Von der Waſſersnot in Frankreich. Die Lage im Weichbilde
der Stadt Paris beſſert ſich ſtündlich. Jn Puteaux müſſen infolge
der Ueberſchwemmung 5000 Arbeiter feiern. Mehrere Häuſer
drohen dort einzuſtürzen. In Alfertville haben 500 durch das
Hochwaſſer vertriebene Perſonen ihre Wohnungen wieder bezogen,

M. Schreckliches Familiendrama. Jn München hat ein Hau-
ſierer ſeinen Schwager nachts auf dem Heimwege vom Wirtshaus
erſtochen, weil er die minderjährige Schweſter ſeiner Frau ver

hatte. Bei ſeinem furchtbaren Racheakt geriet der Täter
n eine ſolche Raſerei, daß er ſeinen eigenen Bruder, der ihn be
leitet hatte, mit dem Meſſer ſchwer verwundete. Zu Hauſe ange
e brach der Mörder ohnmächtig zuſammen, ſo daß bei ſeiner

Verhaftung die Sanitätskolonne requiriert werden mußte.
M. Exploſion beim Tunnelbau. Bei Düngelfeld (Ahr) wurden

bei Sprengungen für den Bahntunnel durch einen zu früh losge-
r Sprengſchuß vier italieniſche Arbeiter von
en Felsſtücken getroffen. Einer ſtarb nach kurzer Zeit;

die drei anderen wurden lebensgefährlich verletzt.
hd. Die „zärtliche“ Ehehälfte. Man meldet aus Budapeſt,

2. Februar: Der Ackerbautreibende Stefan Koczkas wurde geſternim Mako von ſeiner Frau, mit welcher er ſchon ſeit langer Zel in
Streit lebte, förmlich in Stücke geſchnitten. Die Frau hatte ihren

Mann ſchon ſeit langer Zeit verlaſſen, kehrte aber wieder zurück,
um ihre zurückgelaſſenen Sachen abzuholen. Koczkas öffnete ihr
und verprügelte ſie gründlich. Dann legte er ſich zu Bett. Die
erbitterte Frau blieb jedoch in der Wohnung und wartete, bis ihr
Mann eingeſchlafen war. Dann ergriff ſie ein Beil und hieb ihren
Mann im Schlafe in Stücke. So wurde er heute aufgefunden. Die
Frau, die verhaftet I eigt über ihre Tat keine Reue.

hd. Während des Chemieunterrichts in der mittleren Knaben-
Bürgerſchule zu Braunſchweig explodierte plötzlich eine
Flaſche mit Waſſerſtoffgas; durch die umherfliegenden Splitter
wurde der 12jährige Sohn eines Tiſchlers derart im Geſicht ver
letzt, daß das linke Auge ſofort auslief und das rechte Auge gleich
falls ſchwer verletzt wurde.

hd. Flüchtiger Weinhändler. Aus Friedelsheim (Pfalz) iſt
der Weinhändler Georg Meſſinel mit Hinterlaſſung einer Schul
denlaſt von ca. 40 000 Mk. flüchtig geworden. Eine große Anzahl
zumeiſt kleinerer Geſchäftsleute iſt empfindlich geſchädigt. Es
wird vermutet, daß ſich der Flüchtige nach Amerika gewendet hat.

hd. Die Emanzipation der Türkinnen. Prinzeſſin Fehime
Sultan, eine Tochter des verſtorbenen Sultans Murad V., veran
ſtaltete in Konſtantinopel eine Nachmittagsjour nach europäiſcher
Art mit Tee und Muſik. Zahlreiche europäiſche Damen waren
eingeladen worden und erſchienen, unter ihnen die Gattinnen des
ruſſiſchen Botſchafters und des ruſſiſchen Generalkonſuls. Sämt-
liche Türkinnen, die dem Jour beiwohnen, trugen europ i'ſche
Kleider.

Die Mode derinfk. 5000 Zentner falſche „Turbanfriſuren“.
„Turbanfriſur“, die auch bei uns bei keiner eleganten Dame fehlen
darf, graſſiert, wie aus NewYork geſchrieben wird, in Amerika
ſeit ungefähr Jahresfriſt in beſonders heftiger Weiſe. Eine eigen
artige Jlluſtration der „Güte“ dieſer Friſuren und des Haar
reichtums der Amerikanerin, der die Vorbedingung für die Her
ſtellung für die Turbanfriſur iſt, gab der Bericht der jüngſten
Sitzung der großen amerikaniſchen Friſeurinnung, demzufolge von
den eingetragenen Friſeuren im letzten Jahre 1909 nicht weniger
als 5000 Zentner falſches Haar zur Verarbeitung gekommen ſind,
wobei der weitaus größte Teil dieſes Haares zur Herſtellung der
allgemein beliebten Turbanfriſur diente. Die „Lockenpracht“ der
Amerikanerinnen, die von aller Welt bewundert wird, beſteht dem
nach zumeiſt aus Haaren, die ſie des Abends abzulegen gewöhnt
ſind; desgleichen wird der „Turban“, der durch den ſeidigen
Glanz des Haares im Theater und bei Abendgeſellſchaften die Be
wunderung der Herrenwelt erregt hat, am Abend zugleich mit demhellblauen Seidenband, das um den Turban geſchemegen iſt, ſorg

fältig in der Toilette verpackt. Sehr ſpaßig wird der Friſeur-
bericht bei den Stellen, wo er von der Beſchaffenheit des Haares
handelt. Daraus kann man entnehmen, daß nicht alles Haar, was
wir bewundern, Menſchenhaar iſt, ſondern oft ſind wir auch bei
einer von uns angebeteten Schönen von dem herrlichen
Pferdehaar entzückt, das nur vorzüglich verarbeitet worden iſt, ſo
daß man es ſelbſt von dem ſchönſten blonden Menſchenhaar nicht
unterſcheiden kann. Und wenn der amerikaniſche Gentleman ſeine
Lippen ehrfurchtsvoll auf das herrliche Haupt drückt, dann kann es
ihm auch paſſieren, daß er richtigen Flachsfäden ſeine Liebe dar
bringt, da das falſche Haar ſehr oft auch ſtark mit Fäden aus
Flachs durchſetzt iſt. Jn den meiſten Fällen dagegen wird er es
mit echtem Chineſenhaar zu tun haben, da der tatſächlich unge
heuere Bedarf in erſter Linie doch mit Chineſenhaaren gedeckt
wird. Die Chineſen, namentlich die fortgeſchrittenen, die ſich vom
Zopf emanzipieren wollen und nicht ſehr ſtark an überflüſſigen
Reichtümern leiden, verkaufen jetzt haufenweiſe ihre Zöpfe, nach
dem ſie geſehen haben, was das für ein gutes Geſchäft iſt. Die
Haarfabrikanten ſenden ſogar Reiſende in das Himmliſche Reich,
da von ausgekämmtem Haar nicht viel Staat zu machen iſt. Das
teuere, begehrte Haar iſt das lange vom Haupt abgeſchnittene, das
ſich ohne Aufſehen zu erregen als „eigene“ Turbanfriſur tragen
läßt. Am teuerſten iſt das ſilberblonde, dann folgt das goldblonde,
dann das tiefſchwarze mit dunkelblauem Schatten, dann das
kaſtanienbraune.

i. Europas letzte Affen ſterben aus. Es iſt nur wenig Reiſen
den bekannt, daß es in Europa noch einen Flecken Erde gibt,
wo Affen wild und in Freiheit leben, Tiere, die auf dem Konti-
nente einheimiſch ſind. Und zwar findet man dieſe Tiere auf dem
felſigen Vorgebirge von Gibraltar, ein Gebiet, beſtehend aus
ſchmalen dachartig zugeſpitzten Felsgraten und niedrigen Kuppen,
dort, wo die ſtark befeſtigte Punta de Europa den bekannten
Leuchtturm trägt. Es iſt eine intereſſante naturgeſchichtliche Tat
ſache, daß ſich in Europa überhaupt Affen vorfinden und ihr Auf-
enthaltsort beweiſt die alte Theorie, daß das europäiſche Feſtland
mit dem ſchwarzen Erdteile einſtmals durch eine Länderbrücke in
Verbindung geſtanden haben muß. Die Affen, welche von den Ein-

eborenen „el Guejas“ genannt werden, ſind nach Mitteilungen
adrider Blätter nach den letzten Beobachtungen im Ausſterben

begriffen und es iſt von Madrid aus mit Erlaubnis der engliſchen
Regierung eine ſtaatliche wiſſenſchaftlche Kommiſſion, der auch der
bekannte Zoologe Profeſſor Theobaldo Morreras angehört, abge
gangen, um zu unterſuchen, welches die Gründe ſind, daß die
Guejas ſich in den letzten Jahren ſo ſtark verringert haben. Nach
den vorläufigen Annahmen iſt die Urſache wahrſcheinlich eine plötz-
lich eingetretene Seuche geweſen, denn nach Angaben der in der
Punta wohnhaften Hirten konnte man noch vor wenigen Jahren,
ja bis vor einem Jahre noöch, die Affen der Gegend nicht gerade
zu den Seltenheiten zählen merkwürdigerweiſe verließen ſie das
Gebiet niemals und ſchienen ſich in dem immerhin recht unwirt-
lichen Felsgebirge, wo die Vegetation nur eine dürftige iſt, ge-
nügend wohl zu fühlen, auf alle Fälle war für alle Lebens-
bedingungen der Vierhänder geſorgt, denn ſo lange man denken
kann, und die Tradition dort geht auf Hunderte von Jahren zurück,
ſind die Guejas immer ſchon dageweſen und immer in der
gleichen Anzahl von etwa 80 Stück. Die Leute erzählen, daß man
die ungefähr einen halben Meter großen Tiere, welche ſtets eine
unüberwindliche Scheu an den Tag legten und denen man ſich
beſtenfalls auf dreihundert Meter nähern konnte, durch Ferngläſer

Eleonore.

oder auch mit dem Auge friedlich in Herden von 20 bis 40
Stück zuſammenſehen konnte. Nunmehr aber ſind die Affen immer
ſeltener und ſeltener geworden und es verging oft lange Zeit, daß
man eines Tieres anſichtig werden konnte; nach annähernden
Schätzungen müſſen zum mindeſten die Hälfte, wenn nicht zweiDrittel von den Gueſas zu Grunde gegangen ſein und die Hirten

fanden auch manchesmal an recht unzugänglichen Punkten Leich-
name von verendeten Affen, welche die übrigen einfach im Stiche
elaſſen hatten. Die Studienkommiſſion wird nunmehr auf
rund von genauen Feſtſtellungen verſuchen, den Seuchenherd zu

beſeitigen oder unſchädlich zu machen, jedenfalls wird alles getan
werden, um das völlige Ausſterben der Affen zu verhindern.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. Februar 1910,
Aufgeboten Der Geſchirrführer Max Möbius, Adolfſtr. 5 und

Frieda Vorns, Brunoswarte 6. Der Zimmermeiſter Friedrich Eiſen
ſchmidt, Jahnſtr. 7 und Elſa Reinicke, Kl. Klausſtr. 18.

Geboren: Dem Eiſenhobler Otto Gebhardt, IV. Vereinsſtr. 6, T.
Dem Eiſenbahnſchaffner Friedrich Gödicke, Halberſtädter

ſtraße 10, T. Hildegard. Dem Former Franz Joſeph, Schloſſerſtr. 138,
T. Erna. Dem Schneidermeiſter Guſtav Peters, Steinweg 45, T. Elſe.
Dem Dachdecker Guſtav Leidloff, Brunoswarte 34, S, Guſtav. Dem
Gaſtwirt Albert Hackemeſſer, Gr. Steinſtr. 41, T. Gerda. Dem Lehrer
Reinhard Boerner, Beeſenerſtr. 15g, S. Hans. Dem Tapezierer und
Dekorateur Georg Behrend, Magdeburgerſtr. 28, T. Charlotte.

Geſtorben: Der Königl. Förſter a. D. Otto Hähnel, 83 J., Dzondi
ſtraße 2. Des Arbeiters Hermann Kempeni T. Gertrud, 1 J., Mittel
wache 13. Die Witwe Angelika Gerlach geb, Petermann, 72 J.,
Hochſtr. 8. Des Kaufmanns Eberhard Rieſe S. HausEberhard, 2 J.,
Merſeburgerſtr. 108. Der Dreherlehrling Arthur Nitzſche, 18 J.,
ſei 25. Der Tiſchler Karl Billert, 71 J., Merſeburger-
ſtraße 112.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Otto Pabſt, Weißer Hirſch
und E. A. Sebeck, Leipzig. Der Schmied Max Hergt, Apolda und
E. F. Reinſperger, Apolda. Der Arbeiter Franz Fiſcher, Meisdorf
und Marie Nagelſchmidt, Staßfurt. Der Kellner K. O. Stöver, Dresden
und L. E. Reichenbach, Dresden.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 2. Februar 1910.

Aufgeboten: Der Kaufmann Franz Faſt, London und Julie
Tribius, Albrechtſtr. 13.

Geboren: Dem Fuhrherrn Hermann Lippert, Böckſtr. 8, S. Hermann.
Dem Kaufmann Artur Krug, Roſenſtr. 8, T. Elfriede. Dem geprüften
Lokomotivheizer Karl Ermiſch, Wittekindſtr. 1s8, S. Harry. Dem
Lampenwärter Hermann Piepkorn, Schillerſtr. 54, S. Hermann.

Geſtorben Des Schuhmachermeiſters Günter Lich T. Hildegard,
2 J., Brachwitzerſtr. 7. Der Arbeiter Karl Lathan, 56 J., Angerweg 7.
Der Kaufmann Max Günther aus Böllberg, 45 J., Friedenſtr. 28.

Verantwortlich: Für Politit und Feuilleion: Dr. Walther Hebeusleden
für Vrovinz, Allgenteines, Börſen, Handelbieil Max Ebeling: ſür Oertliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion L. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.

Nervorragendste

Produkt unter den vielen Cacao- und
Chocoladen-Erzeugnissen muss unbedingt

die Marke „Tell“ bezeichnet werden.
Der delikate, herzhaſte und doch wilde
Geschmack, die leichte Bekömmwlichkeit,
die wohltnende, kräftigende Wirkung
auf Körper und Geist maohen die Marke
„Tell“ zu einem PErzeugnis, welches in
der deutschen Cacao- und Chocoladen-
Fabrikation geradezu einzig dasteht.

S Cacao e
Chocoladee

Unerreicht in Qualität und Güte.

Hartwig Vogel, noti, Dresden.
Personal ca. 2500 44 Medaillen ete.

E. i
Gestern frisch eingetroffen

Prachtvolle Zlutorangen,
Dutzend 1.30

100 Stdck 10.00

mittelgrosse
Dutzend 0.50

grosse
Dutzend 0.70

Ferner offerieren wir:
Prima Aslrach. Raviar, Pfd. 17.00, Malossol-haviar, Pfd. 13.00 u. 18.00.

Vortre liche holl. Austern, helgol. Hummer, Fettrleſenden Rhein- und
Weserlachs, geräuch. Fluesale, echte Kieler Sechleibücklinge,

echte Kieler Sprotten, heute Pfund O. s0.
Delikate fette Hatjes Heringe. Noue französ, Kartoffeln.

Alle Sorten WHUd- und Taſelgeſſügel, ranz. Gemüse und Salate.
Täglich frische Braunschw. u. Thür. Fleisch- m. Wurst waren.allergrösste

Dutzend 1.00Süßr Ualenzia
100 Stuck 4.00 100 Stück 5.50 100 Stück 8.00

Beste grohe Lifronen r s Besfe Sühße Handarinen wie e v

Grösste Auswahl. Anerkannt billige Preise.

Pottel Broskowskli.
M Wir bitten, dio Auslagen und Preise in unseren Sohaufenstern zu beachten.



9 9 66 Von den Beſuchern meines Sana- it d A. G. K dD er ko k In re le ſ! e ſl ſoriuns wird faſt ausſchlehi ch Hoge frieden Der Geſhne z t ausgehen den tiete
99 Kaffee getrunken, den ich ſelbſt den riertem Bohnenkaffee in keiner We ſe zu unterſcheiden. Sch c

9 Für daß ich mich von der völligen Un L., Dr. med. G., Chirurg und Frauenarzt. ßbeurte ilt p 0 n Aerzte n Thee n en rig ver daß ich Jhren koffeinfreien Kaffee an in meiner als Genn mittel
chickung Jhrer Proben ſelbſt trinke. Kurpenſion viel und mit Vorteil verwende, u ſteht hinter keinem anderen gute nös
ährend ich ſonſt ſehr auf Bohnenkaffee Vos E. Dr. V. Kaffee zurück, hat den vollen, feinen 698

daß ich mit Jhrem koffeinfreien Kaffee bezüglich Geſchmack reagiere und ihn daher nicht vertrage, Die von v nen zur Sfrtzgung geſtellte Probe koffein Kaffeegeſchmack, das volle, echte 16
und Bekömmlichteit ſehr zufrieden bin, und daß ich das Präparat kann ich von Ihrem Kaffee ruhig vor dem freien Kaffee habe ich verſucht und Ihre Angaben, ins Aroma und dieſelbe Ausgiebigtettwelches ich von der hieſigen Niederlage beziehe, in allen Fällen von Schlafengehen eine Taſſe trinken, ohne beſondere Ausſchaltung er Köffein dine vollauf beſtätigt wie jeder andere Kaſſes nur iſt ihm 187

Herzaffektionen und Erregungszuſtänden gern verwende. im geringſten im Einſchlafen geſtört S gefunden, uſw. durch Entziehung des Koffeins jede 90
H., Sanitätsrat Dr. W. Heilanſtalt. werden uſw. L., Dr. B., M. C.'ſche Heil- und Pflegeanſtalt. ſchädliche Wirkung genommen. 18Gratisproben und Literatur durch die ſaffee Handels Artiengeſenſchaft, Bremen. (2202

Für Nervenleidende unſchädlich. Bei verſchiedenen Krankheiten. O er koffeiufr ei r

Nervöſen ver ehr. verordne S Kaffee allen meinen nervöſen, herz
B., Sanitätsrat. nierenkra e

Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen,.
Heute Donnerstag Premiere:

Albert Böhme
Deutschlands berühmter Humorist.

Pjia Carozzi Kosta
Preisgekrönte Harfen-Virtuosin. Der Mann m. d. ärehbaren Kopf.

Saffira Pradyaih
Die Verbrennung der indischen Witwe.

Original grotesk- mimischer Tanz- Poem unter Alitwirkung des
indischen Sängers Etien Lorain.

OIympia Des vallDressur Sport AKt I. Ranges
„Ein Rendezvous im Hlyde- Park“.

2 Pferde und grosse Hundemeute.

LEKrna Koschel
Die beliebte Soubrette. [2246

The OptischeCutterstones Berichterstattung
Equilibristen. Neue Bilderserie.

Die Einbrecher
von New-Tork

Vr Komische Pantomime
dargestellt von der awerikanischen Picenad- Co.

090000060000000000000080000600808000000

Gröpe de Ghine-Eolieonne. W
Grösste Pariser Neuheit für Ball- und Gesellschafts-Roben, 120 cm breit, Meter G. 00 M.

Vorrat ca. 40 Farben.

Billige Bengaline-Eolienne, en

Apollo- Iheater

Direktion: Gustav Poller.
Heute und folgende Tage

abends präziſe 8 Uhr

Hoſſpiel der Sonder- Angebot v rBerliner Schauſpiel- Scehwarzer u. farbiger Velvet m von I.20 M. an. beirn
Enſembles Schwarzer u. weisser Tafet m von 1I.80 M. an. e b

Ganz nen! G anz nen! Schwarzer u. wWeilsser Japon m von I. 25 M. an. LandSohwarze u. farbige 4 m Blusen-Reste, reine Seide, von 6.00 Mk. an. e
Zum erſten Male in Halle! Selbatbinder-Reste, Sohürzen-Reste, Pompadours-Reste. dw
Das Theater d. Dukunft!Die W Original geidenhaus Georg Scohwarzzenberger,

Zerliner r Wie de geen Hor. Jrren W We Seene n
z Winter-Räumungs-Drehbühne. Bedeutend er

atte preiſe Ausverkauf.
Glänzende Novität!

3 j Beruburger- 3d Lande über et ln Dicht große
W Aufführungen! V Efadttheater in Falle g. 5. Keklame

Kalsersäle: freitag, den 11. Februar, abends 8 Uhr:

W II. Tanz- und Rezitations Abend doer
„Schönsten Tänzerin der Welt“

hudrun ildebrandt,
Inbaberin der goldenen Medaille für Kunst und Wissenschaft,

früher am Königl. Hoftheater in Berlin. [623
Moderne und klassische Tänze. Neue Rezitationen.

Neues Programm. Viele prachtvolle Kostüme.
DF Ueberall sensationelle Erfolge jubehnder Beifall.

Eintrittskarten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mk. in der
Horfmusikalienhandlung Reinhold Koch,

Alte Promenade Ia, Fernsprecher 1199.

Loge zu den fünf Türmen (Albrechtstrasse):

Donnerstag, 10. Februar, abends s Uhr
Kammermusikahbhend

des

Rehbner-Quartetts
Frankfurter Konservatoriums-Quartett):

Ad. Rebner, Walter Davisson, Ludw. Natterer,
Joh. Hegar [624Programm: A. Zemlinsky: Streichquartett A-dur (zum

ersten Male); Spohr: Streicbquartett H-mwoll op. 84;
Beethoven: Streichquartett A-moll op, 132.

W Kcarten zu 8.,10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mk. in der
HorſmusiKalienhandlung Reinhold Koeh,

Alte Promenade 1 a. Fernsprecher 1199.

Nach SchlußErfriſchungen und delikater kleiner Jmbiß in den behaglichen
Räumen des

Weinhaus Rroskowslagis.
Hallescher Dürorbund.

Freitag abend 8 Uhr im „Evangel. Vereinshaus“, Kl. Klausſtraße,

Verſammlung.
Bericht u. Diskuſſion über Mißſtände in Kinematographentheatern.

Lehrer und Eltern werden angeſichts dieſer wichtigen
Angelegenheit herzlichſt eingeladen.

Jn Ergänzung dieſer Beſprewuna n wir
Donnerstag, 10. Februar, in den „Kaiſerſälen“ eine
Muſter- Vorführung lebender Photographien gediegenen

l bſt Vortrwggn Ernemann-Kino re Anlage nen

O 9 land.r J eärnar ar und hoher Preis ſind Metkmale rNovität! Zum 2. Male: Novität! für den Gebrauchswert eines Hafer re
V ſ ſt kakaos, ſondern ſeine Güte und taniſers ege s das für 1 Mark gelieferte Gewicht. Gletſ
r S n e Vom ReichardtHaferkakao „Halb DutzePorses Milo Hiuſit v So Zlech und Halb“ erhält man dafür ein re

Hierauft volles Pfund. Auf der Auswahl rD 3 pi Il des Hafermehles beruht ſein Wohl weniger Parbler Von vevllla, geſchmack faſt ebenſo ſehr, wie auf große
Eine phantaſt. Tränmerei Komiſche Oper in 2 Akten. o der Qualität des Kakaos. Hafer iſt tror W T Sag narchais v Frpre 5 mehle mit ſtrengem, „haferigem“
Engl. Akt. u. 1 Vorſp. terbini. uſik von Roſſini. Zwer(12Vuldern) v eariwalgeu, gafſendfinung Uhr. Anf. 71 Uhr. Geſchmack eignen ſich für Haferkakao, kraut

r Ende gegen 10, Uhr. e An Regel gaſetz viel weniger als Reichardts liebli olgzkehe en Hnedendes Ozamin gu nur 48 S
ramer's asthaus König Heinrien. S Pfennig das Pfund. Man erprüfe zucht.u u Nach Schluß der Vorſtellung dieſes aufgeſchloſſene Hafermehl alljähDeniſtzscherstr. 2. Erfriſchungen mit kleinem und vergleiche es mit anderen, dann m

Tuglich von nahm 4 Vhr mbiß im [2011 wird man verſtehen, weshalb auch henWeinhaus Broskowshf Feihardis Haferiakao Haib nd u

Ut ünsfler-bonzert r h gen tHerineues Iheater. W en e nedieſer wohlfeilen, hochbekömmlichen
Direktion: M. Mauthner. Kinder und KrankenNährmittel nDoolog. Garten Freitag: Stürmiſcher Lacherfolg! an Private in den Reichardtfilialen Stück

ForſcPinjährig-Unfreiwillig. Halle a. S n0 09 wegiFreitag, 4. Februar, JnſelNeue Promenade 16, Ecke AnterelllGesellschafts-Konzert, abdre Leipzigerſtraße. dernſer. 1190. gen
ad führt n nen k& ät Groß rricyaße 11.rcheſter des Füſ.Regimen ernſpr.Generalfeldmarſchall Graf alsersale DonBlumenthal (Magdeb.) Nr. 36 Jeden Abend orstohung. Poſtkolli von 6 Mk. an paketporto-

unter Mitwirkung der U. frei. Proben und Proſpekte koſten DuOpernſängerin Frau Otto Fritzsone, los. Bahnkiſten frachtfrei mit Ra Dr.
Mizzi Fin-Binder, en. der Typentsnig väm batt direkt durch unſere Fabrik mit

Halle a. S. ohem, Ernst V. Wolzogenschen duLeitung: Herr Kgl. Obermuſik- h h Kakao-Compagnie Theodor Reichardt f

(Leitung: H g I k k ſtudemeiſter O. Wiegert). Bella Kan ena, Deutſchlands größte Kakaofabrik, HamburgWandsbek. Mon

Anfang nachmittags 83 Uhr, der unerrelchbare (ZenEnde gegen 6 Uhr. weibliche Humorüäst.
Ausserdem Auftreten von 5 erst- gelegn klassigen Cabaret-Typen. ui sßandlug en Kooh) Anfang 9 Uhr. n0,75 in rogrammgu Text der ind Neu! American-bar Neu Janür Aktionäre un onnenten Geöffnet bis 2 Uhr nachts.

e Se b See Gelegenheitskauf dür Jnhaber von zugs Jkarten m r h gotoriſes, Kalsor- Infolge günstiger Gelegenheit kaufte einen de

rei grossen Posten werdPanorama,. 0 gererrictat Sdumeſeandtt kanſt men vei, Herrliche Nordlandreise,
H. Sohneoo Naohf., Gr. Steinſtr. 84 Br. Steinſtr. 84 Von Spitzbergen bis Bergen.

llpe. Dienstag, d. s Februar.

Sonntag
an Diner- u. Souper-Musik.

m japanisch. Serwice

in zwei Verschiedenen Deokoren und bringe dieselben
zum Preise von

Mark G und 7
zum Verkauf.

Curt Rhrenberg
Gr. Steinstr. 11. Fernruf 1459-

Japan u. China-Waren-Spezial- Handlung.

Freilag Keine Vonper Husſt,

dafür

Fastnacht

p

W. wer m eS

Das U beste Künstler Ensemble W epielt b

0 i Winter gar fen. 7 Kanstier.
0de e. WFür die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658



Freitag 1. Beilage zu Nr. 57 der Halleſchen Zeitung 4. Februar 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
Gedenktage.
4. Februar.

Erfinder des Porzellans, Johann Friedrich Böttger,
geboren.
Der brandenburgiſche Feldmar Georg Freiherr vonDerfflinger geſtorben. ſam S

1682.

1695.

1871. Zur nſtler Hermann Fürſt von PücklerMuskau

ge en. t1890. Sozialpolitiſche Grlaſſe Kaiſer Wilhelms II.

Tagesſpruch: Banne den Schmerz,
Wenn von der Welt nichts dein
Es kann das eigene Herz
Eine ganze Welt dir ſein.

Emil Peſchkau.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 3. Februar.

Der Gimritzer Kuhſtall wird doch gebaut!
Gegen die Errichtung eines Stallgebäudes aus gelblichen Ziegel-

ſteinen mit flachem Dach auf unſerer ſchönen Peißnitzinſel hatte der
Kunſtgewerbeverein Vorſtellungen erhoben. Die Stadt ließ ſich nicht
beirren, ſondern brachte den Bau bis über die Fundamente hinaus in
die Höhe. Da n der Herr Regierungspräſident die Rücknahme
der bereits erteilten Bauexlaubnis, weil das Stallgebäude das ſchöne
Landſchaftsbild verunſtalten würde. Die Beſchwerden der Stadt
wurden vom Regierungs und vom Oberpräſidenten zurückgewieſen.
In der Verwaltungsſtreitklage der Stadt hob das Oberverwaltungsgericht
den Beſcheid des Oberpräſidenten auf, da kein Anlaß zur Zurücknahme
der Baugenehmigung vorliege. Nach S 1 des Geſetzes gegen die Ver
unſtaltung der Ortſchaften und hervorragender Gegenden könne wohl
eine ſchon erteilte Bauerlaubnis zurückgenommen werden, wenn eine

röbliche Verunſtäaltung gegeben ſei. Hier aber ſei eine ſolche nicht
anzunehmen, umſoweniger, als ſchon Aehnliches in Form und Farbe
auf dem Gimritzer Gutshofe vorhanden ſei. Ein gröbliche Ver
unſtaltung würde dann vorliegen, wenn durch den Bau jedes offene
Auge verletzt würde.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
In der letzten Sitzung, die eine außerordentliche war und im

Auditorium abgehalten wurde, ſchilderte Herr Dr. Max
Gruner aus Berlin an der Hand von etwa 100 Lichtbildern, die
zum Teil koloriert waren und Land und Leute, Geſteine, Tiere
und Pflanzen in gleicher Weiſe berückſichtigten, ſeine im Jahre
1908 ausgeführte naturwiſſenſchaftliche Studienreiſe durch Js-
land. Wer durch das zum Teil recht öde Land wandern will, muß
ſich vorerſt eine Karawane von Pferden ausrüſten, die die Un
bilden des Landes gewohnt ſind und ſich auch vor dem Durchwaten
der eiskalten Ströme nicht ſcheuen. Jsland iſt faſt ganz eine vul-
kaniſche Wüſte, die infolge ihrer Lage hoch im Norden große
Gletſcher und Schneefelder trägt, während etwa ein halbes
Dutzend tätiger Vulkane vorhanden iſt, unter ihnen der 1550 m
hohe Hekla. Große Lavafelder, Schwefelkrater, Schlammvulkane,
heiße Quellen ſind weitere der vulkaniſchen Natur des
Landes. Der berühmte große Geiſer iſt in den letzten Jahren
wenig in Tätigkeit getreten, doch kann man durch Einſchütten
großer Mengen von Seife die Eruption herbeiführen. Das Klima
iſt trotz der nördlichen Lage dank der Einwirkung des Golfſtromes
im Winter milde. Die eintönige „Heide“-Landſchaft iſt meiſt mit
Zwergbirken, ſehr wenig dagegen mit unſerm heimiſchen Heide-
kraut beſtanden. Wälder nach unſerm Begriffe gibt es auf derJnſel nicht mehr; ſie ſind durch avernunſgen Raubbau auf
Holzkohle bis auf klägliche Reſte ausgerodet. Die Flora iſt der
unſerer Alpen ähnlich. Gras iſt in ziemlicher Menge (auf un
ebenem Terrain) vorhanden. Es blühen daher Schaf und Pferde-
zucht. Die Pferde ſind von kleiner Geſtalt; es wird von ihnen
alljährlich eine Anzahl nach England in die Kohlengruben ver-
kauft. Von den Schafen wird außer Fleiſch und Wolle auch be
ſonders die Milch verwendet. Rindviehzucht läßt ſich wegen
Mangel an geeignetem Futter nur ſpärlich treiben. An Feld-
früchten baut man: Kartoffeln, Kohl, weiße Rüben, Hafer. Gute
Nahrung gibt den Bewohnern das Meer, ſo werden gefangen:
Hering, Dorſch, Waltiere, Robben, Seevögel. Beſonders die Eider-
ente iſt wegen der Daunen geſchätzt. An Mineralien ſind der be-
tannte isländiſche Doppel-(Kalk-)ſpat und der Zeolith (ein
Natriumſilikat) zu erwähnen, wovon der Vortragende ſchöne
Stücke geſammelt hat. Jn erſter Linie allerdings galt ſeine
Forſchung der Vogelwelt. Die Bewohner Jslands haben nichts zu
tun mit den Eskimos, es ſind vielmehr die Nachkommen nor-
wegiſcher Bauern, die im 9. Jahrhundert eingewandert ſind. Die
IJnſel zählt etwa 80 000 Einwohner, die zumeiſt in zerſtreuten
Siedelungen wohnen nur zwei Städte ſind vorhanden. Die Ver
pflegung der Reiſenden iſt im ganzen dürftig und dabei noch nicht
einmal billig. Den größten Teil des Winters hat ſich der Vor
tragende am Mückenſee aufgehalten. Die nächſte Sitzung findet
Donnerstag, den 3. Februar, abends 816 Uhr im „Reichshof“
(obere Räume, Eingang Kaulenburg) ſtatt. Gäſte ſind will-
kommen. Auf der Tagesordnung ſtehen drei Vorträge: 1. Herr
Dr. Meinecke „Ueber den Meteorkrater in Arizona“, 2. Herr
Dr. Heinrici „Das Diamantenvorkommen in Südweſtafrika“
(mit Vorweiſungen), 3. Herr Jngenieur H. Thumann „Ueber
Bohrdiamanten“ (mit Vorweiſungen). Jn dieſer Verſammlung
können bereits die Eintrittskarten (2 für ordentliche, 1 für
ſtudentiſche Teilnehmer) für den großen Lichtbildervortrag am
Montag, den 7. Februar: Dr. Aurel Stein Oxford
(Zentralaſien) in Empfang genommen werden.

Ehrung. Jn dem Hauſe Kl. Ulrichſtraße 31, das jetzt nieder
gelegt wird, hat der Volksdichter Karl Weiſe gewohnt, er ſoll in
ihm nach „Hertzberg“ geboren ſein. Um nun durch ein äußeres Zeichen
das Andeuken an den Dichter im Volke wach zu halten, hat ſich Herr
Schloſſermeiſter Hermann Seidel, der Eigentümer des neu erſtehenden
Hauſes, bereit erklärt, an dieſem eine Gedenktafel anbringen zu laſſen.
Da der Dichter Karl Weiſe zum Handwerkerbildungsverein in nahen
Beziehungen ſtand und heute noch ein Neffe desſelben, der bejahrte
Herr Heſſe, Mitglied iſt, ſo hat der Verein die Anregung des Herrn
Heidel, der ebenfalls ſein Mitglied iſt, zur ſeinen gemacht. Die Mittel
zur Beſchaffung einer Gedenktaſel ſollen aufgebracht und es ſoll verſucht
werden, dem Volksdichter in ſeiner Vaterſtadt, gleichwie in Freienwalde,

gelebt hat und auch geſtorben iſt, ein Denkmal aus Stein zu
errichten.

Die Sektion Halle a. S. des Deutſchen und Oeſterreichiſchen
Alpenvereins, E. V., veröffentlicht ihren Jahresbericht, dem wir
folgendes entnehmen: Die Mitgliederzahl beträgt 462. Das
größte Intereſſe hatten die Arbeiten auf dem Monte Vioz in An

ſpruch genommen. Dieſer herrliche Berg, der bisher beſchwerlich
zu erreichen war, wird jetzt den Alpenfreunden bequemer zugäng-
lich gemacht, und es beſteht die Hoffnung, daß die Hütte am Vioz
eine gleich fröhliche Entwickelung nehmen wird, wie die am Eisſee
paß. Der vom Verein erbaute „Halleſche Weg“ auf dem Monte
Vioz iſt dem Verkehr übergeben und in die neueſten Karten der
öſterreichiſchen Landesaufnahme und der bekannten Reiſebücher
eingezeichnet. Jm Geſchäftsjahre ſind acht Sektionsverſamm
lungen abgehalten worden, in denen intereſſante Vorträge, zum
Teil mit Lichtbildern, gehalten worden ſind. Der Beſuch der
Hütte iſt beſfriedigend, es kehrten im Berichtsjahre 1160 Perſonen
und 870 Führer ein. In dieſem Jahre finden an Vorträgen ſtatt:
Jm Februar „Pflanzenleben im Hochgebirge“ mit farbigen Licht
bildern von Herrw Lehrer PeishauerLeipzig, im März „Die
öſterreichiſche Riviera und unſer Arbeitsgebiet von Pejo nach der
Halleſchen Hütte am Eisſeepaß“ (autochrom. Aufnahmen) von
Herrn Tirold aus Wien, im April „Das Stubaithal“ (Lichtbilder)
von Herrn Verlagsbuchhändler Karl Knapp.

Halleſcher Lehrerverein. Jn der geſtrigen Sitzung des
Halleſchen Lehrervereins wurden im weſentlichen geſchäftliche An
gelegenheiten erledigt. Herr Rektor Brinkmann gab einen kurzen
Bericht über die zweite ordentliche Vertreterverſammlung des Preußiſchen
Lehrervereins und hob beſonders die dort gefaßten Beſchlüſſe bezüglich
der Reform der Schulverwaltung, der Kirchſchullehrerbeſoldung und der
bevorſtehenden Neuregelung der Mietsentſchädigung hervor. Jm
Anſchluß an dieſen Bericht wurde angeregt, an maßgebender Stelle
Schritte zu tun, um die ſeit 1904 aufgehobene Gleichlegung der Ferien
der Volksſchulen mit denen der anderen Schulen herbeizuführen. Herr
Lehrer Lorenz berichtete über die vielſeitige und arbeitsreiche Tätigkeit
des ſtatiſtiſchen Kreisbureaus. Der Verein beſchloß dann die Bildung
eines ſtändigen Lehrmittelausſchuſſes und eines Aueſchuſſes zur
Förderung der Beſtrebungen auf dem Gebiete der Schulreform.
Endlich gab die Verſammlung ihre Zuſtimmung zu dem für die am
5. Februar abends 6 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Feier
des 25jährigen Beſtehens des Halleſchen Lehrervereins aufgeſtellten
Programm. Zahlreiche Zweigvereine des Lehrerverbandes der Provinz
Sachſen haben die Entſendung von Vertretern der Feier des
Vereinsjubiläums zugeſagt. Auf Vorſchlag des Vorſtandes wurde
beſchloſſen, einige Vercinsmitglieder, die ſich um den Lehrerſtand und
den Halleſchen Lehrerverein große Verdienſte erworben haben, an
dieſem Tage zu Ehrenmitaliedern zu ernennen.

Lehrerinnenverein. Der letzte Vortrag des Herrn Dom
predigers Liec. Baumann über Paläſtina findet Freitag, den 4. Fe
bruar, 6 Uhr im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27 ſtatt.

Der Kommunalverein Halle Oſt feierte am Dienstag im
„Wintergarten“ unter reger Beteiligung der Mitglieder, deren An
gehörigen und Gäſten ſein achtes Stiftungsfeſt durch Konzert, Feſt
anſprache, Geſangs und andere Vorträge, Theater und Ball.

Dem GläubigerSchutzverband des Kaufmänniſchen Vereins,
E. V., wird, wie man uns mitteilt, ſeitens der Kaufmannſchaft ein
reges Intereſſe entgegengebracht. Der Verband bearbeitet z. Zt. acht
Konkurſe. Der Zweck des Verbandes iſt, worauf die beteiligten
Kreiſe nochmals hingewieſen werden, die Vertretung der Gläubiger bei
Zahlungsſchwierigkeiten, W und Konkurſen, bei
letzteren insbeſondere die Bemühung um möglichſt vorteilhafte Ver
wertung der Wiaſſe, Nachprüſung der angemeldeten Forderungen,
namentlich derjenigen von Verwandten, Sorge für gleichmäßige Ver
teilung der vorhandenen Maſſe unter Verhinderung von Sonder-
bevorzugungen einzelner Gläubiger. Jm Gegenſatz zu anderen, ähn-
lichen Verbänden bezweckt der Schutzverband des Kauf
männiſchen Vereins lediglich die Wahrung der
Gläubiger-Jntereſſen und verfolgt wie auch die niedrigen
Gebührenſätze beweiſen keinerlei geſchäftlichen Neben
zweck. Die Geſchäſtsführung wird ehrenamtlich durch den Ver
einsvorſtand ausgeübt. Mitglieder des Vereins und ſolche anderer
Schutzverbände, ſoweit letztere im Kartellverhältnis zum Kaufmänniſchen
Verein ſtehen, zahlen als Vertretungsgebühr 2 Proz. von der zur
Verteilung kommenden Quote der Konkursforderungen, andere Gläubiger
haben außer dieſer Abgabe noch eine Gebühr von 1 bis 5 Mk. zu
entrichten. Etwaige Anfragen ſind an die Geſchäftsſtelle (Gr. Brau
hausſtr. 15) oder an den Vorſitzenden, Herrn Stadtverordneten Carl

Probſt, Am Güterbahnhof 5, zu richten.
Der HandwerkerBildungsverein wählte in ſeiner General

verſammlung in den Vorſtand wieder bezw. neu die Herren Maler-
meiſter Karl Moritz zum erſten, Maurermeiſter Paul Hammer zum
zweiten Vorſitzenden, Gürtlermeiſter Karl Schiller, Klempner Friedrich
Buſſe, Tiſchlermeiſter Hermann Gericke, Böttchermeiſter Paul Horlebeck,
Bötichermeiſter Wilhelm Schwarz, Schloſſer Paul Georgi und Stadt
reiſender Hermann Moritz. Am Montag abend findet in den „Thalia
ſälen“ eine Winterfeſtlichkeit ſtatt.

Die Elternſprechſtunde im Statiſtiſchen Amte der Stadt
Halle, Stadthaus, Eingang Schmeerſtraße, 3. Stock, findet jeden Dienstag

und Freitag nachmittags von 5-6 Uhr ſtatt. Es wird koſtenlos Aus
kunft gegeben über die wichtigſten Berufsarten, über die Vor vildung
und ſonſtigen Bedingungen dazu, über die Ausſichten in den einzelnen
Berufsarten und die Frage der Berufswahl überhaupt.

„Die Welt ohne Liebe“, lautet das Thema, über welches am
nächſten Sonntag Herr Paſtor Hübner im großen Saale des Stadt-
miſſionshauſes, Weidenplan 4, ſprechen wird.

Poſtlagernde Sendungen. Das Reichspoſtamt will bei der
Behandlung der poſtlagernden Sendungen inſofern eine Neuerung ein
treten laſſen, als zum Ausweis der Empfangsberechtigung Aus wei s
karten ausgeſtellt werden ſollen. Für die Ausſtellung dieſer Aus
weiskarten ſoll eine Gebühr von 25 Pfg. erhoben werden und ihre
Gültigkeitsdauer einen Monat betragen. Den berechtigten Wünſchen
des Verkehrs wird aber völlig Genüge getan, wenn die Empfänger
poſtlagernder Sendungen durch Beantragung von Ausweiskarten ſich
vor Mißbrauch ſchützen. Keinesfalls ſollte die Aushändigung poſt
lagernder Sendungen grundſätzlich von Ausweiskarten abhängig gemacht,
alſo die Beantragung von Ausweiskarten vorgeſchrieben werden. Es
iſt zu befürchten, daß dies eine erhebliche Einſchränkung des poſt
lagernden Verkehrs zur Folge haben würde, der im großen und ganzen
ſich doch überaus bewährt hat. Sehr viele Geſchäfts und Vergnügungs-
reiſende, welche ihre Brieſſchaften poſtlagernd empfangen wechſeln
derart häufig ihren Aufenthaltsort, daß es eine Beläſtigung und eine
Erſchwerung des Verkehrs bedeuten würde, wenn man ſie zwingen
wollte, an jedem Orte eine neue Ausweiskarte ſich erteilen zu laſſen,
ganz abgeſehen davon, daß die Verpflichtung zur mehrfachen Zahlung
der Gebühren eine Unbilligkeit darſtellt. Der Zentralverband Deutſcher
HandelsagentenVereine (Sitz Berlin) iſt deshalb beim Staatsſekretär
des Reichspoſtamts Exzellenz Kraetke in einer Eingabe vorſtellig
eworden, in der es am Schluß heißt: „Wir dürfen wohl die zuverſchlich Erwartung ausſpiechen, daß in dieſer Frage für die Ent

ſchließungen des Reichepoſtamts lediglich Gründe des Verkehrs aus

Haupt- Abteilung

Brauft-
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Leihwäsene, Tischwäsche, Battwäsche, Küchenwäscehe,
Stoppdecken, Daunendecken.

ſchlaggebend ſind, nicht etwa fiskaliſche Erwägungen, nämlich aus den
poſtlagernden Sendungen, für die doch bereits die tarifmäßigen Porto
gebühren zu zahlen ſind, noch beſondere Einnahmen herauszuholen.“

Geſchäftsübertragung. Das ſeit langen Jahren von Herrn
Richard Kietzſchmar, Leipzigerſtraße hier, innegehabte Leinen, Weiß-
waren und Wäſcheausſtattungsgeſchäft iſt durch Kauf in den Beſitz
des Herrn Max Wiegels hier übergegangen.

Walderholungsſtätte Heide. Ruchloſe Bubenhände haben ſich
an den der allgemeinen Volkswohlfahrt dienenden Einrichtungen der
Walderholungsſtätte vergriffen, indem die an der Baracke angebrachten
30 Meter langen Dachrinnen mit Abfallrohren uſw. an zwei ver
ſchiedenen Tagen geſtohlen wurden und die Baracke innen und außen
beſchädigt wurde. Der Krankenkaſſenverband hat eine Belohnung von
30 Mk. ausgeſetzt, wer den oder die Uebeltäter ſo anzeigt oder deren
Spur nachweiſt, daß ihre gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann.

Das Konzert des erblindeten Pianiſten Guſtav Gaſtel, das
geſtern Mittwoch im Evangeliſchen Vereinshaus ſtattfand, war recht
gut beſucht. Ein Andante mit Variationen aus der Beethovenſ hen
As-Dur-Sonate, die Herr Gaſtel in ihrer Zartheit voll zur Geltung
brachte, bildete die Einleitung. Darauf trug Frau Ellen Geßner mit
ihrer groß n, klangvollen Stimme zwei Lieder von G. Henſchel und
C. Koß vor. Beſonders entzückte ſodann der herrliche Violoncello
Vortrag des Herrn Matthiä, der bei der Wiedergabe des zarten
Schubertſchen Wiegenliedes und des munteren Scherzo von Daniel
von Goens mit vollendeter Meiſterſchaft den weichen vollen Ton ſeines
Jnſtruments auf die Zuhörer wirken ließ. Einen ſchwermütigen
Chopinſchen Walzer brachte dann Herr Gaſtel ſehr ſtimmungsvoll zu
Gehör. Frau Ellen Geßner erfreute die Anweſenden noch mit einigen
reizenden Liedern, von denen „Die Roſen blühten“ von Alex v. Fielits
und „Der Freund“ von H. Wolf, deſſen dramatiſche Auffaſſung ſie recht
gut wiedergab, beſonders zu erwähnen ſind. Eine Romanze und der
herrliche „Aufſchwung“ von Schumann wurden von dem blinden Künſtler
nicht nur mit großer techniſcher Geſchicklichkeit, ſondern auch mit Wärme
zum Vortrag gebracht. Lebhafter Beifall belohnte die Darbietungen.

Auf das „Völkerfeſt am Nordpol“, veranſtaltet vom Ruder-
klub Nelſon v. 1874, e. V., in den „Thaliafeſtſälen“ am kommenden
Sonnabend ſei noch einmal aufmerkſam gemacht. Die Dekoration iſt
faſt vollſtändig neu, ſo daß ſich die Feſträume zu einer großen Sehens-
würdigkeit geſtalten werden. Auch für Beluſtigungen aller Art uſw.
iſt reichlich geſorgt.

Drittes Geſellſchafts Konzert im Zoologiſchen Garten. Der
heutige Anzeigenteil enthält die Ankündigung des morgen Freitag
nachmittag ſtattfindenden dritten Geſellſchaftskonzerts vom geſamten
Orcheſter des Jnf.Regts. Nr. 36 unter Mitwirkung der Opernſängerin
Frau Mizzi Fink-Binder, Die Leiſtungen dieſer Künſtlerin,
namentlich auf dem Gebiete der heiteren Muſe, ſind erſt kürzlich wieder,
gelegentlich des „japaniſchen Kirſchblütenfeſtes“ gewürdigt worden, ſo daß
den Beſuchern des Konzertes viel Schönes verheißende Stunden bevor
ſtehen. Auch das Orcheſter bringt diesmal in erſter Linie Perlen der
Operettenliteratur zu Gehör Joh. Straußſche Werke ſtehen dabei obenan.
Auch ein Stück moderner Operettenmuſik iſt eingereiht, nämlich das
Goldfiſchlied aus der Operette „Die obecrſten Zehntauſend“ von Kerker.
Wer für den Beſuch des Konzerts ſchon den Vorteil eines Jahres
Abonnements genießen möchte, kann die Beſtellung hierfür telephoniſch
(844) oder an der Eintrittskaſſe aufgeben.

Walhallatheater. Sprechende Vögel haben zu allen
Zeiten das Jntereſſe weiterer Kreiſe gefunden und ſolche werden auch
demnächſt auf der Varieteebühne ſich „vernehmen“ laſſen. Während
ſonſt Papageien nur unter gewiſſen Bedingungen zum Plaudern
erlernter Worte bezw. Sätze veranlaßt werden, ſo z. B. wenn die
Vögel allein ſind, wieder andere, wenn ſie aus dem Käfig genommen
werden, iſt es dem Vogeldreſſeur Niblo gelungen, zwei Granada
Amazonen ſo zu unterrichten, daß ſie in drei Sprachen Franzöſiſch,
Engliſch und Deutſch plaudern. Mſtr. Niblo bildete in Berlin,
Zirkus Schumann, die Senſation und gedenkt mit ſeinen klugen Tieren
demnächſt in Halle ein kurzes Gaſtſpiel zu geben.

Der Briefmarken-Sammler-Verein „Wittekind“ hörte am
Sonntag im „Pflug“ einen Vortrag des erſien Vorſitzenden, Herrn
Huth, über: „Jſt das Briefmarkenſammeln ein Mittel zur Bekämpfung
der Schundliteratur Redner erörterte zunächſt die verderblichen
Folgen der Schundliteratur und bezeichnete den Sinn für das Brief-
markenſammeln als Mittel dagegen. Die jungen Leute lernen dadurch
Geſchichte und bilden ſich durch dieſes anregende Mittel weiter. Die
Sitzungen des Vereins finden regelmäßig jeden Montag nach dem erſten
und nach dem fünfzehnten eines Monats ſtatt. Gäſte ſind immer
willkommen. Die nächſte Sitzung findet am 8. Februar im „Pflug“
ſtatt, es wird ein Vortrag über „Der moderne Briefmarkenſammler“
gehalten.

Fußballſport: Halle 96 gegen Wacker- Halle. Man
ſchreibt uns Wohl noch nie iſt das Verbandoſpiel zwiſchen dieſen ſeit
Jahren führenden Mannſchaften unſerer Stadt mit ſolcher Spannung
erwartet worden als diesmal. Wenn auch die Entſcheidung um die
Meiſterſchaft weſentlich von der Entſcheidung eines noch ſchwebenden
Proteſtes abhängt, ſo dürften die Zuſchauer doch einen äußerſt erbitterten,
ſcharfen und energiſchen Kampf zu ſehen bekommen, denn beide Vereine
werden nach Möglichkeit ihre ſtärkſten Mannſchaften zu dieſem Spiele
ſtellen. Das Spiel beginnt um 3 Uhr auf dem Platze der 96er an der
Leipziger Chauſſee (gegenüber dem Leuchtturm). Sollten die 96er
unterliegen, ſo würde der Meiſtertitel zum erſten Male ſeit Beſtehen
des Saalegaues einem anderen Vereine zufallen.

Der AltWandervogel unternimmt am Sonntag, den 6. Fe
bruar, eine Tagesfahrt nach dem Petersberg (Treffpunkt: Bahnhof
Trotha 8 Uhr, Koſten 30 Pfg.) und eine Vormittagsfahrt nach der
Heide (Treffpunkt Cröllwitzer Brücke 8 Uhr). Am Sonnabend zuvor
nachmittags 3 Uhr findet eine Beſichtigung der Feuerwache Süd ſtatt
(Treffpunkt: Feuerwache Süd, Koſten 10 Pfg.).

Jn der Saale ertrunken Geſtern Mittwoch wurde die Leiche
des Maurers Wilhelm Hahn in der Nähe der Saalſchloßbrauerei aus
der Saale gezogen. Es liegt vermutlich hier ein Unglücksfall vor.

Verkehrshindernis. Ein Geſchirr der Firma Zillmann und
Lorenz, welches mit langen Eiſenteilen beladen war, fuhr die
abſchüſſige Leipzigerſtraße entlang. Durch das Verſagen der Bremſe
geriet der Wagen ins Rutſchen und die Pferde kamen zu Fall. Es
trat eine Betriebsſtörung der Straßenbahn von etwa 15 Minuten ein.
Perſonen ſind nicht verletzt.

Zur Warnung. Von zuſtändiger Seite erhalten wir folgende
Zuſchrift Die Anſiedlung auf der Jnſel Kuba wird in Deutſchland in
den roſigſten Farben geſchildert. Beſonders wirbt ein Pfarrer Albert
Stroebele in Piloto bei Nuevitas für die Koloniſationsbeſtrebungen
auf Kuba. Da 'die Schilderung der Verhältniſſe nicht den Tatſachen
entſpricht, wird vor der Auswanderung nach Kuba, insbeſondere vor
den Verlockungen des Pfarrers Stroebele, gewarnt.

zusehneidere a Nähstuben.
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KEpiele nicht mit Schießgewehr Der 30jährige Kupferſchmied
Bruno Schumann von hier, der einen Revolver, aber keinen Waffen
ſchein beſaß, prahlte vor Frauensperſonen mit ſeinen Waffſe, dieſe entlud
ſich plötzlich und traf ein Mädchen in den Hals. Die Verleßzte wußte
in die Klinik geſchafft werden und litt längere Zeit an Stimmband-
lähmung. und an Nerveſiſchmerzen im linken Arm. Schumann wurde
vom Schöffengericht wegen unerlaubten Waffentragens und fahrläſſiger
Körperverletzung zu 35 Mk. Geldſtrafe verurteilt.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſizer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 2. Februar 1910 zur Verladung von Braun
eg Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 2992 Wagen zu je 10 Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
An dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Auf die ev e Repriſe der Opernnovität „Verſiegelt“ zuſammen
mit Roſſinis Meiſteroper „Der Barbier von Sevilla mit
Herrn Bergmann in der Titelrolle am Freitag ſei nochmals hin
gewieſen. Sonnabend zum letzten Male „König Heinrich“ von
Wildenbruch. Anfang 7' Uhr. Sonntag nachmittag 8' Uhr
Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen: „Mignon“, abends
7 Uhr neu einſtudiert „Don Juan“. Die nächſte Aufführung
von „Wenn der junge Wein blüht“ findet Montag ſtatt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Arno Holz' und Oskar Jerſchkes erſolgreiche Novität „Die Perle
der Antillen“, welche nach dem hieſigen Erfolge auch vom Stadt
thegter in Leipzig angenommen wurde, wird heute Donnerstag wiederholt. Viktor Leere luſtiger Faſchingéſchwank „Einjährig

Unfreiwillig“ geht am Freitag n neunten Mal in Szene,
während am Sonnabend Arthur Schnitzlers „Liebelei“ zur Auf-
führung gelangt. Sonntag nachmittag wird als Sondervorſtellung bei
kleinen Preiſen V. Sardous „Die guten Freunde“, Luſiſpiel in
vier Akten, aufgeführt.

Liederabend. Ein be zu den beſten Hoffnungen be
rechtigender VBaritoniſt, Dr. Leon von Herget, veranſtaltet
am Miitwoch, den 16. Februar, einen Liede abend im Saale der
„Loge zu den fünf Türmen“ unter Mitwirkung des auch in Halle
hochgeſchätzten Leipziger Pianiſten Joſef Pembaur, bekanntlich
einer der beſten Begleiter, die es gibt. Kartenverkauf in der Hof
muſikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Von der Univerſität Halle.
Für das Jahr 1910 werden folgende Preisaufgaben geſtellt:

J. von der theologiſchen Fakultät: a) als außer
ordentliche die vorjährige: „Wicherns Gedanken über das
Verhältnis der Jnneren Miſſion zur organiſierten Kirche, beſonders
zum kirchlichen Amt, ſollen dargeſtellt und beurteilt werden.“ b)neu:
„Die Lehre Melanchthons von der Juſtifikation in ihrer geſchichtlichen
Entwicklung verfolgt.“ II. von der juriſtiſchen Fakultät:
„Das Remboursgeſchäſt.“ III. von der mediziniſchen Fakultät
„Gehen Antikörper von der Mutter intrauterin auf das Kind über
IV. von der philoſophiſchen Fakultät: a) als außer
ordentliche: 1. die vorjährigeklaſſiſch-philologiſche:
„Poeula argentesa larvis ornata, quae Pompeios in vico Bosco Réale
reperta sunt (Mon, Piot) accurate explicentur, quaeque ex eis de
philosophia populari, de arte, de moribus aetatis hellenisticae elieci
possint, exponatur.“ 2. die vorjährigephyſikaliſche:
„Unſere Kenntniſſe von den flüſſigen Kriſtallen ſind in irgend einer
Richtung, experimentell oder theoretiſch, zu erweſtern.“ b) neu:
1. eine engliſche: „Die altengliſchen (angelſächſiſchen Be
ziehungen für pſychiſche Zuſtände inſonderheit Affekte, ſollen
auf Grund einer möglichſt reichen Belegſtellen ſammlung und unter
Heranziehung der Etymologie auf ihren Bedeutungsumfang hin unter
ſucht werden“, 2. eine geologi „Welchen Anteil nehmengeſteinsbildende Organismen am Auf au der Zechſteinriſſe von Oſt

thüringen e) auf Grund der Satzungen der Dr. Paul
Parey-Stiftung: „Es iſt an den Metacarpalknochen der
Equiden zu unterfuchen, in wieweit bezüglich der Strukturverhältniſſe
Unterſchiede an den Knochen hochgezüchteter und ſogenannter Kalk-
BlutPferde feſtzuſtellen ſind. Die Unterſuchung hat ſich nicht nur auf
den hiſtologiſchen Aufbau des Knochens, ſondern auch auf die
mechaniſchen Momente zu erſtrecken“. Die klaſſiſchphilologiſche Auf
gabe erfordert lateiniſche Behandlung des Themas, alle üdrigen
Aufgaben ſind in deutſcher Sprache zu bearbeiten. Die Preiſe betragen
ſür die Aufgaben zu I, II, III und IVa und b je 150 Mark, für die
zu IVe 100-500 Mark. Die Bewerber müſſen zur Zeit der
Bewerbung immatrikulierte Studierende der hieſigen Univerſität
ſein oder an dieſer das verlängerte akademiſche Bürgerrecht
genießen. Um den Preis zu IVe können ſich Lehrer und Hörer der
philoſophiſchen Fakultät, einſchließlich des land wirtſchaftlichen Jnſtituts,
bewerben. Als Bewerbungetermin gilt der Tag der Abgabe der Be
werbungsſchrift. Jndem die Kommilitonen zu recht reger Beteiligung
an der Bearbeitung dieſer Aufgaben aufgefordert werden, wird bemerkt,

daß die Bearbeitungen, neben den geſtellten
Themen mit einem Motto verſehen, bis ein
ſchließlich den 27. Oktober 1910, und zwar diejenigen
der ſtaatlichen Preisaufgaben (I, II, III und IVa und b)
im Univerſitätsſekretariat und diejenigen der
Pareye Stiftung (IVe) dem Herrn Dekan derphilo-
ſophiſchen Fakultät abzugeben ſind. Jeder Arbeit
iſt ein den Vor- und Zunamen, den Geburtsort und
das Studium des Verfaſſers in ſich ſchließendes,
mit dem Thema und dem Motto bezeichnetes Kuvert
beizufügen, Später eingehende Arbeiten dürfen nicht berückſichtigt
werden. Die Verkündigung der Krönung unter Bekanntmachung der
Namen der Gekrönten erfolgt am 27. Januar 1911,

be Hochſchulnachrichten. Dr. med. Rudolf Schneider hat
ſich an der Univerſität München als Privatdozent für Augenheilkunde
habilitiert. Der Privatdozent für Landwirtſchaft an der Univerſität
Kiel Dr. Hugo Quante, welcher ſeit dem Herbſt 1907 vom Kultus
miniſter in Vertretung des Profeſſors Dr. von Rümker mit der
Abhaltung von Vorleſungen und Uebungen aus dem Gebiete der
Pflanzenproduktionslehre an der Breslauer Univerſität beauftragt
iſt, iſt aus dem Kieler Lehrkörper ausgeſchieden und von der Breslauer
philoſophiſchen Fakultät übernommen worden. Dr. Quante (geb. 1872
zu Anneu in Weſtfalen) iſt Schüler des Profeſſors Kühn in Halle.
Früher war er Privatdozent an der land wirtſchaftlichen Akademie Bonn
Poppelsdorf.

de. Aus Clausthal im Harz wird uns geſchrieben: An der
ne Bergakademie zu Clausthal wurde am Geburtstage
des Kaiſers zum erſten Male eine akademiſche Feier, wie ſie auch an
anderen deutſchen Hochſchulen üblich iſt, abgehalten. Bevor der Feſt
redner das Wort ergriff, machte der Direktor der Bergakademie, Geh.
Bergrat Fiſcher, Mitteilungen über den vom Profeſſorenkollegium
errichteten „Akademiepreis“. Hiernach werden künftig bei
Gelegenheit der akademiſchen Feier am Kaiſers- Geburtstag den
Studierenden eine oder mehrere Aufgaben zur Preisbewerbung geſtellt.
Der Preis beſteht in einer lobenden Anerkennung des Verfaſſers, einer
amtlich e Urkunde und einem vom Profeſſorenkollegium
geſtiſteten Geldbetrag. Für das kommende Jahr wurde folgende Auf
gabe geſtellt „Mineralogiſche Beſchreibung der W Erze und
Gangurten der Clausthaler Erzgänge, vorzugsweiſe des Burgſtädter
Zuges, mit b ſonderer Berückſichtigung der gegenſeitigen Alters
verhältniſſe, der räumlichen Verteilung und der Gangſtrukturen“,
Hierauf hielt Profeſſor Dr. Gerland die Feſtrede über „Die An
regungen, die Naturwiſſenſchaft und Technik dem Bergbau verdanken“.,

ok. Ein Dante-Jubiläumswerk. Der auch in deutſchen Biblio
philenkieiſen wohlbekannte Verleger und Antiquar Leo S. Olſchki in
Florenz bereitet augenblicklich eine glanzvolle Monumentalausgabe der
„GBöttlichen Komödie“ vor, die zum fünfzigjährigen Jubiläum desKönigreichs Jtalien im künftigen Jahre n ſoll. Für die Be
arbeitung des Textes iſt der Graf G. L. Paſſerini, für die biographiſche
Einleitung Gabriele d'Annunzio gewonnen worden,

he. Erwärmung der Polarmeere. Den Plan einer Erwärmung
der Polarmeere hat der „Unſchau“ zufolge Mr. Mac Lonnan der
amerikaniſchen und der engliſchen Regierung unterbreitet. Von dem
Gedanken ausgehend, daß Labrador und die ſüdlichen Gegenden von
Grönland in der gleichen Höhe liegen wie London und Tromſö und
nur durch die vorgelagerten Eismaſſen ein weit kälteres Klima hätten,
beabſichtigt er den Eiepanzer, der die Davisſtraße von dem Utlantiſchen
Ozean trennt, zu ſprengen und dadurch den nordiſchen Gewäſſern einen
wärmeren Zufluß zu eröffnen. Mac Lonnan glaubt, daß ſich die völlige
Befreiung der Davieſtraße von den ſie erfüllenden Eisbergen in fünf
bis ſechs Jahren bewerkſtelligen laſſe. Die beiden genannten Regierungen
wollen zunächſt die Gutachten der bedeutendſten Fachmänner hören, ehe
ſie ſich zur Unterſtützung eines ſolchen Rieſenplanes verpflichten.

Otto Julius Bierbaum, der ſoeben in Dresden einem
Nierenleiden erlegenz Poet, war, wie ſchon mitgeteilt, eine Zeit
lang neben dem anderen Otto, dem von vielen Seiten gang maß-
los v an ſich recht flachen und bedeutungsloſen Otto
Erich Hartleben, ſo eine Art der Jungen das kam zum
Teil wohl durch ſeine journa tig Tätigkeit als Redakteur de
„Freien Bühne“ (der ſpäteren „Neuen Deutſchen Rundſchau“),
des „Pan“ (den er mit Meier Gräfe gründete) und endlich der
„Jnſel“, in deren Herausgabe er ſich mit R. A. Schröder und
A. W. Heymel teilte. Und dann war er ein Neutöner, der ſich
allen Jmpreſſionen anzupaſſen wußte. Neben ſeinen „Studenten-
beichten“ ſteht der kleine Band „nemt frouwe diſen kranz“. Gr
liebte es manchmal, archaiſtiſch zu kommen, und wurde maniriert.
Wie er überhaupt mehr ein Suchender als ein Vollendeter war.
Kultur- und literarhiſtoriſch bemerkenswert wird immer ſein
autobiographiſcher Roman „Stilpe“ bleiben, in dem er einen wert
vollen Niederſchlag von der Sturm- und Drangperiode der 80er
und 90er Jahre des vorigen Jahrhunderts gab. Kulturhiſtoriſch
bedeutſam iſt auch ſein letztes größeres Werk, der dreibändige
„Prinz Kückuck“. Jſt es nötig, noch an die Tatſache zu erinnern,
daß Bierbaum bei der ſchnell verblaſenen Schöpfung des Freiherrnvon Wolzogen, dem ſeligen Ueberbrettl, ein wilfahriger Geburts

helfer war Er machte eben jede Strömung mit und hantierte an
jedem Experiment herum. Wen hätte ſeinerzeit nicht „Der luſtige
Ehemann“ e und wer wäre nicht von dem famoſen Tanz-
duett „RingelRingel-Roſenkranz“ (zu dem Oskar Strauß die
Muſik geſchrieben hatte) elektriſiert worden Und ſei es auch nur
für einen Abend? Jm „Jrrgarten der Liebe“ wandelte Otto
Julius Bierbaum mit der Sicherheit eines Kenners und dem Ge
ſchmack eines Genüßlings. Es iſt viel Ungeſundes, g.
Sinnliches in den 40 Auflagen dieſes Buches, aber es iſt au
mancher Sang in ihm, der den Namen Otto Julius Bierbaum au
e Zeit hinaus lebendig erhalten wird. Der Vollſtändigkeit
halber ſei noch an die ſchönen Erfolge erinnert, die ſeine Oper
„Lobetanz“ allerorten gefunden hat, und an die freundliche Auf
nahme, die ſeinen wirklich erleſenen Reiſeſchilderungen „Von
Fieſole nach Paſing“ geworden iſt. Der Dichter, mit dem man
Otto Julius Bierbaum noch am eheſten vergleichen konnte, war
wohl, wie die „B. N. N.“ zutreffend hervorheben, der alte Wieland.
Wie deſſen Kunſt hatte auch ſeine eine mehr ſpieleriſche Elegang
als vreſonangzkräftige Tiefe. Wie er aber oft eine Stimmung zu
entwickeln und zu halten verſtand, das wig „Lied“ bezeugen,
an welches das oben genannte Berliner Blatt erinnert:

Die Nacht iſt niedergangen,
Die r Schleier hangen
Nun über Buſch und Haus.
Leis rauſcht es in den Buchen,
Die letzten Winde ſuchen
Die vollſten Wipfel ſich zum Neſte aus.
Noch einmal leis ein Wehen,
Dann bleibt der Atem ſtehen
Der müden, müden Welt.
Nur noch ein zages Bebendurch die Nacht ich ſchweben,

uf die der Friede eine Hände hält.

Börſen- und Handelsteil.
WochenMarktberichte.

Wochenbericht der Provinzialſächſiſchen Saatzuchtgenoſſen
ſchaft Halle a. S. vom 1. Februar 1910. Die Witterungeverhält-
niſſe in unſerem Bezirk haben ſich ſehr zum Nachteil der Winterſaaten
verſchlechtert. Die ſchützende Schneedecke iſt verſchwunden, dagegen ſind
die Schwankungen der Temperatur bedenklich. Bisher ſind Schädi
gungen noch nicht feſtgeſtellt. Druſchergebniſſe für Hafer 18--20 Ztr.,
für Sommerweizen 15--18 Ztr. auf günſtigem Boden. Bei Weizen
werden die Schätzungen nicht erreicht werden. Einzelne Partien Weizen
und Gerſte ſind bereits geräumt.
G Wir notieren heute in von der Landwirtſchaftskammer anerkannten

aaten
Gerſte: Orig. R. Bethges I, II, III 32--34 Orig. Himmels

goldene Melonen, Mahnd. Prinzeß und Hanna, Heinr. Mittes Hanna
und Chev. 25--27 erſte Abſaat von Bethges II, III, Hanna,

Goldth., Nole Allerfrüh., Hannchen 24-28 zweite Abſagt vo
Hanna, Hannchen, Moravia, Prinzeß und Bethges II 23—26

afer: Original Behrens Schlanſtedter 23--25 Original
Sperling Sinslebener, v. Kalben-Vienauer 26- 28 Orig. Himmels
früher Auguſt 25-—27 Mahndorfer Strubes Schlanſtedter, Heint
Meites Ligowo 24--26 .4, erſte Abſaat von Goldr., Beſeler II. Stube
Schlanſtedter, Ligowo 22-26 zweite Abſaat von Veſeler r
77 II 21--23 dritie Abſaat von Strubes Schlanſtedter 2i1

s 23 A.
Weizen: Mahndorfer roter Schlanſtedter, Raeckes Bord. 27 hiz

29 Sargſt. roter Schlanſtedter 26—28 erſte Abſaat von roten
Schlanſtedter, Strubes Erannen 25 30 zweite Abſaat von roten
Schlanſtedter, Galiz. Kolb. und Japhet 25--28

Roggen: zweite Abſaat von Loch. Petkuſer 20 -22
Erbſen: Mahndorfer frühe Viktoria 3436 erſte und

zweite Abſaat von Strubes frühe Viktoria und grüne Folger 30—34 c
Futterrübenkerne: 139 132 C.
Alles für 100 kg je nach Quantum ab Verſandſtation.

Halle a. S., 2. Fehr. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder
Rößler, Butterabſatzſielle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die Nauſrage hat ſi
weiter gebeſſert. Unter dem Einfluſſe der ganz außergewöhnlichen
Marktlage mußten die Preiſe erhöht werden.

Ausgeſucht keinſte geſalzene Molkereibutter 130--137 .4

do. 125 129II. do. 122-124in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Viehmärkte.

d) 30, e) Schafe: a) 40, 34, 0)Schweine: a) 66--57, b) 62, e) 49--52, d) 48--52. II. Magde
burg. Och ſen: a) 38-41, b) 88--40, e) 33--35, Bullen;
a) 36 309, b) 3638, 33 35, d) 30; Kalben u. Kühe: a) 30-3,
b 3283, c) 28—84, Kälber: 82-50, 83 40,d) 80 33, Schafe: 36-37, 32, 26-30;Schweine: a) 54,4--69, d) 59 60, o) 52--64, d) 50. III. Merſe
burg Oſt. Ochſen: a) 38-40, b) 32--86, e) 30- 32,
Bullen: a) 36 -38, d) 33 36, c) 30-32, 27-29; Kalben u,
Kühe: a) 35, d) 33--37, e) 30, d) 20; Kälber: a)
b) 40--42, 39--40, d) 36-38, e) Schafe: a) 82 34, b) 81 33,
c) 28--30 Schweine: a) 55--60, b) 58 60, 56--58, d) 48-54.
IV. Merſeburg Weſt. Ochſen: 2) 37--42, b) 35 39, 33-36,
d4) 31-33; Bullen: 38 40, b) 34 39, 32--36, 33;
Kalben u. Kühe: a) 35 40, d) 30--38, 30--36, d) 27-32;
Kälber: a) b) 86--46, c) 34 45, d) 36 38, e) Schafe:
a) 33 40, b) 29 36, 28--30; Schweine: a) 56 60, b) 54
e) 52--58, d) 46--56. V. Erfurt. Ochſen: a) 39-41, d) 35 -37,
c) 30 -34, d) 28-3-; Bulle n: a) 37-89, b) 35 38, 33 36,
d) 30-32 Kalben und Kühe: a) 34--40, b) 33--39,
o) 30-35, d) 28-32; Kälber: a) b) 37--45, 0) 34-42,
d) 33--40, e) 30; Schafe: a) 32--36, b) 29 -38, o) 27-30:
Schweine: a)57-60, b) 566 60, e) 54 -60, d) 49 --64. VI. Anhalt.

Ochſen: a) 38, b) Bullen:a2) 36 41, b) c) 32--38, d) 27,5 35,5; Kalben u. Kühe:
a) b) 36, 34, d) 30; Kälvber: a) b)c) 34, 35,5, o) 30; Schafe: a) b) 30--34,5;chweine: a) 68-60, b) 35,5, à 53.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 3. Febr. Preis pro 100 Kilo 12,20 waggon-
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S.,, 3. Febr. Soſorit: Hamburg 8,60

Magdeburg 8,80 A. März 1010: amburg8,70 Magdeburg 8,90 A. Februar- März 10911
Hamburg 8,05 Magdeburg v,15 K. Tendenzt feſt.

Zuckerberichte.

g 83. Februar. (Ei m ner Drahtbericht.)
ornzucker 88 ohne Sack 12,00--13,00.Rachprodukte 70 96 ohne Sach 10,80.11,60. Tendenz: ſtetig.

rotraffinade T. ohne Faß 23,25-—28,92X.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Rafſinade mit Sack 28,00 23,25,
Gem. Melis mit Sack 22,50 22,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito rei an Vord Hamburg.
Februar 2,968 13,02 B. Mai 18,206 i8,22 V.
März 13 074 9, 18,12 B. Auguß 18,406G, 13,42 V.April 18,12 18,17 B. Ott.-Dez. 11,27 6, 11,80v.

Tendenz ſtetig.
Hamburg, 3. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. h r Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mal 18 175 6
Auguſt 18,8374 9.
Okt.-Dez. 11,27 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 3. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.
März 86 September 36Mai 36 Dezember 36 Tendenz: ruhig.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 3. Februar. (Eigener Drahtbericht.)Die matten Auslandsbörſen, ermäßigte argentiniſche Offerten

und der ſchlechte W am Weigenmarkte einen Preis
rückgang von ungefähr 1 rk hervor. Eine Belebung des Ge

war aber auch heute nicht zu bemerken. Roggen gab eben
alls nach, da die Exportnachfrage nachgelaſſen hat und das Jnland
weiter Ware anbietet. Hafer ſchloß ſich der Abſchwächung an.
Mais lag ſtill. Rüböl war auf das Ausland matter. Wetter: naß.

Weizen ſchwächer. Man 225 75 A. Julr 226,265 A. S ptbr.
212 50 Roggen ſchwächer. Mai 173,50 Juli 177,00
Sept. 16950 Hafer, träge. Mai 166 00 Juli 168 00 M
Mais, träge. Mai A, Juli Rüböl, geſchäftslos,
Mai A, Oktober A.

Tendenz: ruhig,ſtetig.

ebruar 12 97 G.
ärz 13,07

April 18,100.
Tendenz: ruhig.
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Tagesmarkktberichte.

Chieago, 2. Febr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 1. Febr.) Weizen
Mai 1198, (111 ver Juli 100/, (101/,). Mais verMai 66 (66*.). Schmalz Jan. 12,07 (12,02), ver Mai 12,10
(12,022) Epeck ſhort clear 12,00-12,12 (12,00--12,12). Pork per
Moi 21.90 (21,70).

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 3. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Die Börſe realiſierte heute in ſtärkerem Maße auf die geſtrige
New Horker Ermattung, und es kam infolge der Zuräahaltwng der
Spekulation wegen der unſicheren politiſchen Lage auf der n
halbinſel auf der ganzen Linie zu ſchärferen Rückgängen. Jn
hieſigen Kreiſen mehren ſich angeſichts der Zahlungseinſtellungen
in den Vereinigten Staaten die Zweifel, ob der Reinigungsprozeß
an der Neworker Vörſe doch nicht ungünſtig auf die wirtſchaft
lichen Verhältniſſe zurückwirken wird. Der wiederum unbefriedi-
end lautende Bericht des „Jron Age“ erhöhte die allgemeineKeibſtimmung. Am erheblichſten waren die Rückgänge am Montan-

und Slektrizitätsaktienmarkte, auf welchen Gebieten immer noch
ausgedehnte Hauſſeverpflichtungen beſtehen ſollen. Die leitenden
Werte erfuhren prozentweiſe Rückgänge. Beſonders ſtark mit
genommen wurden Hohenlohe und Rombacher Aktien. Von Elek-
trizitätsaktien verzeichneten Siemens u. Halske mit über 2 Pro-
zent den erheblichſten Rückgang. Banken ſtellten ſich bis 1 Prozent
niedriger. Stärker wurden die Aktien der letzthin begünſtigten
ruſſiſchen Banken realiſiert. Amerikaner verloren im Anſchluß an
New Hork erheblich. Auch die übrigen Transportwerte gaben
durchweg nach, am ſtärkſten Warſchau Wiener und Prinz Heinrich
Bahn. Gut behauptete Haltung zeigte allein dreiprozent. Reichs
anleihe, wogegen 1902er Ruſſen und Türkenloſe gleichfalls er
matteten. Die Verkäufe hielten weiter an und führten zu neuen
Rückgängen; doch machte ſich ſpäter eine beruhigtere Stimmung
geltend, die auf die Nachricht von einer Regelung der deutſch
amerikaniſchen Handelsbeziehungen zurückzuführen war. Tägl.
Geld 3 Prozent. Privatdiskont 3 Prozent.
Weiterer Börſen- und Handelsteil befindet ſich in der 2. Beilage.

Cette Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

Die deutſch- amerikaniſchen Handelsbeziehungen.

Berlin, 3. Februar. Die Verhandlungen mit den
Vereinigten Staaten von Amerika ſind ſoweit gediehen, daß
dem Reichstage noch heute ein vom Bundesrat genehmigter
Geſetzentwurf betr. die Regelung der deutſch- amerikaniſchen
Handelsbeziehungen zugehen wird. Unter der Vorausſetzung
der Annahme des Geſetzentwurfs kann dort mit Beſtimmt-
heit darauf gerechnet werden, daß nach dem 7. Februar der
deutſche Generaltarif auf die amerikaniſchen Erzeugniſſe
nicht zur Anwendung kommen wird.

Die deutſchruſſiſchen Beziehungen.
Petersburg, 8. Febr. Ein umfangreicher Artikel Men

ſchokows in der „Nowoje Wremja“ ummt die Rede des deut
ſchen Botſchafters Grafen Pourtalès auf der Vorfeier zum
Geburtstage des deutſchen Kaiſers zum Anlaß, die ruſſiſchdeut

ſchen Beziehungen zu beleuchten. Wünſchenswert ſei ein ewiger
Frieden mit Deutſchland; leider aber unmöglich. Die
Aufgabe beider Völker ſei aber, den Konflikt in möglichſt weite
Ferne hinauszuſchieben. Hierzu trügen Friedenskundgebungen
wie die Rede des deutſchen Botſchafters bei. Die hervorragende
Stellung der Deutſchen in Rußland finde ihre Erklärung in der
Ehrenhaftigkeit der Deutſchen und in dem unbegrenzten Ver
trauen der Ruſſen zu den Deutſchen. Menſchokow wendet ſich
dann gegen den Aufruf deutſcher Profeſſoren zugunſten Finnlands.

Dampferzuſammenſtoß.

Hamburg, 3. Februar. Geſtern abend ſtieß der
ausgehende ſchwediſche Dampfer „Annie“ bei Bielenberg
in der Nähe von Glückſtadt mit dem elbaufwärts fahrenden
Vollſchiff „Suſanna“ zuſammen. Der Dampfer
„Annie“ iſt geſunken. Sechs Mann der Be
ſatzung ſind ertrunken.

Kursnotlierungen der Berliner Börse vom 3. Februar, 2 Uhr nachmittags.
Der ausfuhrliche Kurazettol ersoheint Fisenbann-AKtleon-

in der Fruh-Ausgabe. Halderstadt-Blankendorg [107,76
Halle-Hetts'edt 78,00Wecohsel-Kurse- chen e e 7 7privaſäickont 3 mung ahn 119,70h h z o Allgem. Den sche Kleinbahn 107,50

Jräel d. 80,875 ren lobal- o. Stratenbahn 154,00Italien do. IIIILLIII 80,70 v e de flechbabn 2270Kopenhagen do. Iò e 7 r Berliner Stradendahn III 1865,75
Check I London IIIIIIIIIIII 20,466 Stradendahn IIIIIIIIIIIIII 188,40
New Vork v ta e 420,265 ehe T Be boCheck; auf Paris 81,275 v ar n IIIIIIIIIIIIIII 22.40Schweir Kurt III 81,05 e iener 126,50Petershurz Kurz en r Ohlo 114,75in hurl e 841975 anada Pacifſe 178,90Rio de Jenelro auf Londen 15 a v r
et h h uxeni, Pelat üeiariadain 13300
Souvereigns IIIIIIIIIIIIIII 204,65 WestSlziſien zche IIIIIIIIIIIIIIII 80,00
20 e 133 Halle-Hetistedter 0bl. dmerik n e h eh e Eisenbahn Obligationendänitche 8 u 5 T rot Nordhanten- Verngerode O.

k scht 0. IIIIIIIIne do. e 9 III 81 35 Flsenbahn Prioritäten.
Heſſen rertallenische O. 81,00 8öhm. Neräb. Gold I III 99,60
Oecerreichische Ud. 85.05 DurPraper do. 79,60Fussizche o. 216,.75 Vestert. Gold Pr. e 29,23Jchweirer 46. 81.20 z r Pr. 573r I Mdrowo r. III vS Doutsehe Anleihen u 5

euſeche Fchatanveredgen (10050 (4 Wenn 1807 p.
4 de. Reichsonlolhe 102,40 jagfoſier i. Pr. 1602 00do. do. F. 1909 e e 5 do. 2. Pr. III 1 2.758 mee g. z ſtaſienische n w. 73,304 Prernbirche Scheſtanwelsungen 101,00 9 pon., an du 7

do. Konrols I02, 40 4,02 Füd. ſfaſ. kis. Obo. e. V. 1609 c 14 ſonſt. pat. Pr. len
8 7 4 loeht a. K. Fr. Ref. 10561 10314 Bad Staahr-Anſ. 1904 an 13 0380 Sehitrahrts- Akten.

4. keyer. r wie 06 c n imNotddeufche Loyd-Alt. 101 763 Prewer An 19 2 81,7039 Hamburg. Ktaatz-Rene e eteln, Elbe e. Seele Scitt 103 50

3 do. amort. 1887.91 94,60 nank- Aktien3 do. Fiaaſr- Ang. v. 1880 61,40e

eheeinprevin: u. conv. r Bres]. Diskentob. ab. 7 11025
26 u r 82,50 Commert U. Disk, III 116,90

nur et rS n 1605 Sh h 1907 v h än.n re dere cnageborger i69i, n j. iöiö 101 90 er Ben III zet
h hre n i3 g 3 elden fa'bankz e en r Krehhent insHefienalbank für Deuischland 129,25
Derierr. Kreditenriaſt alt. 210,60
Potersbarger Dindeatobank 193,60

0.

landtchaft!. Zentr.-Pfbr.

z do. e do e 334 nalde alte en. Shen 18.74 d. nede 100,76 do. Lenitral Bodenkredit III 1809,40
3 do. Relchsbank 2222822222299 es e 150009 do, 84 00 Roſt 8k. f. ausw. Handel 168,25Fächtiche Bank M IIIILIIIIIIIII 158,00

Anskündiseche Staatspapfere.
4 Argentinier innere r

45 do. do. III
A. Scha khauz. Bankrertiag e e 147.00

99,80 Schlesischer Bankverein h 16 5,40
99 Wiener Baaokvereio 139.76

452 o e Wo Wr77 p.5 (Chigesen 1806 r. ös, Vranen 7560et
1898 d 109. 10 Patreahefer h e 7,200. J ILIIIIII 190,10 Schöneberger Schlobbr. III 193.,26

1,75 Erfechen Monopol 47,10 Suibel
60 do. Gold M IIIIIIIIII 47,20 u IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 250,89

r t IIIIIIIIII 175do. cony. 87.10 osterdrauere of I.4 Iapaner v. 1905 98,20 Leipziger Brauerel Richeck 176,202, ltaliener Rente Aecelnsbr Arten 199
4 da. II III en e ereo.Mexikangr 7 uo. I00 15260 kemnatoren-Fabrit 213, 04 Westerreich. Gold 2727 Atien-ües. f. Anilinf. 343, 0

a Kronen III 95,76 Adler Portl. Coment IIILIIIIIIII 137.90
zu do. Lider üügen. Berliner Omnibdas 142,503 5 e h Angem. Elekiri L IIIIII 257,10Portagiesen [II 5 3 IIIIIIIII 65., Ammendorfer p ierk adtik IIIIIIIIIII 266,00Rumänen amort. 1903 102.10 in en n

do. 1899 95,00 Anbait. Rohleaw. 139, 90do. 1888 o1 70 ger 5 Sei 212Kuzsen I880 el Bergm h 287,00do. 1894 e e e de Be An asch. III 217,00do. 1902 III 90,70 Berliger Elektriz.- Werke 172.00Schweden 1886 G IIIIIIIIIII 7277 do. Maschinen-bes IIIIIIIIII 259.50
Serben mont Sf.-Anl. 88,60 Zerraiius Betywe t

anier gr. edo. e m elsfe! r IIIIIIIILIII 863.50
do k III eo s8 10 IIIIIIIIIII BImer II IIIIIIIIIIIIIIIIIödler 4 Co. edo. unſf. 84,20rkeylote 400 Fr. 175,0 Braansthw. Rebit IIIIIIIIIIIIIII 24150

Ungar. Gold r. 95,70 Kohle N. Pr. a 246
o. mittel III 96,50 d. Jute IIIIIIIIIIIIIIIII 259.50
o. IIIIIIIIIIII d 114,60Unvar, Areneh 3 t I 25e ne er. e

e ne

c

do. kiser. Th. 4 e ber n e e 00n ſen tnauer 6 agt m. 7 Conto h 304.99Wiener lur, Anl, IIIIIIIIIII e e 162,25

Conolldanon Schalke 403, G Sangerh. Masch, 150,26Ceſtdarer Nasch. 92.75 cher g Chem. fabnt 22160e e Paplerfabrik Schles in. 403.50gar Gags 90 Schles. Portl. Dement 146,25Deutsch. Atlast. r 121.50 Fchne' der e v 147.75
do. -Luxemd. V. III 215,00 Schuckert, Elktr. III 135,90
do. klektr.-bes. Is1,20 Schur-Rnaodt 135,go. G h 612,05 Si mens Clagind. 259,0do. Amdelwerke 110,30 Hjemen à alte 235,25äo. Waffen a Mun, e 331.00 Vadt. Chem fahrik ehe 139,650

Dennen ne e conr. 313, 30 Stettin-Bredower Portl. Lem m 120,00
Dertmund Union ln GIIIIIIIIIIIIII 89,50 Stettin. Chamotte III III 296,25

do. U d. 222 v8,00 feſt. Vulkan III 225,60namit-Trogt M IEIIIIIIIIII 178,50 Ft br, Kammgarn 216.00
envurzer Kahan Soberg n. 143.50In r ſcht, bergw. e 424,59 Jtralsander 5 jelkarten ehe 136,60
r Dresden 94,75 Fudendarger aschigen
ektr. Untern. Zürich Maler en. 1387, 25weiler Berg. (208, 10 o. e 94. 159 50do. kisen be 1659, 00 Thätin er Saligen e h 71.,89
e. IIIIIIIIIIIIII 37 à Krüeer III 777nter den linden, dauges. 164,

215,20 Fegelid à Nüdner 196.26
esellcheft f. elektr. Vntern. 153,80 ſecte gen Aal 220,25

Clauziger Zucker 168, 60 Fegtf. Oraht-ind. 191 73Gr ppiner Werke 194,56 u. Stobim 77 75H lesche Michinen 402,00 ſttener duöntehl 226.00Hann. Bauges. t. Pr. 79,00 r de, Mälzerei III 78,50Hann. Masch K.-Pr. A. u. B. (247.50 keitzer Hiasch. 201,0

ener atch e III 1 2 eartmann sächt. Matth. 13,Heer u. 87 70 Schluss-Kurse.faspe kit St. 179, 0 Iendent mattgiärichshall IIIIIIIII III 164,75 osterr. Rredit 27 III 216,60
emmoor Cementf. 118,75 erliner Handelsgesellschaft 181,50

Hildebrand Mühblen 179.,75 ommerz- ued Diskontodank 116,25
Hödhster fard. IIIIIIIIIIIIIIII 444.09 armsfäder Bank IIIIIIIIIIIIIIII 137,00
Hö ch. Stablv. IIIIIIIIIIIIII 287 50 Deuisch B. 255,50Ulse Bergdad 442,00 Diskonte-Kommandit 194,40
Jeen c 4 Co GIIIIIIIIIIII— 131.00 Dresdaer Bank III III 161.60Raha Porzellan 291, 90 haticgalbent 128,10Kaliw Ascherszleben I164 90 Shaaffhausenscher Bankverein 146,90
Kaſtowitzer 269,265 Russ. Bank f usw. Handel 158,20Irchaer asch. 3 jener Bankverein 139,90ügig Wüdelm abg, 267 25 Lädeck-Büchner e edo z Pr IIIIIIIIIIIIII 351,00 Oesterr. Staatsbahn e III 161,00Körbisde do cCer IIILLIIIIIIII 172.50 do. Fädbahn s e 22,50
Kronpriqz Ohl'ge 352,90 Insiol. kisenbahn (30Kytthioserhänte LIIIIIIIIIIIIIIIIIII 173,90 Baltimore and Ohilo III des 114,25

Lahmeyer à Co. 107,30 Ceanazs Pochit 179,20Lapp jefdodr. IIIIIIIIIIIIIIIII 123,09 Orienthahn n Beiriedt- es. III 130,50
Laurahbtie h 194,25 Cottharddahs h oLeopoldgröbe 118,25 al Meridionaldahn 135,50Leope ächall IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 79,25 ltal. M ttelmeerbahn IIIIIIIIIII 79,75

Co. Ft.-Pr. IIIIIIIIIIII 111,25 Penntyl ania e 2 131,25loene à Co. N. 50 Laxemburg, Prinet Henry 132, c0Lüdedter Natöſnen (22250 Warrchau- Wiener kitend. 135,10
Yeedinerfed in 123, 3 Deutsche Reichsanleihe 85,30
Menden 4 Lchwerte Art. IIIIIIII 74,60 4'2 Chinesen 1898 IIIIIIIIIII 7 7 »7
Milowiear Elren IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 10,70 4! o Ja zener 1905 IIIIIIIIIIIII 98,25Nälheimer erw. 194,650 4 de Anleihe 7992 90,60
heus Dod -Get. 154, 25 4 Spanische Anleihe (Jabere)

KRohlen (221,00 Täcken, neue unt.Nordd. Wolſämmertl 159, 60 Tfrkische Lore 172, 60
l. 112 00 Ungarische Kronen d Tdo. iren'nd. IIIIIIIIIIIIIIIIII 106,00 Dechuwer Cudstahbl IIIIIIIIIIIIIII 244 00

üo. Kokswerte IIIIIIIIIIIIIIII 166,75 Da ech-luremd. V IIIIIIIIIIIIIII 214 25
Orensieio 215,80 Derimunder U on C. 83.00Phönix A. 218, 25 fNohbenlohe-erke 217.90Posener Att.-Ger. IIIIIIIIIIII 433.60 laarahütte IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIüU 194 10

Rhein-Nassag Bergw. e Phönin Akt. 21776do. NMeſallw. 95 00 Rhein. Stahl II 185,90o. III 98,75 Rombach r Hütte IIIIIIIIIIIIII 185,25do. Stablwerk IIIIIIIIIII 185,7 Gelsenkirchen III 215,60
Mentanv. IIIIIIIIIIIIIIIIII- 205,0 Ha ener e 28228229 III 205,60

Romdicher Hötten h 185,25 Cro e Berliner Straßenbahn
Rositrer Braunkohleo I IIIIIIIII 212,50 Hambur, er Pakelfahrt III 133,90

do. Zucker 138, 10 Hansa Oampfechtftahrt 158,25
Sächs.-Thär, m r III 73 t IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 132

d. Pr. rot namit 178,00Slche. Wedstuhl-fab. IIIIIIIIIIIII 253,00 kditon 4 III III IIIIIIIII 256.75
Laline Salzungen III DBD BI 115,76 Olari G IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 228,25
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaaaeeeeeereeeeoeveeee
Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 3. Februar, 1 Uhr.

Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell G Go., Halle a. S.
Prot. Dividende vorige lanne Div dende vorigen3 Fächtiche Rente 386.290 ente Leipriger Stradendahn 9 196,800

do. Staairanleihe 89,990 Hellerche eine 99, 00
892 Leipziger Stadlanleihe 094.750 Lelpuiger Eilekir. Strafendahn s 121,000
835 i o. do. 1904 96,000Alfenbarger Abt. Brauerei 8 7 I161 750
4 Cröliw. r.-Obl. 98600 (Cröliw. Faplerfadrit i4 all. Strebandaha- O. (099508 Döcrrtewit2-Rafimannsdorfer St. I 33 508
4 WHagsf. Gewert.-Obl I. 9,000 o. do. Fern 6 69,60B4 40. d. 1893 88.406 Fleichertsche Brauntohl. A. d, 10 148,0004 1807 99 500 G aziger Luckterföbrik II 171800
4 de. 1002 88300Halleshe Tocterraffigerie4 Teſtar Paraffia- O. 9750 u and nege) 8 135,7503 Allg. D. Kred.-Anst, Plädr.. 96.250 sdorfer Zuerfadrit 10 173,600
4 do. do. (lI0l,o00 lepalger Baumwollzpingerei 18 109 00B
4 weiteren n mie o. öBierdraverel Rede 9 8 176,008zu ln 16 100 100 o. Kammyarntpianete
38 Konmunaidaat für Kyr. do. Haſzſehr, Scireudiir 7 6r n W c 3 95.750 r 7 tie 3 iaumbarger Brauntohlesu en L o 200 Portia e e s 90008
T Stöhr 4 Co., Tammgatacpian. 12 117,5060

I 028 16 287,000u St Wipat 7 1
D du. garnzplan.z en 1024 Sicheliche km tmee vorm. alio 42,000

171.800 bin Piasoforte Ammermänn 10 149,260

106 780 Pinian 4 Co. 1337,00a 55,0000 Sondemann 4 Sier e 2 97.009
1652 790 Ariench Mäühlen

I144 000 en 20 426, vo
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Vom König der Sachſen.
Dresden, 3. Februar. König Friedrich Auguſt wird

vom 15. bis 17. Februar in Leipzig Aufenthalt nehmen.
Für die Pariſer Ueberſchwemmten.

.Paris, 3. Februar. Der amerikaniſche Botſchafter
überreichte geſtern dem Miniſter des Auswärtigen als
erſtens Ergebnis der amerikaniſchen Sammlungen zu
Gunſten der Ueberſchwemmten einen Scheck auf 600 000 Fr.

Zu den türkiſch- bulgariſchen Ueberfällen.

Konſtantinopel, 3. Februar. Wie verlautet, hat die
Pforte beſchloſſen, acht Todes urteile, die das Gericht
von Saloniki wegen des Ueberfalls in Nevrokop gegen acht
bulgariſche Banditen gefällt hatte, was den Anſtoß zu einer
Proteſtbewegung gab, in Freiheitsſtrafen umzu-
wandeln.

Der Doppelgänger König Eduards.
London, 3. Februar. Jn Jnnirwick ſtarb geſtern

Richard Hunter, der ſich in ganz England als
König Eduards einer gewiſſen Beliebtheit

erfreute.
Ein engliſches Geſchwader auf dem Wege nach dem Piräus.

Malta, 3. Februar. Ein engliſches Geſchwader, be-
ſtehend aus einem Panzerſchiff, drei Kreuzern und vier
Torpedobootszerſtörern, iſt unter dem Befehl des Kontre-
admirals Callaghan nach dem Piräus abgegangen.

Wieder eine ſchwere Grubenkataſtrophe.

Laredo (Texas), 3. Februar. Jn Las Eſperanzas
(Mexiko) ereignete ſich eine Grubenexploſion, durch die
56 Perſonen getötet und 50 verletzt wurden.

Laredo, 3. Februar. Nach den letzten Nachrichten
ſind bei der Exploſion auf der Petroleumgrube Las
Eſperanzas in Mexiko 68 Arbeiter, meiſt Amerikaner
und Japaner, umgekommen. Die Exploſion wird
darauf zurückgeführt, daß ein Bergmann trotz des be-
ſtehenden Verbots in der Grube eine Zigarette rauchte.

Berlin, 3. Februar. Hier iſt der Expedient Priewe ver-
haftet worden, der aus ſeiner öſterreichiſchen Herntat mit 4000
Kronen Lohngeldern flüchtig geworden war.

Frankfurt a. M., 3. Februar. Ungeheure Schnee-
maſſen haben im Weſterwald erhebliche Betriebs-
ſtörungen hervorgerufen.

Paris, 3. Februar. Jn Chagnh fuhr eine
gegen eine Mauer, wobei der Führer und der Heizer
verletzt wurden.

NewYork, 8. Februar. Zur Einſetzung eines gerichtlichen
Verwalters für die Mexican-National-Banking-Company wird
weiter gemeldet, daß die Bonds der Aktien und die Schuldver-
pflichtungen der Geſellſchaft größtenteils in engliſchem Beſitz ſind.
Dem Vernehmen nach iſt die Einſetzung eines Verwalters durch
eitweilige Feſtlegung eines großen Teiles der Mittelmeergeſell-ſchaft und durch die neuliche Zahlungseinſtellung der United-

States-Banking- Company in Mexiko Cith notwendig geworden.
Die Geſellſchaft ſetzt ihren Betrieb fort.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 3 Februar, früh 7 Uhr.

Lokomotive
ſchwer

Luft Tempe- TemperaturOrt druck ratur Wind Wetter höchſter niedrigſt. z

Stand Stand S

Halle 52,6 1 8 2 wolkig 4 1Torgau!) 752,6 0 80 1 bedeckt 3 -1 0
Nordhauſen 762,1 2 80 1 2 -3Magdeburgs) 751,8 0 880 2 wolkig) 3 1 0
Gardelegen 7581,5 1 80 2 lhalbb.. 3 a
Brocken e h s mee1) Nachts ger. Niederſchläge. Geſtern vorm. Se neeflocken,

Das langgeſtreckte Tiefdruckgebiet, welches faſt ganz Weſt-
europa überdeckt, hat ſich ſüdoſtwärts ausgebreitet, während das
barometriſche Maximum im Oſten etwas nordwärts gewandert iſt.
Jm Dienſtbezirk wehen daher ſüdöſtliche Winde, unter deren Ein-
wirkung die Temperatur abgenommen hat, ſo daß heute wieder
leichter Froſt herrſcht. Da wir zunächſt noch auf der Oſtſeite der
langgeſtreckten Barometerdepreſſion bleiben dürften, ſo haben wir
geitweiſe wolkiges Wetter ohne nennenswerte Niederſchläge zu er-
warten. Die Temperatur wird dem Gefrierpunkt nahe bleiben.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes fül
Freitag, 4. Febrnar: Zeitweiſe wolkig, Tempeatur nahe Null, ohne
erhebliche Niederſchläge.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 3. Februar, morgens 5 Uhr: Die im Nord

weſten anrückende Störung bezw. das Teilminimum an der Südſette
im Weſten dringen nur langſam vor. Jn Deutſchland, wo zwar viel
fach trübes Wetter herrſcht, lirgt die Temperatur noch dem Gefrier-
punkte nahe mit dem weiteren Näherkommen des Teiltiefs iſt aber
eiwas wärmeres Wetter mit Niederſchlägen zu erwarten, da daun ein
im Oſten zurückweichendes Hoch an Vedeutung verliert, ein zweites,über Spanſen befindliches, dagegen an Einfluß gewinnt.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Februar: Ziemlich trübes, etwas
wärmeres Wetter mit Niederſchlägen,

Voransſichtliches Wetter am 5. Februar: Gelindes, wechſelnd
bewölktes, z. itweiſe heiteres Wetter ohne weſentliche Niederſchläge.

Wafßſerſtände n Februar
Saale: Halle Untp. 4 2,01, Obp. Trotha Untp. 2,36,

Grochlitz 1,58, Bernburg Untp. 1,67, Kalbe Obp. 1,74, Kalbe
Untp. 1,47. El be: Leitmeritz 0,17, Außig 0,37, Dresden

1,04, Torgau 4 1,16, Wittenberg 2,14, Roßlau 1,51,
Barby 196, Magdeburg 1 57. Tangermünde 2,52 Witten
berge 2,47, Hohnſtorf 2 12. Mulde: Düben 0,72

Preisnotierungen für Kuxe
vom 3. Fehruar 1910.

Mitgeteitt von der Filiale der Mitteldentſchen Privatbank, Halle a. S.

Nach-An- Nach Anfrage gebot frage gebotAdlerStamm-Aktten. 72 74 attorf-Vorz.Aktien 124 124übdlerVorz.Aktien 1125 114 eiligenroda 5600 s5800
Adolfsglück. Aktien 6890 60 eldburg- Aktien 8790 88Alexaudershall 10950 11060 Heldrungen I 2035 3000
Belenrode 86800 7000 Heldrungen II 2925 3900Bismardkshall-Aktien. 1189 1195 Hermann II. 4025 4175Bruckdorf Nietleben 6400 5600 dine Kehlen. 1400 1500
Burbach 15200 15400 8 mmenrode 5925 6025Carlsfund e 7650 7890 r 4759 5000Centrum. 450 rühershall. 129 130Desdemona 9000 Ludwigs all 116 1199che Kali III 1475 148 Moltkes all 07elend rinr ordhäuſer ali-Aktien 81 132 90k.iehat. tie Nehlſer Kohlen.
lückauf-Sondershauſen. 18200 18690 da 3073 125„Oderzog von Sachſen 70009 7600 Sachfen-Weimak 9990 600
n wo 83d0 6425 Salzinſünde 50990 54602 che Kali Aktien 87 Siegfried I 6970 6030anſa Silberberg. 42 Teutonia 12890 13034500

Tendenz: ſeſt.
Banraus Pauf Sehausoſſ Co. Halo a. J Bitterkold, Dolitzzeh, Ellendarg. An- und Verkauf von Wortpapioren, Vinlösung von Donpons, Ver-

zinsung von Geoldelnlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.
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Auswärtige Theater.
Freitag den 4. Februar 1910.
Leipzig (Neues Theater): Elektra.
Leipzig (Altes Theater): Viel

Lärm um nichts.
Weimar (HofTheater): Sechſtes

AbonnementsKonzert.
Magdeburg Stadt Theater):

Miß Dudelſack.
Erfurt (StadtTheater): Der

fliegende Holländer.

Kopfwäsche (Shamponieren), mo-
derne, einfache und feinste
Frisuren.

Ondulation (Naturhaarwellen). Ia.
extra lange Strähnen, Dreher.

Zöpfe für neueste Turbanfrisuren.
Haareinlagen, Modelocken usw.

k. Zeutsohler,
Spezial Damen Frisier-Geschöft,

Magdeburgerstr. 65 (Hotel Berges).

i holf- Jacken
(weiß und farbig) [2210

für Damen und Mädchen.
Größte Auswahl bei

H. Sehnee Hachf., ragg s

Althee Bonhons,
von Vo. zügl. Wirkung gegen

vorhanden.

Husten und Heiserkeit,
à Paket 50 u. 25 4 empfiehlt
Joh. Mitlacher, r

3- x tägl. können Perſonen
jed. Standes verdienen

Nebenerwerb durch Schreibarbeit.
häusl. Tätigkeit, Vertreta. 2c. Näh.
Erwerbszentrale in Frankfurt a. M.

rotAusverkauf.
Krankheitshalber

bin ich nun Ieider doch gezwungen, mein Geschäft ganz
aufzulösen. Demzufolge stelle ich die gesamten Warenbestände zu

ausser gewöhnlich billigen Preisen
zum Verkauf. Sämtliche Artikel sind in grösster Auswahl am Lager

Es empfiehlt sich, von dieser günstigen Kaufgelegenheit recht
ausgiebigen Gebrauch zu machen.

Paul Eppers
Manufaktur- Waren u. Konfektion,

Gr. Ulrichstr. 9. Parterre und I. Etage.

ich habe mich in Delitzsch

als Rechtsanwalt
niedergelassen und werde die Praxis in Gemeinschaft mit

Herrn Rechtsanwalt und Hotar Dr. Michaelis

ausüben. [629Delitzsch, Markt 22, Gasthof zum roten Löwen.
Fernsprecher 68.

Dr. Hirsch, Rechtsanwalt.
Gewerhbebank, e. G. m. b. H. Halle a. S.

Martinsberg 2, unmittelbar an der Hauptpost
empfehlt sich zur Ausführung aller bankgeschäftlichen Aufträge.

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Vermietung von Schrankfächern unter eigenem Aitversehbluss
der Mieter in der nach der neuesten Ertahrnng erbauten

diebes- und ſenersicheren Stahlkammer.

Seydlitasehe Höhere Mädohenseohule,
ie Schule ist als „höhere“ im Sinne der „Neuordnung

des höheren Mädchenschulwesens“ anerkannt und hat alle damit
verbundenen Berechtigungen.

Anmeldungen für das neue Schuljahr werden täglich 11--12 Ubr

entgegengenommen, [2224Die Direktorin: Emma Seydlitz.

Vorschule.Die mit meiner höheren Lehranstalt (Gymnasium, Real-
gymnasium, Realschule) verbundene Vorschule Für Knaben
beabsichtige ich von Ostern d. Js. ab zu erweitern.

Anmeldungen für das erste, 3weite und dritte Schuljahbr erbitte
ich in meinen Sprechstunden täglich vormittags 11--1 Uhr.
2213 Fr. Hütter, Schuvorsteher, Friedrichstrasse 24.

Dr. Karl MHildebrandlt,
vereidigter HandelschemiKer.

Oeffentliches Laboratorium für chemisehe und mikrosk. Untersuchungen,
Halle a. S., Kl. Brauhausstr. 23. Telephon 3046.

Flügel -Sohiedmayer- Pianos
Albert Hoffmann, mieboolpiatz.

zu Gesellschafts-Feston
über 100 versechb. Sorten, lose u, in eleganten Kartonsp r alinee zu soliden Preisen, nur reines, feinstes, eig. Fabrikat.

Gr. Auswahl in Schokoladen- und Fest-Tafel-Präsenten, nur Meuheiten.

Tafel Dekorationen, Scherz-Pralinee,
Koch- und Haushaltschokoladen, nur i u. gut, à Pfd. v. 7 v an.

billiger geword., aus nur reinen, gesund. BohnenKakao-P ulver à Pfd. v. 90 Pfg. an, sehr vorteilbaft für Gast wirte.

Althee-Honig- u. gefüllte Malz-Bonbons, gegen Husten ärztlich ewpfoblen.

Keloboladenw.-Dabril

Lönigstr. 6 u. Leipzigerstr.
Verpackungsfreier Versand

naoh aus würts.
5 Prozent Rabatt.

Tel. 3414.

e Vorteiſihaſter FRinKkaur für Landbe wohner. Wo

W Sie Schönsten Nusstorten,
seit 64 Jahren unorreicht, Ueſert die

wegte ffgrmann Pfauiseh, ee“

Haarpftege,

Hand- und Fusspflege.

W „Para“, Körperkultur.
Gesichtspſſege,

Individuelle Behandlung.

Massage- Apparate zur Selbstbehandlung (6 MK.) nur bei

Oscar Hennicke, Halle, Mühlweg 22.
Prospekte u. persönliche

Anleitung gratis.

Schönheitspflege,

15 jährige Praxis

Tüchtiger Generalagent
für Reg. Bezirke Erfurt, Merſeburg und für Thüringen geſucht.
raungehweig. lebenvrervicherungs- Anstalt

auf Gegenseitigteit n Braunsehweig,
Urſprung 1806. „Fromme Stiftung“. Höchſte Dividende ſeit 1900.

1909 Jahreszugang 11 mal ſoviel wie 1908.
Jetzt neue vorteilhafte ombinationen, von der Fachpreſſe ſehr

lobend beſprochen. [2220

Aufträge auf Feldarbeiter
(Deutſche, Ruſſen, Galizier, Ungarn) für Frühjahr 1910
nimmt für die Prov. Sachſen, Anhalt u. die thür. Staaten entgegen

Arbeitsnachweis der Landwirtſchaftskammer
f. d. Prov. Sachſen, Halle a. S., Riebeckplatz 3.

öfen-Reinigen,
Reparaturen, Umſetzen.
3 Scharrenſtraße S.Böhmo, eng

Zu kaufen geſucht
alfe Zahngehisse

zu hohen Preiſen. Ein u. Ver
kaufszentrale, Kl. Klausſtr. 18.

Verlaugte Perſonen.

Eine bereits etwas eingeführte,
in Mittelpreislage hervorragend
leiſtungsfähige Zigarrenfabrik
ſucht für Halle, eventuell größeren
Bezirk, einen tüchtigen mit Branche
und Kundſchaft vertrauten

VertreterOff. u. Z. f. 377 an die Exped. d. Ztg.

Zum 15. März d. Js. wird
unter meiner direkten Leitung für
meine 600 Morgen große Wirt
ſchaft mit intenſivem Betriebe

ein Eleve
gen mäßige Penſionszahlung mit
amilienanſchluß geſucht. Be

vorzuge Landwirtsſohn.
B. Zangenmeister,

Rittergut Rothenberga
bei Raſtenberg in Thüringen

Einen jungen Mann als

S Eleven
ſucht zum I. April Rittergut
Burgheßler b. Köſen a. S. [613

Fandmeſſereleve
kann zu Oſtern eintreten. Er
wünſcht Abiturientenexamen.

Off. unt. P. U. 787 an Ann.
X Exp. Rieh. Gründler, Halle a. S

Suche zum 1.3. v. Js. tüchtige
ſelbſtändige Wirtſchafterin für
klein. frauenloſen Gutshaushalt.
Milch nach Molkerei und Stadt
verkauf. Zeugniſſe und Gehalts-
anſprüche an W. Sondermann,
Kelbra a. Kyffh. (626

Junges Mädchen
geſucht, welches Luſt hat, auf
größerem Rittergut bei Weißenfels
die Wirtſchaft ohne Vergütung
zu erlernen. Off. u. Z. h. 379
an die Exped. d. Ztg.

Tüchtiges Dienſtmädchen 1. 3.
X geſucht. Charlottenſtr. 20 part.

Zum 1. März wird ein ordentl.,
ehrliches, ca. 18 Jahre altes
Mädchen für Hausarbeit, am
liebſten vom Lande, geſucht.
Offerten unter Z. m. 383 an
die Exped. d. Ztg. [635

Jelterer Perwalter
ſucht Stellung als alleiniger oder
Feldverwalter zum 1. März oder
1. April. Beſte Zeugniſſe ſtehen
z. D. Off. ſ. zu richten an P. Acken-
h uzen, Großgräfendorfb.Schafſtädt.

Verh. Knecht Rirseuer,

Verh.Iagelöhner, et
Verhbeir. Kuhmelker,

Männeru.Frauentücht. Melk.,
ſuchen 1. 4. Stellen durch
Richard Renner,
Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.

Gärtuer, verh., 24 J. alt, ſucht
möglichſt bald Stellung als Herr
ſchafts-, Guts oder Stadtgärtner.
Offerten mit Gehaltsangabe erbittet
K. Neufeld, Halle a. S., Fichteſtr. 6.

Jüngere Mamſell ſucht 1. 4.
Stellung. Off. unt. 8. F. 9103
an Rudolf Mosse, Halle S.
Jch ſuche für ein jg. Mädchen

einen Platz, wo ſich dasſelbe unter
anz ſpezieller Anleitung der Haus
rau noch weiter in einem länd-

lichen Haushalt ausbilden kann.
Gehalt wird nicht beanſprucht,
wohl aber Familienanſchluß.
Die Vorſteherin der Landw.
Haush. Schule Nebra a. U.

Vermietnngen.
Herrsohaftliche Wohnung

Kronprinzenstr. Mr.
am Viktoriaplatz, Hochparterre
mit Zubehbr, 1500 Mk., per 1./4.
mit großem Garten, auf Wunſch
mit Pferdeſtall (2 Pferde). Näheres
Cecilienſtr. 1, I. [2215
J. Horſerſraſe 4 II.
X 5 Zim., Küche, Speiſek., Bad,
X Jnnenkl., per 1. 4. zu verm. Zu
erfr. Böllbergerweg 84. Tel. 75

Geldverkehr.

30000 Mk.
wünſche ich auf gute Hypothek
auszuleihen. Antr. baldigſt unter
Z. I. 382 an die Exped. d. Ztg.

erbeten. [620Fran Teſinenmer, Berlin
SW. 11, Finanzierungsbank,

beſdaftund Darlehn.

Spezialhaus für
feinere Glashütter und Genfer

Taſchenuhren.
Konfirmations Geſchenke

in großer Auswahl.
Moderne Zimmeruhren

in jeder Art
empfiehlt

Paul Maseberg,
Uhrmacher,

nur Große Ulrichſtraße 48,
an er d hlbergeaſſe.

elier für komplizierte unel Art ben d
M. d. R.Sp.Vereins.

Gloria-Douche,
beliebter

Spülapparat,
anerkannt beſtes Syſtem,

5 Jahre Garantie im Gebrauch;
mit ärztl. Broſchüre u. Aufklärung

von Dr. med. Fischer.
Zu allen Spülungen verwende man

„Antiseptikum Vagin neu“,

Katalog gratis, franko, verſchloſſen.

O Alupper)ae. r. Dlrichstr. l

II. Eingang vom Kaulenberg.
Fernruf 2674,.

Sei nicht einlauſend,Seidenwolle J e
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84,

Zur Erl. d. Haush., Handarb
u. Erhol. f. junge Mädchen
herzl. Aufn. Gute Referenz. [617
Forſth. Haferfeld b. Gernrode, Harz.

Konſirmationsgeschenke
empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Famiſiennagrigien,

Statt besonderer Anzeige.
Gestern abend nabm der

Herr unser liebes Söhnchen

Hans- Ludwig
wieder in Frieden zu gich,

In tiefer Trauer
Pfarrer

lünther Scheibe u. Frau

Marie geb. Scholl,
Dubeningken (Ostpr.),

den 1. Februar 1910.

Verlobt: Fräulein Bertha
Bu mann mit Hrn. Rechts
anwalt in Schüßler(Bernburg). Frl. Jlſe Ernſt
mit Hrn. Leutnant Gerlach
(Hannover-Potsdam).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Alb.Hoth (Mellvitz b. Poſeritz).
Hrn. Rittergutsbeſ O. Scheibke
(Rittergut Jerſchendorf). Hrn.
Regierungsaſſ. Fulda (Schles
wig). Hrn. Gemeinde u. Amts
vorſteher E. Rudolph( Nieder
Hermsdorf). Eine Tochter:
Hrn. Rittergutsbeſ. Th. Löwe
(Ober-Gorpe). Hrn. W. Riel
(Oker a. H.).

Geſtorben: Hr. Kgl. Major
Graf Henning v. Schwerin
(Schwerin i. M.). Hr. Kammer-
herr Frhr. Alhard v. d. Borch
(Loeſeck). Herr Jngenier Carl
Kieſow (Merſeburg). Hr. Kl.
Geh. Baurat Rich. Plüdde
mann (Breslau).

e r e

unsere liebe Mutter

Statt besonderer Meldung.
Gestern mittag entschlief eanft nach längerem Leiden

krau Oberhergrat bouise Mehner
geb. KIotz

im 70. Loebensjabre.

Bio Beerdigung findet am Freitag, den 4. Foebruar,
4 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Halle a. S., den 8. Februar 1910.

Hans Mehner, Serichtaaseessor.

Waldemar Mehner, Regierungsbaumeister.

v e

unserer lioben Entachlafenen,

frau Bortha
sagen innigsten Dank

Sonntag vormittag ſind viele
empfehlensw. Familien bei mir

Für den Ausdruck herzlicher Teilnahme beim Ableben

Ha1Ile a, S., 2. Februar 1910.
Heinrich Mieschner und Angehörige.

Miesehner,



Freitag 2. Beilage zu Nr. 57 der Halleſchen Zeitung 4. Februar 1910.
ufer o o Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

e

t (Elſaß) verſetzt. Ein Nachfolger iſt noch nicht beſtimmt. Am y an 1025. Sonderperſonenzug 2.-—-4. Klaſſe Clausthal--Goslar ClausProvinz Sachſen und Umgebung. genannten Tage feierte Lehrer Kurscke ſein 28jähriges Jubiläum thalZellerfeld ab 11820 nachmittags, Goslar an 12. Dieſer letzte Zug,
Aus der Provinz Sachſen, 2. Febr. KKonſervative als Lehrer an der hieſigen Königlichen Militär-Knaben-Erziehungs ſowie alle Vor und Nachzüge zwiſchen ClausthalZellerfeld halten aufVe rfammlungen, Jn Gommern fand am vergangenen anſialt. Mit dem gleichen Termin wurde Lehrer Matthias von allen Zwiſchenſtationen,

Sonnabend im Saale des „Kaiſerhofs“ eine ſehr gut beſuchte Ver Borſchütz (Kreis Liebenweida) an die hieſige Ortsſchule verſetzt. Schierke, 2. Februar. (Winterſportfeſt.) Zu dem geſtrigen
18, ſammlung der hieſigen Ortsgruppe des Konſerbativen Stendal, 2. Febr. Wiederaufnahmeverfahren Bobsleigh Rennen um die Meiſterſchaft vom Harz und den großen

Vereins für den Kreis Jerichow I ſtatt, welche von im Mordprozeß Platz?) Der Verteidiger des vom Alt- Preis des BoboleighKlubs Schierke war die ſtark abgenutzte Bahn
und Herrn Oberinſpektor Böſenberg mit einem Kaiſerhoch er märkiſchen Schwur ericht am 27. Oktober v. J. zweimal zum wieder ſorgfältig hergerichtet worden, wodurch nicht zum wenigſten vonöffnet und geleitet wurde Herr Generalſekretär Plehwe aus Tode verurteilten Grundbeſihers Platz aus Kl.Beuſter, Rechts allen 5 Rennen geſtern die beſte Zeit erzielt worden iſt. Es ſtarteten

Halle ſprach über: „Die R eichsfinanzrefor m und anwalt KricheldorfStendal, hat dem Vernehmen nach das Wieder 8 Bobs; einer ſürzte kurz vor dem Ziel, wo die Bahn ganz eben
der NRittelſtand in Stadt und Land“. Der Vor- aufnahmeverfahren beantragt. Platz ſoll, wie erinnerlich, im läuft. Es ſiegte „Wotan“, Beſitzer: HartmannSchierke Lenker:
tragende gab zunächſt eine Ueberſicht der Entwickelung der Reichs Juli vorigen Jahres die Fabritarbelter Langwiſch und Hinrichs Zentzytzki- Hannover mit 2 Min. 78/10 und 2 Min. 19/70 Sek.
finanzen, ſkizzierte kurz den Gang der Verhandlungen und be aus Wittenberge bei Werder a. d. Elbe erſchoſſen haben. Das Zweiter wurde „Blitz“, Beſitzer SchinkeSchierke, Lenker: Hupfeld;

ü odann eingehend das Verhalten der Konſervativen.gehn wies a daß die Konſervativen erfolgreich bemüht
geweſen ſeien, das große nationale Werk zuſtande zu bringen,
und daß die ihnen in der gegneriſchen Preſſe gemachten Vorwürfe
ungerechtfertigt ſeien. Eingehend erläuterte der Vortragende,
daß insbeſondere der Vorwurf, die Reichsfinanzreform ſei „ein
Raubzug auf die Taſchen der Unbemittelten“ ungerechtfertigt ſei.
Auch die Liberalen hätten eine Reichsfinanzreform ohne ſtärkere
Heranziehung von Bier, Branntwein und Tabak niemals zuſtande
bringen können. Nicht die Ablehnung der Erbſchaftsſteuer ſei
die Veranlaſſung geweſen, daß Kaffee, Tee und Streichhölzer als

Reichsgericht hatte am 20. Dezember v. J. die Reviſion verworfen.
Stendal, 3. Febr. (Die Naſe der Sabine.) Unſer

ſtädtiſcher Polizeihund Saſb ine hat am Montag einen glänzen
den Beweis ſeines vortrefflichen Spürſinns gegeben. Bei dem
Hofmeiſter Bölsdorf in Arnim war eingebrochen und eine
Kaſſette mit 35 Mk. entwendet worden. Die ſofort mit dem Poli-
zeihund angeſtellten Verſuche blieben zunächſt erfolglos, weil durch
die vorher an dem Tatorte erſchienenen Neugierigen die Spur ver
wiſcht war. Am Montag wurde nun hinter einem Gartenzaun die
entwendete Kaſſette gefunden. Der ſofort herbeigeholte e

der Gewinner des Fürſtenpreiſes) mit 2 Min. 990 und 2 Min.
42/10 Sek. Dritter wurde „Burggraf“, Beſitzer und Lenker: Dreier
Schierke mit 2 Min, 169/0 und 2 Min. 9l Sek. Abends fand
eine Bobeleigh-Fahrt mit Lampions nach Schierke ſtatt. Die Aus
fahrt des „Fauſt“Preiſes ſoll erſt beim Ortegrüppenfeſt geſchehen.

Aus Braunlage (Oberharz) wird geſchrieben, daß dort das dies
jährige Hauptwinterfeſt vom 5. bis 7. Februar abgehalten
werden ſoll. Wie aus dem vorliegenden Programm zu erſehen, iſt, iſt
u. a. die Abhaltung verſchiedener Langläufe auch für Fremde eines

Damenlaufes, Senioren und Juniorenſprungläufe, Preisrodeln auf der
uch 2 J und Sabine nahm an ihr Witterung und ſtellte (nach dem „Altm. 2 Kilometer langen Rodelbahn, eine gemeinſchaftliche SchlittenpartieSteuerobjekte gewählt worden ſeien, d r en in beig Vere e i ene n n Beſtohlenen. uſw. vorgeſehen. Der Weg der kann n ppfohles

r e t iſngliae Bebenien ten ung Kbiehneng der Nach anfänglichem Leugnen geſtand der Ertappte den Diebſtahl ein, e überaus günſtigen Witterungsverhältniſſe den beſten

Nicht allein grundſc und Sabinchen hat die Ehre ihrer Raſſe gerettet. erlauf des Feſtes vorausſehen laſſen. Am Sonnabend, Sonntag undman Erbſchaftsſteuer geführt, ſondern l aven ne Erkenntnis, Magdeburg, 2. Februar. (Ballfeſt der Adels NMontag werden verſchiedene Extrazüge, die beſſere Verbindung von und
daß nur auf dieſem Wege das Rieſenwerk der Reform durchzu- gmilien.) Am Dienstag abend hielten die Angehörigen vieler nach den Großnädten vermitteln, eingelegt.

ü Erſatzſteuern, welche ſeitens der Konſervativen n. 8 b gſſen. ren war. Die Erſatz chla en ſeien h aber offenſichtlich Adelsfamilien der Provinz Sachſen und des Herzogtums Anhalt in
als ler r in weit geringerem Mehe als die An Prunkſälen des Café Hohengollern“ die ſeit langen Jahren Heer und Marine.räl de Tat Wo hegten usgedehnte Erbſchaftsſteuer Die er m a mr T h Erſchienenen u Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

g. zhegarter, Aue ler ich auf mehr als 230. Unter ihnen bemerkte man Damen und Berlin, den 26. Januar 1910. o. Relowan 4J e en Sinne 40 treiben ſonen aus der ucrert Herren aus den Familien v Aloensleben, v. Vismarek z Vüloiw. Inf.Hiegt. 16 en vel der Bliteggeh n fe
Fen ung heraus, daß ein geſunder, kräftiger Mittelſtand die Vor t Byern, v. d. Busſche, v. Davier, v. Erffa. von Geſuch behufs Verwendung im Jntendanturdienſt zu den Reſ.
ded ung für das Wohl des Vaterlandes ſei. Eingehend er Goßler v. Gaza, v. Hagen, v. Heimburg, v. Jagow, v. Kröcher. Offizieren des Regts. übergeführt Berlin, den 1. Februar 1910.
r re der Vortragende, was die konſervative Partei ſeit Jahr- Kroſigk, v. Kapherr, v. Lindequiſt, v. Münchhauſen, von Schulze, Hauptm. und Komp.Führer an der Unteroff. Schule
örterte fü den Milttelſtand erſtrebt und erreicht habe. Auf dieſem Nathuſius, v. Oheimb, v. Pieſchel, v. Prittwitz und Gaffron, von jn Fülich, aus dem Heere ausgeſchieden und als Komp.Chef im
r en die Konſervativen weiter ſchreiten, auch dann, wenn Vochow, v. Richthofen, v. Schliefen, v. d. Schulenburg, von See-Bat. angeſtellt. Purgold, Oberlt. im Jnf.Regt. 171,

end, Du von dieſen oder jenen Kreiſen des Mittelſtandes nicht die Schmettau, v. Schlotheim, v. Schwerin, v. Seydlitz, v. Velſen, ſn das Jnf.-Regt. 164, Frhr. v. HornſteinBiethingen, Lt. im
Merenneng gezollt würde die ſie verdienten. Reicher Beifall Veltheim, v. Verſen, v. Wartenaéleben, v. Werdeck, v. wen LeibGren. Regt. 109, in das Jnf. Regt. 169, erſetzt.

84, lohnte den Vortragenden und noch lange nach Schluß der Ver uſtw. Zunächſt wurde bis 210 Uhr getanzt; dann wurde in den Wirth, Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. 66, bisher kommandiert
ſammlung ſaß ein großer Teil der Erſchienenen in regem Ge m ne das v t r r zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regt., als Lt. mit Patent vom

arb dankenaustauſch zuſammen. Am Sonntag fand ſodann in Nach dieſem nahm Ser ſeinen Fortgang und dehnte ſich s Februar 1907 im genannten Regt. angeſtellt.
en Biederitz im Rödeſchen Saale „zur Weintraube“ eine gut be nach 2 Uhr aus. Die eleganten Toiletten der Damen und die
617 qhte Verſammlung des Vereins der Konſervativen im Kreiſe mannigfaltigen Uniformen der Offiziere aller Waffengattungen Perſonalnachrichten.
arz Ferichow I ſtatt, in welcher ebenfalls der Generalſekretär der Da ggter ſich zu einem farbenprächtigen Bilde im glänzenden Verliehen wurde dem penſionierten Schuldiener Balthaſar Len z

konſervativen Partei für die Provinz Sachſen, Herr Plehwe ſaal. zu Schwarza bei Rudolſtadt, bisher in Erfurt, das Kreuz des Allge-
Ke aus Halle, ſprach, und zwar über das Thema: „Vom alten meinen Ehrenzeichens, dem Kirchenälteſten, Auszügler Karl Lohſe zuahl Streit zu neuen Zielen“. Der Vortragende ging davon R. Deſſau, 2. Februar. (Jn der heutigen SchlußSteigra im Kreiſe Querfurt und dem Tiſchlermeiſter Karl Lippert
12. aus, daß die Verſammlungen, die der Konſervative Verein für ſibung der l. a nmhaltiſchen Landesſynode) wurde die zu Naumburg a. S. das Allgemeine Ehrenzeichen. Die Erlaubnis zur

den Kreis Jerichow I zurzeit in den verſchiedenſten Orten des Vorlage betreffend die Aufbringung der Geldmittel für neue Pfarr Anlegung des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich Sachſen
2 Kreiſes abhalte, nicht etwa den Kampf, der um die Reichsfinanz- ſtellen in 3. Leſung einſtimmig genehmigt. Durch die in den Erneſtiniſchen Hausordens iſt erteilt dem Hauptmann von Gers

reform im Jahre 1909 getobt habe, neu beleben wollten, ſondern letzten Jahrzehnten ſtattgefundene ſehr erhebliche Vermehrung der Ein dorff im Jnfanterieregiment Nr. 96 des Ritterkreuzes zweiter
daß durch Aufklärung und ſachliche Darſtellung des Verhaltens wobnerzahl hat ſich in den größeren Städten des Landes verſchiedentlich Klaſſe desſelben Ordens: den Oberleutnants Brix und Weidlich,
der Mehrheitsparteien der Weg freigemacht werden ſolle zu er-
folgreicher, poſitiver Mitarbeit an den Aufgaben des Reiches und
Staates, die das neue Jahr ſtelle. Der Vortragende gab zunächſt
eine kurze Ueberſicht des Jnhalts der Reichsfinanzreform und des
Ganges der Verhandlungen, er begründete insbeſondere eingehend
die Stellung der Konſervativen zur Erbſchaftsſteuer und wandte
ſich dann den gegen die Konſervativen aus Anlaß der Reichs-
finanzreform erhobenen Vorwürfen zu. Der Vortragende legte
ausführlich dar, daß keiner der Vorwürfe ſtichhaltig ſei. Auch
die Verantwortung für das Zerbrechen des Blocks und für den
Sturz des Reichskanzlers treffe nicht die Konſervativen. Daßmit Polen und Zentrum kein Abkommen getroffen ſei,
hätten nicht nur die Führer der beteiligten Parteien unzwei-
deutig erklärt, ſondern auch die Vorgänge der letzten Wochen
hätten dies erwieſen. Statt Vorwürfe zu erheben, ſollten ſich
lieber alle vaterländiſch geſinnten Kreiſe zuſammenfinden und
dankbar für dieſe wahrhaft nationale Tat Schulter an Schulter
miteinander kämpfen gegen die Mächte des Umſturzes, Schulter
an Schulter miteinander ſchaffen und wirken zur Erfüllung der
großen nationalen Aufgaben auf wirtſchaftlichen und ſozialen
Gebieten, die Gegenwart und Zukunft uns ſtellen werden. Jn
der Debatte vertrat zunächſt Herr Lehrer Wöhrt den frei-
ſinnigen Standpunkt gegenüber der Reichsfinanzreform. Die
Darlegungen des Diskuſſionsredners wurden dadurch nicht über-

die Neubildung von Parochien und in Verbindung damit die Schaffung
neuer Pfarrſtellen erforderlich gemacht. Eine ausreichende Beſoldung
für dieſe vermehrte Anzahl von Pfarrſtellen zu tragen, iſt die Landes-
pfarrkaſſe ſchon längſt außerſtande und der Staat hat daher die Deckung
des bei der Landespfarrkaſſe alljährlich ſich ergebenden Fehlbetrages
aus der Staatskaſſe übhernommen. Die neue Vorlage verlangt nun,
daß die Kirche ihrerſeits dazu beitragen müſſe, durch Einziehung von
entbehrlichen Pfarrſtellen der Staatskaſſe Erleichterungen zu verſchaffen.
Es werden alſo eigentlich keine neuen Ausgaben verlangt, ſondern nur
mit den durch zuſammengelegte alte Pfarrſt llen verfügbaren Geiſtlichen
neue Pfarrſtellen beſetzt. Bei der Beſprechung des „ſittlichen Lebens
in den Gemeinden“ bedauerte Superintendent Schubart-Zerbſt die
große Zunahme der Eheſcheidungen in Anhalt. Es entfallen auf die
letzten 3 Jahre im Durchſchnitt jährlich 44 Eheſcheidungen auf das
Herzogtum. Anhalt ſtehe ja damit nicht allein da, Berlin gebe in
dieſer Beziehung noch viel erſchreckendere Zahlen. Redner führte die
vielen Eheſcheidungen auf die leichtfertige Art zurück, mit der vielfach
die Ehen geſchloſſen würden. Die Geiſtlichen ſtänden manchmal vor
einem Paare, zu dem ſie ſagen möchten, geht lieber gleich auseinander,
denn nicht lange wird es dauern, da haben wir wieder die Eheſchei-
dung. Man gehe wohl auch nicht fehl, wenn man die in der letzten
Zeit ſich breit machende Bewegung der freien Liebe und die Auswüchſe
der Frauenbewegung mit für die Eheſcheidungen verantworlich mache.

Deſſau, 2. Febr. (Achtet auf die Kinderl) Beim
Spielen mit Petroleum und Streichhölzern gerieten die Kleider

dem Leutnant von Uebel, des demſelben Orden angeſchloſſenen
Verdienſtkreuzes dem Obermuſikmeiſter Winkler; der demſelben
Orden angeſchloſſenen goldenen Verdienſimedaille dem Feldwebel Jun g
und dem Vizefeldwebel Matthias; der demſelben Orden ange-
ſchloſſenen ſilbernen Verdienſtmedaille den Sergeanten Thieme,
Dobermann und Pfeifer, den Unteroffizieren Weigelt,
Voigt und Schmidt, dem Unteroffizier (Fahnenjunker) Schade,
dem Gefreiten Graupner, ſämtlich in demſelben Regiment des
Ruſſiſchen St. Stanislausordens dritter Klaſſe dem Zahlmeiſter Kopp
im Huſarenregiment Nr. 12.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Ausſtellung München 1910. Neben der Ausſtellung von

Werken muhammedaniſcher Kunſt und neben den großen muſiffeſtlichen
Veranſtaltungen wird in dieſem Sommer in München auch eine Jn-
ſtrumenten- und Muſikmuſter- Ausſtellung zur Durchführung gelangen,
die in der neuen Muſikſeſthalle des Ausſtellungsparkes untergebracht
wird. Dieſe Expoſition wird einen intereſſanten Ueberblick über die
Entwicklung der Jnſtrumentenfabrikation bieten, zumal die größten
Vertreter des deutſchen Jnſtrumentenbaues ihre Beteiligung bereits zu
geſagt haben. Der Anmeldetermin ſchließt am 1. März.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:rn. eugender, daß der Redner die alten, oft und auch vom Vo n S re goritr ad 3tz). De Wverkegcea Behauptungen der S Preſſe r des vierjährigen Söhnchens des Zimmermanns Weichelt in Brand. S Febn ar g r b urg ſt a ße 32.) Hamburg,
ke wärmte. Jn der offenſichtlichen Abſicht, die anweſenden Konſer- Das Kind erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß es daran ſtarb. leſia“ 1. Fehr R e riſ d geh r er arrn. vativen möglichſt nicht zum Worte kommen zu laſſen, ergriffen Bernburg, 2. Febr. (Feuer.) Jn dem Lagerhauſe der Sambig“ 2 Fehr merika 1. Febr. in m
s nun nacheinander zwei Sozialdemokraten das Wort, um gegen Firma Bölſche Söhne in dem für 60 000 Mk. Waren Sia 2. Febr. n 5nſtantig. Pr, Pa.
ts die Konſervativen vom Leder zu ziehen. Für ſie war natürlich lagerten, entſtand, vermutlich durch Kurzſchluß, Feuer. Die obere r T ehe r t Febr.
er die Reichsfinanzreform lediglich „ein Raubzug der Reichen auf Etage brannte aus. c g. r An e dir e „Patricia“ 2. Febr. inr: die Taſchen der Armen und Enterbten und die Sozialdemokratie Weimar, 2. Febr. (Verleihung des Luiſen- ſ 2lom ds. Abgegangen „Sard inia“ 1. Febr. von Malaga. „Kron
e die alleinige, wahre Freundin der Arbeiter und des Mittel- ordens.) Der Großherzog in von SachſenWeimar wurde rinse Cecilie“ Febr. nach Hamburg. „Etruxria“ 1. Febr.
el ſtandes“. In ſeinem Schlußwort beſchränkte ſich der Vortragende der Luiſenorden mit der Jahreszahl 1813 verliehen. von liſſingen. „Albingia Febr von Havre. „Swakopmund

darauf, die hauptſächlichſten Unwahrheiten der Debatteredner V. Weimar, 2. Februar. (Mandatsniederlegung.) r e rn r n ror nochmals kurz zu widerlegen. Erſt in ſpäter Stunde ſchloß der Der Landtagsabgrordnete Bürgermeiſter Kolbe -Auma hat ſein S. ger aerz t Febr. nach Penang. „Mecklenburg Febr.
in Leiter, Herr Käſemann, die Verſammlung; nur ſeiner Landtagsmandat aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt. von Antwerpen. „Ambria 2. Febr. nach Port Said. Paſſiert:
r ruhigen, ſachlichen Leitung iſt es zu danken, daß die Verſamm- es W. Arnſtadt, 2. Februar. (Errichtung eines Kauf &iberiag l Febr. Gibraltar. „Graecia“ 1. Febr. Lizard.
ch lung ordnungsmäßig verlief. mannsgerichtes.) Der Gemeinderat beſchloß die Errichtung r 1. Je Perim. „Brisgavia 1. Febr. Perim. „Pre-rl K. Bitterfeld 3. Februar. (Die Stadtverordneten) ge eines Kaufmannsgerichtes für die Stadt Arnſtadt. Dagegen wurde es toria“ 2. Febr. Lizard. „Albingia“ 2. Febr. Queſſant. g
l. nehmigten in geſtriger Sitzung den Haushaltsplan des Waſſerwerks ſür abgelehnt, den Funktionskreis des Gerichtes auch auf Stadtilum und Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
T 1910 in Einnahme und Ausgabe mit 76 500 Mk., gegen 75 000 Mk. Plaue auszudehnen. L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,

des Vorjahres, An Waſſerſteuern kommen 59 360 Mk. auf, 3160 Mk.
mehr als im Vorjahre. Der Ueberſchuß des letzten Jahres betrug
13 963,49 Mk. Der Haushaltsplan der Volksſchulkaſſe beträgt in
Einnahme und Ausgabe 167 700 Mk. und iſt gegen das Vorjahr um
36 600 Mk. geſtiegen. An Beſoldungen werden 107 999,10 Mk.,
20 474,19 Mk. mehr als im Vorjahre, gezahlt. Aus der Stadthaupt
kaſſe iſt ein Zuſchuß von 128 100 Mk., 28 350 Mk. mehr als 1909,
erforderlich. Der Haushaltsplan der Armenkaſſe wurde auf
18 850 Mk. (650 Mk. mehr) feſtgeſetzt, wozu die Stadthauptkaſſe einen
Zuſchuß von 13 100 Mk. (200 Mk. mehr) zu leiſten hat. Der
Haushaltsplan der Fortbildungsſchule beziffert ſich auf 11 200 Mk.
gegen 9500 Mk. im Vorjahre. Der Staatszuſchuß beträgt 7140,85 Mk.
Die hieſige Stadtſparkaſſe wird vom 1. April ab von der Stadthaupt-
kaſſe abgetrennt und ein beſonderer Rendant und Kontrolleur in ihr
angeſtellt. Den Antrag auf Vermehrung der Mitglieder der Wahl
vorſchlagskommiſſion lehnten die Stadtverordneten ab. Die Ein
wohnerzahl unſerer Stadt betrug am 31. Dezember 1909 14 466 Perſonen.

Welbsleben, 2. Febr. (Kein Mord.) Der Sohn des
Mühlenbeſitzers Hädecke hat ſich wieder in Ermsleben ein
gefunden.

Schulpforta, 2. Febr. (Ankauf.) Die Landesſchukekaufte das Kloſtergut Gern ſtädt im hieſigen Kreiſe an, das ſie
ſchon in früheren Jahren einmal eigentümlich beſaß.

Langenſtein (Landkreis Halberſtadt), 2. Febr. (Der
letzte Höhlenbewohner.) Seit Sonntag iſt die letzte
Höhlenwohnung in unſerem Orte verwaiſt, nämlich die auf dem
Schäferberg belegene, deren Schornſtein aus der Erde hervorragt.
Die Höhle war allerdings weniger bekannt als die auf der Alten
burg, deren Bewohner ſeit einem Jahre tot iſt. Nun iſt auch der
Bewohner der SchäferbergeHöhle, der unter dem Namen „Ludchen
Schmidt“ bekannte alte Drehorgelſpieler geſtorben.

Z. Annaburg, 2. Februar. Perſonalnachrichten.) Am
1. Februar wurde Lehrer Heine von der hieſigen Königlichen

W. Meiningen, 2. Febr. (Dem Landtag) lag geſtern
eine Anfrage der Abg. Enders und Genoſſen vor: Hat die Staats
regierung dem Beſchluß vom 17. Dezember 1909, den Ausbau
der Realſchule in Sonneberg betreffend, ihre Zu
ſtimmung gegeben und die erforderlichen Schritte zur Durch
führung dieſes Beſchluſſes getan? Geh. Staatsrat Dr. Trinks er-
widerte, daß der Beſchluß des Landtages zurzeit dem Herzog zur
Entſcheidung vorliege, ſobald dieſe ergangen ſei, werde dem Land
tage Antwort zugehen. Bis Oſtern dieſes Jahres laſſe ſich der
Ausbau zur Vollanſtalt bei der Kürze der Zeit nicht mehr er
möglichen.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Clausthal, 2. Februar. (XII. Winterfeſt des Ober

harzer Skiklub s.) Während der Sporttage vom 4.--7. Februar
in den Bergſtädten Clausthal-Zellerfeld im Oberharz werden folgende
Sonderzüge verkehren: Am Sonnabend den 5. Februar, Sonder
perſonenzug Magdeburg--Goslar--Clausthal (ermäßigter Fahrpreis)
ab Magde urg 122 mittags, ab Buckau 1225, ab Oſchersleben 108, ab
Halberſtadt 186, ab Goslar 2, an ClausthalZellerfeld 356. Vorzug
Goslar--ClausthalZellerfeld ab Goslar 4* nachmittags, an Clausthal
Zellerfeld 5551. Am Sonntag, den 6. Februar, Sonderperſonenzug
2.--4. Klaſſe Goslar-- ClausthalZellerfeld Goslar ab 809 vormittags,
Langelsheim ab 852, Lautenthal ab 916, Wildemann 920, Clausthal
Zellerfeld an 919, Nachzug Goslar--ClausthalZellerfeld Goslar ab 988,
ElausthalZellerfeld an 1119, Sonderperſonenzug Hannover Clausthal
(ermäßigte Preiſe): Hannover ab 77 vormittags, Hildesheim ab Goslar
ab 917, Clausthal-Zellerfeld an 10129. Sonderperſonenzug Clausthal
Zellerfeld Hannover (ermäßigte Preiſe): ClausthalZellerfeld ab 740
abends, Goslar ab 98, Hildesheim ab 109, Hannover an 1080, Sonder
perſonenzug ClausthalZellerfeld Magdeburg (ermäßigte Preiſe) Claus
thalZellerfeld ab 797 nachmittags, Goslar ab 929, Halberſtadt ab 1003,
Oſchersleben ab 1027, Buckau 1128, Magdeburg an 1120, Nachzug

2. Februar. „Chemnitz“ geſtern Lizard paſſ. „Wittenberg“
geſtern in Bremerhaven an. „Crefeld“ heute in Bremerhaven an.
„Main“ heute Lizard paſſ. „Yorck“ heute von Schanghai ab.
„Kleiſt“ geſtern von Antwerpen ab. „Kaiſer Wilhelm der Große“
geſtern in NewYork an. „Rhein“ heute in Bremerhaven an.
„Coburg“ Dienstag von Vigo ab. „Durendart“ Dienstag in
Galveſton an. „Halle“ Mittwoch St. Vincent paſſ. „Derfflinger“
Mittwoch von Penang ab. „Schwaben“ Mittwoch in Adelaide
an. „Prinz Eitel Friedrich“ Mittwoch von Nagaſaki ab. „Friedrich
der Große“ Mittwoch in Neapel an.

Woermann--Linie. Hamburg, 2. Februar. „Thetla Bohlen“
Sonnabend in Kotonou an. „Lome“ Dienstag von Las Palmas
ab. „Henner“ Dienstag von Biſſao ab. „Walburg“ Dienstag in
Rotterdam an. „Jrma Woermann“ Dienstag Dover paſſ. „Jrm-
fried“ Dienstag Queſſant paſſ. „Swakopmund“ Dienstag von
Swakopmund ab. „Eduard Woermann“ Mittwoch von Sierra Leone
ab. „Max Brock“ Mittwoch von Antwerpen ab.

asseler
Hafer-Kakao

kräftigt, wirkt sättigend und lässt
Während des Unterrichts Kein nervöses Hunger-
gefühl auffommen. Er wird deshalb als

Kinderfrühstück
tausendfach ärztlich empfohlen. Nur echt inUnteroffiziervorſchule an die Unteroffiziervorſchule in Neubreiſach Clausthal-Goslar: ClausthalZellerfeld ab 918 nachmittags, Goslar blauen Kartons für 1 MK., niemals lose.



Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht

der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen
vom 3. Februar 1910.

Zins Kurslauf horl. ezte
Stadtanleihen.

82 conv. Stadtanleihe von 1882 u. oa Theater Anleihe von 1883 e 32 4« U. b 93.
che StadtAnleihe von 1886 u. wüuledo. do. von 1892 3 W u. 2 756do do. von 1900 Serie I 3 u. 23.760do, do. von 1900 4 u. 101,00bdo. do. von 1L05 n. o I101,906Städtiſche a Garten Anleihe 31 o 22.906Akener Sta Anleihe 31 2 a u, 2 93, 500Erfurter StadtAnleihe v. 1888 u. 1901... r u. 094.006

do. do. v. 1828 n. 1901 m 3 h u. o 24900do. do. II v. 1893 h e 7 4 u. 100,756do. do. v. 1901 4 u. MNo 100 750do. do. v. 1908 h 4 10 W 100,750Halberſtädter StadtAnleihe e e 3 7Naumburger StadtAnleihe e 3 e u.Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908 4 v i. 100,600Weißenfelſer Stadtanleihe von 1887 4 u. h 100000do. do. von 1909 e e 4 do. 100,600Zerbſter Stadtanleihe 31 u. a 777
Pfandbriefe.

Landſchaftliche Zentralzwſandbeiefe Se r e

O. o. III o. 7 7 7Sächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe do. 7 4 7 bdo. do. ſe neue. do. o 760
do. do. do. I D do. 7 7do. do. do. III 3 do. 7 7 8430Prrienbeieſéeteiß. Ala verſchied.

Sächſiſche Probinzial- Anleihe 3 do. men 009UnſtrutReg.Anleihe (Bretl.Nebra) a u. 094,000
Eiſenbahn u. Kleinbahn Anleihen.
HalteHrttſtedter Eiſenbahn a u. o 839,906

O. O. IIIIIIIII III a u. e 1 900Halleſche Straßenbahn r 4 mülee 3286
BergwerksAnleihen.

Bruckd.Nietl. Bergbau Verein hyp. Anleib u. e 58,006
do. do. unt. 1914 42 u. I101760Confolidierte daun Pfännerſchaft 4 do. 068,606Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter

u. Sohn, A.G., Hyp. Anl. 41/2 do 101,500Grube G auf do, D 7 7Mansfelder Gewerkſchaft Anleihe von 1908 h do. 1102,506o. do. von 1906 do. 600Naumhurgzer Braryrre len Hyp. -Anl. 4 do. m 27
do. o. Hyp. Anl., rückz. 102 4 2 102,006Sächſ.-Thür. Braunkohlen Verw. b r. r 1 3
z ll. u 153 v do. 688o. 1Waldauer Braunkohlen 7 h wo u

WerſchenWeißenf. Braunk.-Unleihe v. 1890 4 M u. r 99,260

do. do. v. 1898 4 u. e mr rach ie 4 u.2 D. o. 41 J u u .906Zeitzer Paraffin- u. Solarölfabrik 4 b p4 i 3 S 006
do. do. do rück 103 Ah v. l162006

Aben We Feſellſchaften.
mmendorfer Papierfabrik 6 7 2do. do. d. 108 b 3 183068Bernburger Maſchinenfabrik, rückz. 103 4

Crdilwiter Papierfabrik Hypothekenanleihe do. 90 h
Eilenburger KattunManufaktur Hyp.-Anlk. g„rückzahlbar mit 102 o 4 u. o 101.6500Eiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp. Linl, 4

rückzahlbar mit 102 90 4, do. 101. voFabrik landw. Maſch. F. Zimmermann u. Co.

Akt. -Geſ., rückz. 108 90 4 do 2 (0917,006Kyffhäuſerhütte Hyp. Anl,, unkündb. d. iöit do on
Sottfried Lindner Hyp. -Anl., rückz. 102 l do 101,766

geſher 9 Dank Aktien.

alleſcher Bankverein 2See und Vorſchußbank e
Bergwerks-Aktien.

DörſtewitzRattmannsd. Braunt. Jnd.Akt. 4 2 34.908
do. do. do. Vorz. 4 r 5 d 3839.765BNaumburger Braunkohlen Akt.-Geſ. 4 14 12 194 0008

Riebeckſche Montanw tke, A.G. 2 12 1225,006Sächſ.Thür. BraunkohlenSt Aktien 4 v b 5 103,004do. do. St.-Pr.-Alt Em 4 565 1112,006do. do. do. do. [l. Em. 4 v 5 5Waldauer Braunkohlen A.G. 4 12 12 226,900Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen A. G. 74 16 14
Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrit 4 1110 155,006do. do. do. do. iunge Aktien 10 150.000

Jnduſtrie-Aktien.
Ammendorfer Papierfabrik. 4 1512 270,00BBernvurger Waſchtnenfabrtk 1 9 495,Cröllwitzer Papierfabrik 4 1312 224.000Eönnerner Malzfabrik 4 ſ. 11 o 16u,006Elenburger Kattun-Manufaktur 4 i6 0 36938,000Eiſenwert Brünner 4 u 2 10Glauziger Zuckerfabrik J u 122 11Halleſche Aktienbierbrauerei 4 o 5 o 63,000do. Waſchinenfvrü. 4 26 26do. ortſland Jement. 4 11 56290,00bBHildebrandſche Mühlenwerke 4 7 132 12 178.Körbisdorfer Zuckerfabrik 11 10 172,606Kpffhäuferhütte 4 6 6Landeberger Malzfabrik e s 9 8Gottfried Linde 5 10 16148008Nientberger Valzfabrik 4 9 9 9 125 906Nienburger Schloßmälzerei 7 8 8 100 006Begelin u. Hübuer 4 1212 194,000Jeitzer Maſchinenfabrik 4 u 11 7Zuckerraffinerie Halle. 4 t 0 8 1365,506

r z SHalleHettſtedter Eiſenbahn-Akttien La. A. 4 9 78,756do. do. do. do. La. B. 4 zHalleſche StraßenbahnAktien 4 o örj 45, 9800d6
BruckdorfNi wut bauBe

ruckdorf-Nietlebener Bergbau VereinConſ. Halleſche Pfannerſcheft ohne Zinſen 432 790.000

Allgemeines.
Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter

üblichem Vorbehalt zugelaſſen: nom. 10 000 000 A A4proz. Hypo
thekenPfandbriefe in Fortſetzung der Serie 47, verlosbar und un
kündbar ab 1. Juli 1915 und nom. 20 000 000 Aproz. Hypo-
thekenPfandbriefe Serie 50, verlosbar und kündbar ab 1. Febr.
1920, des Frankfurter Hypotheken-Kredit- Ver
eins S Frankfurt a. M. Die neuen 4proz. HypothekenPfand-
briefe Serie 47 werden lieferbar gleich den alten Stücken.

Mitteldeutſches Braunkohlenſyndikat. Dem kürzlich ge
bildeten Mitteldeutſchen Braunkohlenſhndikat in Leipzig traten
noch die Gewerkſchaft Breunsdorf in Breunsdorf, und
die Gewerkſchaft „Viktoria“ in Lobſtädt bei; außerdem hat
ſich das Syndikat die Kontrolle über die Produktion der Ge
werkſchaft Regiſer-Braunkohlenwerke geſichert.
Das Shndikat ſei ſo ſtark geworden, daß die befürchtete Beun
ruhigung des Kohlenmarktes in Mitteldeutſchland als behoben
gelten dürfe. Es ſei anzunehmen, daß das Shyndikat der allge
weder Marktlage in vernünftigen Grenzen Rechnung tragen
werde.

——y. Aus der KaliJnduſtrie. Die für geſtern, Mittwoch, ein
berufene Verſammlung des Vereins deutſcher Kali Intereſſenten
in Magdeburg und des Vereins der Hannoverſchen
eſſenten iſt um eine Woche vertagt worden, um erſt den Wort
laut der neuen Kaligeſetz vorlage abzuwarten und alsdann
zu dieſer Stellung zu nehmen.

Kaliwerk Bismarckshall, A.-G., J dem
Geſchäftsbericht wird darauf hingewieſen, daß lediglich Gründe
finanzieller Natur, die ihren r in den geänderten berg-
polizeilichen Vorſchriften über den zweiten Schachtausgang haben,
Veranlaſſung waren, die Teufungsarbeiten im Schacht bei Sams-
wegen zeitweilig zu ſtunden. Die Wiederaufnahme des Abteuf-
betriebes könne mit der Hand nach er Ausbau der Weidt-
mannshaller Werksanlagen jederzeit erfolgen. Bei der Kali-

die Konkurrenz

r Weldimanggevau, Nordhauſen, wurde der Abteuetrieb am 4. Januar 1909 aufgenommen. Der im Siam

gebirge angeſetzte 7 d bis 144 Meter Teufe in Eiſen
ausgebaut. Augenblicklich er eine Teufe von 480 Metern,

daß bei S Abteufleiſtung ein Anfahren des Kali-
agers im et April erwartet werden könne.

Mathildenhütte, A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb zuNeuſtadtHargburg. Das ebnis für 1909 wird die Verteilung

von wieder 5 Proz. Dividende auf die Vorzugs
aktien zulaſſen, während die Stammaktien leer ausgehen.

Oberſchleſiſche Portlandzement Fabrik. Die
bemerkt in ihrem Geſchäftsbericht zu dem Rückgang der
von 16 auf 8 Proz. für 1909 u. a. folgendes: „Das Ergebnis muß
aber noch geradezu als glänzend bezeichnet werden, wenn die Ge
ſchäftslage pro 1910 ins Auge gefaßt wird. Die Verkaufs
tätigkeit für das laufende Jahr hat nach Auflöſung der Verbände

einem in rückſichtsloſeſter Form geführten Preisſturz ge
hrt, wie er in der Zementinduſtrie bis jetzt noch nicht dag n

ſt. Den Zuſammenbruch der Verkaufsvereinigungen und Syndi
kate verurſachte einerſeits das weit über den Bedarf hinaus

Anwachſen der Produktionen infolge der vielen deutſchen
eugründungen, anderſeits aber das rkere Erſcheinen aus

ländiſcher Zementmengen, die das Mißverhältnis zwiſchen Ange
bot und Nachfrage noch verſchäften. Leider läßt ſich eine Ge
rn unſerer Jnduſtrie nicht abſehen, denn ſchon im Inlande
elbſt werden die vielſeitigen Komplikationen, die den Niedergang

herbeigeführt haben, nur ſchwer und zeitraubend zu beheben ſein;
des Auslandes aber kann erſt nach Ablauf der

gegenwärtig gültigen Handelsverträge durch Aenderung der Zölle
abgewehrt werden, da eine Wiederherſtellung der vorherigen Ver
ſtändigungen durch gegenſeitige freie Vereinbarungen, namentlich
zwiſchen den deutſchen und öſterreichiſchen Fabriken, vorerſt faſt
unmöglich erſcheint. Nach den vorliegend geſchilderten Umſtänden
glaubt die Verwaltung die r ausſprechen zu müſſen, daß
der ſo ſcharf auftretende Konkurrenzkampf zu Preiſen, die teil
weiſe nicht die Selbſtkoſten darſtellen, in der Zementinduſtrie vor
erſt fortdauern wird.“

MaſchinenbauAktiengeſellſchaft, Schmölln. Unter dieſer
Firma wird demnächſt in Schmölln ein Aktienunternehmen ent-
ſtehen, das aus den vereinigten Maſchinenfabriken von Paul
Sylbe in Schmölln und von Kolbe in Gößnitz hervorgehen
wird.

W. Für de Mexicain National Packing Company in New
Jerſey iſt ein Konkursverwalter beſtellt worden. Die Ver
bind lichkeiten betragen 35 Millionen Mark.

Dividendenvorſchläge ſür 1909. Preußiſche Pfand
briefbank in Berlin 8 (i. V. 72 Weſtdeutſche
Bodenkreditanſtalt in Köln wieder 7 Voigt-
ländiſcheKreditanſtalt in Falkenſtein wieder 7 Elbe r-
felder Bankverein wieder 61 Schleſiſche Boden-
kreditbank wieder 8 Bank von Portugal wieder
10 Bremer Wollwäſcherei 10 (i. V. 0). Dir e s8-
dener Gardinen und Spitzenmanuſaktur in Warſchau 0 (i. V.
59/0). Terraingeſ. Groß-Lichterfelde 0 (i. V. 4
Bremer Bankverein in Bremerhaven wieder 89 Kre-
felder Teppichfabrik 15 (i. V. 10/0). Bremer
Rolandmühle 12 (8 o i. V.).
Weiterer Börſen und Handelsteil befindet ſich in der 1. Beilage.

Amt liche Hekanntmachnugen.

JnvalidenVerſicherung.
Reviſion der Quittungskarten.

Unter Hinweis auf die vom Vorſtande der Landes-Verſiche
rungsanſtalt Sachſen-Anhalt erlaſſenen Kontrollvorſchriften vom
22. April 1904 wird bekannt gemacht, daß der Unterzeichnete die

und zwarEntrichtung der Beiträge in der Stadt Halle a. S.,
am Montag, den 7. Februar 1910, von vormittags 9 Uhr ab
Bäckerſtraße, Deyboldsgaſſe, Saalberg, Unterplan, Weingärten;
am Dienstag, den 8. Februar 1910, von vormittags 9 Uhr ab
Hirtenſtraße, Schützenſtraße, Vereinsſtraßen I--V am Mittwoch,
den 9. Februar 1910, von vormittags 9 Uhr ab Glauchaerſtraße
am Montag, den 14. Februar 1910, von vormittags 9 Uhr ab Tor
ſtraße; am Dienstag, den 15. Februar 1910, von vormittags 9 Uhr
ab Herrenſtraße, Paradies, Ratswerder, Werdergaſſe; am Mitt-
woch, den 16. Februar 1910, von vormittags 9 Uhr ab Kellner-
ſtraße, Kuttelhof, Lilienſtraße, Spitze; am Freitag, den 18. Febr.
1910, von vormittags 9 Uhr ab An der Baderei, Fiſcherplan,
Gerberſtraße, Hallorenſtraße kontrollieren wird.

Zu dieſem Zwecke ſind die Quittungskarten, Aufrechnungs
beſcheinigungen, Dienſt- und Arbeitsbücher, Lohnliſten ſowie
Krankenkaſſenausweiſe, die ergeben, zu welcher Klaſſe jeder der
Verſicherten ſteuert, in den Geſchäftsräumen, ſonſt in der Woh-
nung, bereit zu halten.

Sowohl Arbeitgeber wie auch beſchäftigungsloſe Verſicherte
haben bei der Reviſion anweſend zu ſein. Können ſie ſich nicht
durch eine erwachſene, mit den Arbeits und Lohnverhältniſſen
der Verſicherten vertraute Perſon vertreten laſſen, ſo haben ſie
die Quittungskarten ſpäteſtens am Reviſionstage bis 249 Uhr
vormittags in meinem Bureau Liebenauerſtraße 41 niederzulegen.

Halle a. S., den 1. Februar 1910.
Der Kontrollbeamte der Landes-Verſicherungsanſtalt

Sachſen-Anhalt.

John.
ſoll der in der Zeit vom 1. April 1910 bis Ende März 1911 erforderliche

ſowie Abnahme der Küchenabfälle, Knochen und Brotreſte, im Geſchäfts
W des unterzeichneten Garniſonlazaretts, Schloßberg Nr. 2, ver

Freitag, den II. Februar d. Js., vormittags 10 Uhr

Bedarf an VerpflegungsBedürfniſſen,

ungen werden, woſelbſt auch die Bedingungen zur Einſicht ausliegen.
Schriftliche Angebote ſind bis zu dieſem Tage verſiegelt einzuſenden.

Garnison- Lazarett Halle a. S.

meinſchaftlichen

Bekanntmachung. Zwangsverſteigermng.
Die Jagdnutzung in dem ge Sonnabend, d. 5 Februar er.,

agdbezirk Lind

mit altem ſchönen
zum Verkauf.

Wieſe u. Weide, 966 M
Park, Hofraum, Wege pp.

Breslau. Dresden.

ſoliden Preiſen zum Verkauf.

Nach vollſtändiger Herrichtung ſteht

herrschaftliches Ri,tergu
chloß unter günſtigſten Bedingungen

Größe etwa 2000 Mrg., davon 747 W cker, 240 Mra.
rg Holzung, 15 T

Robert Albrecht, Pferdehändl
Creuma.

[2208

t

èrg. Teiche, Rſchaftegebaute a z. T
neu, vorzügliche Jagd, günſtige Verbindungen nach BerlinDreede Anzahlung etwa in 000 Mk. Be
ichtigung erbeten und jederzeit bei vorheriger Anmeldung. taktet Weitere koſtenloſe Auskunft erteilt unter Nr. i08

ie Güterdireklion und Geſchäftsſt. lle der Landbank Beriin
in Breslau Xill, Moritzſtraße 3/5. Telephon 1259.

k.

Sonnabend und Sonntag, den 5. und 6. Febru leich wieder einen großen Transport der beſten 4 u. s jährige

belgiſchen und däniſchen

Arbeitspferde
in Delitzſch im GHof Telephon Nr. 5) es e Preußiſcheneellität zu ſehr

(2229

er,

Schweinemaſt. Nach den letzten

Verfütterung und Verkauf erteilt:

Bequemſt aufzubewahrendes und da

Verein Deutſcher Rübenblätter-Trockner, Gunsleben
(Kr. Oſchersleben), Fernſprecher: Neuwegersleben 23.

Cotrocknote Rübenblätter und -Köpfe,

bestes Ersatztutter für Trockenschnitrel und Kleeheu,

u Futtermittel bei der
nalyſen des Herrn Geh. Rat Prof.

Dr. Kellner haben die nach dem neuen Trockenverfahren hergeſtellten
Trockenblätter einen bedeutend höheren Nährwert. Auskunft über

(2067

3

Meine ſämtliche

hrosse helle

woſtlagernd Naumburg a. S.

werder, Bahnſtation Jeſſen a. Elſt.,
von etwa 850 Hektar Grundfläche,
wovon 150 Hektar Wald an der
Königlichen Forſt angrenzen, wird
am 16. Febrnar d. Js.,

nachmittags 1 Ahr
imllerrmannſchenGaſthof hier
ſelbſt öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden und zwar für die
eit vom 1. m bis Ende
ebruar 1916. Bedingungen im
ermin. Bietungskaution 150 .4
Lindwerder, den 30. Januar 1910.

Der Jagdvorſteher.
2219) Ruvlieke.SfGtsaaaa caZährlingshammel,
ca. 70 Stück, hat abzugeben.
M. Müller, Kloſtergut Gern
ſtedt bei Eckartsberga in Thür.

10 Uhr vormittags verſteigere
ich im Grundſtück Raffinerieſtr. 33
eine daſelbſt von mir eingeſtellte
fahrbare Dreſchmaſchine
(Dreſchkaſten) meiſtbietend gegen
ſoforlige Bezahlung
HennieKke, Gerichtsvollzieher.

2 P. Gleichstrom-
BElektro-Motor,

1320 Touren, 220 Volt, wenig
gelaufen, wegen Betriebs-
vergrößerung preisw. abzugeb.

X Stephan Co., Reideburgerſtr. 1.

Saat-Gerſte
(CNole Moravia) verkauft
à Ztr. 10 Mark (Muſter zu
Dienſten) Rittergut Doehlen
bei Markranſtädt.

48

zu vermieten.
Beſichtigung nachmittags

Magdeburgerfſtr. 56
ſind wegen Auflöſung des Zementvereins

n Frühjahrsſanken

ſind ausverkauft.
Sehurige,Saatzuchtwirtſchait Rittergut Stedten,

Bez. Halle, Station Stedten. (631

Kontorräume

[580
von 3 Uhr an.

Paul Haass, Stolp i. Pom.
Vermittele Au- und Verkauf

von Grundbeſitz. [689
Selten günſt. Angebot f. Offiz.

auch landw. Beamte. Weg. anderw
Unternehm. beabſ. mein. ca. I Std.

von Hamburg geleg.
uſterhof, ca. 156 Mrg.,

nur Acker, Wieſe, Weide, 1. Kl.
(nur Stalldung) zu verk. Da
Nähe von Truppenübungsplatz,
hauptſächlich [2219

gr. Schweinemäſterei

(Stallung f. 360 Schweine), gr.
Geflügelzucht, nebenbei noch
lohn. Fuhrweſ. Milchverk.
pro Ltr. 16 Pfg. Villa der
Neuzeit entſpr. Einſchl. kompl.
leb. u. tot. Jnv.

feſter Pr. 170 000 Mk.,
ar 45 000 Mk.

Näh. Ausk. ert. unt. Fol. 2258
Wilh. Hennig Co.Deſſan.

d tGut Bänke
Reſtauraut mit Ausſpannung,
Umſatz von 250Hektoliter Lagerbier
und 1200 Liter Spirituoſen, in der
Hauptſtraße v. Bahnh., zu verk.

Gaſtwirt Wurr,
Torgau, Wittenbergerſtraße 11.
Zwei liegende, ſchmiedeeiſe ne
MederdruckDampfkeſſel

von je 13 Quadratmeter Heizfläche
wegen Betriebserweiterung preiswert

zu verkaufen.
Stephan Co. Seifenfabrik.

und Mull
liefert bill, u.
frachtgünſtig

H. Stapel,
Torſſtreu
verſand,

Hameln,
3 Paar ca. 5j., mittelkr.,bayr. Ocſen, ſehr gängig und

von guten Formen, pro Paar für
ca. 1000 Mk. verkäuflich. [625

Rittergut Liebsdorf.
Ab Bhf. Weida 20 Min.

Pferde

Incteriübemſaner-

Anban
für dieſes Jahr noch zu vergeben.
Stecklinge werden geliefert, eventl.
längerer Abſchluß. Off. u. Z. i.
380 an die Exped. d. Ztg.

Landwirte
geſucht zum Aubau von

Erbſen,
Bohnen,

Rübeuſamen.
Sehr günſtige Abnahme-
bedingungen werden auf
Anfrage ſofort mitgeteilt.

Ausſaat wird geliefert.
Carl Robra, Samenzüchter,

W Aſchersleben.
Fernsprecher 72.

Düngerſtreuer für
ein Pferd, braucht nicht

T viel Raum. Obſeuchter
V Kalk od. andere Kunſt

8 dünger, ſtreut faſt 4 m
breit. (Gewicht 300 kg. Preis 250.
Auf Vereinbarung auch zur Probe.
Miehael Kilies, Luckenwalde.

I P8. Casmwotor
X mit kompletter Sauggasan-
X lage, tadellos erhalten, wegen

Betriebserweiterung preiswert zu
X verk. Stephan Co, Seifenfabrik.

Ein gutes, modernes Sofa,
ſelbſtgearbeitetes, iſt wegen
baulicher Veränderung und
Mangel an Platz für Mk. 120.
ſpottbillig zu verkaufen.

Gustav Bosse,Tapezierer u. Dekorateur,
Triftſtraße 5.

25 Stück Büföetts,
neu und gebraucht, verkaufe zu
ganz enorm billigen Preiſen.rzeitAugust Thurm Reil 10621] Telephon bo7. ſ. Fr. Peileke, rief
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